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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing geſtern den

Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann,
der ſich vor Antritt ſeines Urlaubs verabſchiedete.
Dr. Streſemann hat ſich anſchließend zu einem
zweimonatigen Erholungsaufenthalt nach dem
ſüdlichen Schwarzwald begeben.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Reichspoſt hat
nach dem Hotel Kaiſerhof am Einzugstag der
Flieger insgeſamt 4200 Telegramme zugeſtellt.
Ueber K Million Menſchen begrüßten die Flieger
auf dem Tempelhofer Feld.

Laut Londoner „Daily Mail haben die
Städte London und Dublin beſchloſſen, zur feſt
lichen Begrüßung des Ozeanfliegers Fitzmaurice
auch die deutſchen Flieger Köhl und von Hünefeld
einzuladen. Die feierliche Begrüßung der Deut-
ſchen in London ſtelle etwas völlig Neues ſeit
dem Weltkrieg dar.

Der Länderausſchuß für das landwirtſchaft
liche Notprogramm hat die Errichtung einer
Fleiſchwarenfabrik für Oſtpreußen in Jnſterburg
beſchloſſen. Aus öffentlichen Mitteln werden für
die Anlagekoſten 4—-5 Millionen Mark und vier
Millionen für das Betriebskapital zur Verfügung
geſtellt.

e

Der württembergiſche Landtag hat den von den
Sozialdemokraten und Demokraten eingebrachten
Mißtrauensantrag gegen die Regierung mit 40
gegen 34 Stimmen bei vier Enthaltungen abge
lehnt. Für das Mißtrauensvotum ſtimmten
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten,
dagegen Deutſchnationale, Zentrum und drei Ab-
geordnete des Chriſtlichen Volksdienſtes, während
die vier Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei
ſich der Stimme enthielten. Abgelehnt wurden
auch die Amneſtieanträge der Sozialdemokraten
und der Kommuniſten gegen die Stimmen der
Antragſteller ſowie der Demokraten.
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Jn Hohenbirken (Oſtoberſchleſien) wurde ein
Deutſcher auf Veranlaſſung des Gemeindevor-
ſtehers aus der dortigen Feuerwehr ausgeſchloſſen,
der er jahrelang angehört und bei der er der einzige
ausgebildete Krankenpfleger war, weil er ſeine
Kinder zur Minderheitsſchule angemeldet hat. Dem
Großvater derſelben Kinder wurde vom Schul
leiter mit Entziehung der Penſion, Ungültig-
machung eines mit der Kirchengemeinde beſtehen-
den Pachtvertrages und ſonſtigen wirtſchaftlichen
Schikanen gedroht.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen
ſollen nun doch Anfang Juli wieder aufgenommen
werden. Trotz Zollkriegs iſt eine bedeutende Zu
nahme des Güteraustauſchs zwiſchen Deutſchland
und Polen ſeit Jahresanfang eingetreten.

7

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Reval, daß zwiſchen Eſtland und Lettland
Verhandlungen über eine Neutralität im Falle
eines Krieges der Nachbarländer geführt werden.
Jn Reval ſpreche alle Welt von der Unab-
wendbarkeit der kriegeriſchen Aus-
einanderſetzung zwiſchen Litauen
und Polen wegen Wilna.

Laut Pariſer „Matin“ ſchweben vor den
elſäſſiſchen Gerichten noch neun Prozeßverfahren
gegen Mitglieder der Autonomiſtenpartei. Dar
unter befinde ſich ein neues Verfahren gegen
Ricklin vor dem Straßburger Gericht.
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Laut Rotterdamer „Courant“ bringt der fran
zöſiſche Budgetentwurf für 1929 einen Mehrbetrag
der Heeres- und Marineausgaben von 220
Millionen Franken.
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„Vor dem zuſtändigen Gerichtshof in Bukareſt
wurde am Donnerstag der mit größter Spannung
erwartete Eheſcheidungsprozeß des Prinzen Karol
und der Prinzeſſin von Griechenland verhandelt.
Prinz Karol wurde wegen böswilligen Ver-
laſſens ſeiner Ehegattin und wegen unſittlichen
Lebenswandels im Auslande als ehebrüchig

Barrikadenkämpfe in Belgradö.
Aus Belgrad wird gemeldet: Jn den ſpäten

Abendſtunden des Donnerstag kam es in Belgrad
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei
und Demonſtranten. Die Demonſtranten, be-
ſtehend aus Studenten und Kommuniſten, ver-
anſtalteten noch in den Abendſtunden einen De
monſtrationszug, wobei Rufe gegen die Regie-
rung laut wurden. Die herbeieilenden Gendar-
merie- und Polizeibeamten verſuchten, die De
monſtranten zu zerſtreyen Dieſe errichteten je
doch an verſchiedenen Stroßenecken der Stadt
Barrikaden und griffen die Polizei mit Steinen
an. Die Polizei machte von der Schußwaffe Ge-
brauch, wober vier Perſonen getötet und zwölf
verwundet wurden. Um Mitternacht gelang es
der Gendarmerie und der Polizei, die Ruhe
wiederherzuſtellen. Die Studenten wurden nach
Feſtſtellung ihrer Perrnalien wieder auf freien
Fuß geſetzt, während die Kommuniſten in Haft
behalten wurden.
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Der Peſter „Lloyd“ meldet aus Belgrad: Der
Mord in der Skupſchting hat in Belgrad zu Un-
ruhen geführt. Das nationalkroatiſche Par-
teibureau iſt demoliert worden, in den Straßen
dauerten die Zuſammenſtöße zwiſchen Serben und
Kroaten bis ſpät in die Nacht an. Der Polizei-
bericht meldet 33 Verhaftungen.

Feindseligkeiten zwiſchen Serben und Kroaten.
Der Budapeſter „Peſti Hirlap“ meldet: Jn der

Mitternachtsſtunde wurden die Staatsgebäude
mit Truppenabteilungen belegt. Ununterbrochen
durchwogen die Anhänger der verſchiedenen Par-
teien die Straßen. Von der heutigen Kabinetts-
ſitzung erwartet man ein allgemeines Verſamm-
lungsverbot und Sicherheitsmaäßnahmen
für Kroatien.

Die Wiener Morgenblätter melden aus
Agram, daß es im dortigen kroatiſchen zweiten
Jnfanterieregiment zu ſchweren Jnſubordinati
onen gekommen ſei. Das Regiment iſt ſeit
geſtern nachmittag in der Kaſerne konſigniert.
Der Eiſenbahnverkehr von und nach Kroatien
ſtockt ſeit geſtern mittag 2 Uhr.

Die Kroaten verlangen Rücktritt
der Regierung.

Die Kroatiſche Bauernpartei hielt gemeinſam
mit den ſelbſtändigen Demokraten unter dem
Vorſitz des Parteiführers Pribitſchewitſch eine
Vollſitzung ab, über die ein Bericht veröffentlicht
wurde, in dem die Partei ihrer Verwunderung
darüber Ausdruck gibt, daß die Regierung noch
immer nicht zurückgetreten ſei, was zur Be
ruhigung der ganzen Nation und
insbeſondere des kroatiſchen Vol-
kes notwendig wäre.

Am Donnerstag begann in Moskau das Verhör
der deutſchen Angeklagten im Schachtyprozeß.
Zuerſt wurde der

Diplomingenieur Otto von der AEG.
vernommen, wobei ſich die Verhandlungen zu
einem regelrechten Rededuell zwiſchen Otto und
dem Staatsanwalt Krylenko entwickelten.

Das Ergebnis war, daß Otto mit aller Ent-
ſchiedenheit ſämtliche gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen widerlegte. Den Verſuchen Kry-
lenkos, ihm gewiſſe politiſche Anſchauungen
unterzuſchieben, trat Otto energiſch entgegen,
und auch der Vorſitzende erteilte Krylenko einen
ironiſchen Verweis und unterſagte ihm, den
Prozeß zu Propagandazwecken auszunutzen.
Dann ging die Ausſprache auf Einzelheiten ein:

Das Paket, das Otto bei Antritt ſeiner Reiſe nach
Rußland von Baſchkin für deſſen Bruder erhalten
habe, hätte einen Herrengummimantel enthalten.
Mit aller Entſchiedenheit beſtreitet Otto, daß er
auch einen Brief für Kaſſarinow mitgebracht habe.
Auf Befragen des Staatsanwalts wiederholte
Kaſſarinow nochmals, daß er einen ſolchen Brief
durch Otto erhalten habe. Otto bleibt jedoch bei
ſeiner Ausſage und erklärt, daß er keinen Grund
ſähe, wenn er tatſächlich einen Brief mitgebracht
haben ſollte, dieſes abzuſtreiten.

Der Angeklagte Baſchkin, der ſeinerzeit aus
geſagt hatte, daß die Ueberbringung des Regen-
mantels ein vereinbartes Signal bedeutet habe,
beſtreitet jetzt dieſe ſeine vorherige Ausſage.

Weitere Fragen Krylenkos beziehen ſich u. a.
darauf, ob es auch in der Sowjetunion deutſche
Stahlhelmgruppen gäbe.

Der deutſche Monteur Meyer
ſchildert ſodann ſeine Lebensgeſchichte. Er habe
mit der kommuniſtiſchen Partei ſympathiſtert und
ſei daher erfreut geweſen, im März 1927 nach der
Sowjetunion entſandt zu werden, da er es mit
eigenen Augen ſehen wollte, wie die Arbeiter in
der Sowjetunion leben.

Mit der AE G. habe er eigentlich nichts zu tun
gehabt, da er nicht vom AE G.-Konzern ſondern
von der ruſſiſchen Handelsvertretung Berlin nach
Sowjetrußland entſandt worden ſei. Auch habe er

von der Sowjethandelsvertretung 200 Dollar
Vorſchuß

und zwei Schreiben erhalten. Das erſte Schreiben
ſei an den Direktor des Donugelj gerichtet geweſen,
womit ſeine Ankunft gemeldet und gebeten wurde,
ihn nach Möglichkeit zu unterſtützen und ihm bei
ſeinen Arbeiten behilflich zu ſein. Das zweite
Schreiben ſei mit gleichem Jnhalt an die Gruben-
verwaltung Rutſchenkowo adreſſiert geweſen, mit
der Ergänzung, daß ihm bei freier Verpflegung
und Wohnung täglich fünf Dollar ausgezahlt wer
den ſollten.

erklärt. rußland
Sodann ſchildert Meyer ſeine Arbeit in Sowjet-

Ausſagen der Deutſchen im Schachtyprozeß.
Ueber Sabotage ſei überhaupt nicht geſprochen
worden. Der Unterſuchungsrichter habe ihn
mit Fragen geradezu gejagt und bis zur letzten
Vernehmung verhört und ihn einen Faſchiſten
genannt. Er habe die Vorunterſuchungsakten
nur unterſchrieben, weil ihm der Unterſuchungs-
richter geſagt habe, er müſſe das unterſchreiben.

Zum Gericht gewandt, ſagte Meyer wörtlich:
„Sie können ſich vorſtellen, in welcher Auf
regung ich unterſchrieben habe.“ Bei einem
Schriftſtück aber kann ſich Meyer nicht erinnern,
dieſes unterſchrieben zu haben und zuckt nur
mit den Achſeln. Er müſſe damals den ſchweren
Nervenanfall gehabt haben.

Jm weiteren Verlaufe der Vernehmung zählte
Meyer auf, was er für Sowjetingenieure von
deren Angehörigen aus Berlin mitgebracht habe.
Unter den Gegenſtänden befand ſich auch ein Hut
vom Berliner Bruder Baſchkins. Es hat ſich aber
herausgeſtellt, daß ſich an dem vielumſtrittenen
Hut keine geheimen Zeichen für Sabotage-
anweiſungen befanden. Hierauf wurden Baſchkin
und Meyer gegenübergeſtellt, wobei Baſchkin
weint und einen Nervenzuſammenbruch erleidet.

Den Vorwurf, daß er Baſchkin gezeigt habe,
wie Turbinen zu zerſtören ſeien, wies Meyer ſehr
energiſch zurück, ebenſo daß ihn Baſchkin alles
mögliche gefragt habe. Auf eine Frage Krylenkos,
ob Anweiſungen an Baſchkin notwendig geweſen
ſeien, antwortete Meyer, er habe als Monteur die
Pflicht, auf ſchlechte Maſchinen zu achten.

Meyer betonte, er begreife nicht, weshalb
Baſchkin ihn jetzt beſchuldige, da er früher mit
ihm ſehr befreundet geweſen ſei. Baſchkin
müſſe zu dieſen Ausſagen verleitet worden ſein.
Auf die Frage Krylenkos, wer Baſchkin zu
dieſer Ausſage verleitet haben ſoll, zuckt Meyer
die Achſeln.

Ablehnung der Anträge des Verteidigers
Der Angeklagte Karſawinows ſagte aus, daß

Buros, Senſais, Doſtowen und Remeau, die alle
franzöſiſche Jnduſtrielle ſeien, Geldbeträge für die
gegenrevolutionäre Tätigkeit überwieſen hätten.
Während Schadlun und Juſſewitſch die Beſchul-
digungen ablehnen, bekennen ſich Kaſarwinow,
Baſchkin, Bereſowſki und Samoilow in allem
ſchuldig. Sie ſpielen alle eine zweideutige Rolle
im Prozeß.

Alle Anträge des Verteidigers Worms, die
Tätigkeit der A. E. G. genauer zu formulieren,
da die Ausſagen der Angeklagten ungenau
ſeien, werden vom Gericht abgelehnt. Wann
Seebold vernommen werden wird, iſt noch nicht
feſtgeſetzt. Er befindet ſich in Moskau und er-
wartet die Ladung des Gerichts.
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Der Abendſitzung wohnten in der Diplomaten-
loge der deutſche Botſchafter Brockdorff-Rantzau
und alle leitenden Herren der deutſchen Botſchaft
bei.

Der Moskauer Prozeß.
Von Dr. v. Renteln.

Der Prozeß, der in Moskau vor den Augen
der ganzen Welt abrollt, bildet einen Markſtein
in der Geſchichte der Sowjetunion. Man braucht
ſich nur zu vergegenwärtigen, zu welchem wuch-
tigen innerpolitiſchen Ereignis er von der Sowjet-
regierung ausgemünzt wird und welche Beachtung
er im Ausland erfährt, um zu erſehen, daß er
eine weit über den Einzelfall hinausgehende Be
deutung hat. Mit allen Mitteln der Technik, in
Wort und Schrift, wird der Verlauf der Ver-
handlungen von der Sowjetregierung bis in die
letzte Hütte der ruſſiſchen 150-Millionenbevölkerung
hinausgetragen. Eine Propagandaſturzflut er
gießt ſich über das Volk. Es entſteht der zwingende
Eindruck, als würden die Angeklagten dieſes
Prozeſſes den Maſſen geradezu vor-
geworfen, nur zu dem Zwecke, um unter
Führung der Parteipreſſe über ſie herzufallen.

Dieſer ſubjektive Eindruck wird darüber hinaus
durch eine objektive Tatſache geſtützt, durch den
oberſten Grundſatz der Sowjetjuſtiz: „Das Ge
richt iſt die Waffe des Proletariats
in ſeinem Kampf gegen den Kapi-
talismus.“ Es iſt nur nötig, in dieſem Satz
die buntſchillernden, durch die Sowjetpraxis längſt
ausgehöhlten Begriffe „Proletariat“ und „Kapi-
talismus“ durch die hinter ihnen ſtehenden,
praktiſch wirkſamen Größen der Sowjetwirklichkeit
zu erſetzen. Genau genommen müßte er ja be-
deuten, daß die Juſtiz die Waffe der Handarbeiter-
ſchaft denn nur dieſe verſteht man in Rußland
unter „Proletariat“ in ihrem Kampfe gegen
den Sowjetſtaat und die kommuniſtiſche Partei
iſt, denn der Staat und der Parteiausſchuß ſind
die Träger des Kapitals in Rußland,
ſie verkörpern in ſich den Beſitz. Jn
Wirklichkeit will er etwas ganz anderes beſagen,
er meint, die Juſtiz ſei die Waffe der kommu-
niſtiſchen Parteileitung in ihrem Kampf gegen
jede vermeintlich oder tatſächlich ihre Herrſchaft
bedrohende Gefahr. Nur ſo hat er einen Sinn
und erhellt das eigentliche Weſen des Prozeſſes
in Moskau.

Die Zuſtände im Jnduſtriegebiet des Donez-
beckens und nicht nur in dieſem allein waren
dem Staatskapitalismus Rußlands und damit
den Bolſchewiki allerdings ſehr gefährlich ge-
worden. Die Angeklagten ſind nur vorge-
ſchobene Perſonen, ſie werden für dieſe
Zuſtände verantwortlich gemacht darum ſitzen
ſie auf der Anklagebank. Weil aber an der Vor-
ſpiegelung, es handele ſich hier um den Kampf
des „Proletariats“ gegen den „Kapitalismus“,
feſtgehalten werden muß, darum erſteht als
Zentralfigur dieſes Prozeſſes der große Un-
bekannte, der ausländiſche Kapitaliſt, der die
Sowjetwirtſchaft zerſtören wollte. Ob man ihm
den Namen Felix Deutſch oder Direktor Bleimann
von der A. E. G. oder den Namen anderer aus-
ländiſcher Firmeninhaber und früherer ruſſiſcher
Jnduſtrieller gibt, iſt völlig gleichgültig. Die
Betreffenden haben die unterſchobenen Abſichten
und Handlungen kategoriſch in Abrede geſtellt,
und es beſteht kein Anlaß, ihnen nicht zu glauben.

Um den Kampf gegen den „Kapitalismus“
glaubhaft zu machen, war es unbedingt notwendig,
eine Verbindung mit dem Auslande heraus-
zukonſtruieren, und darum ſitzen auch drei
Deutſche auf der Anklagebank, drei
Deutſche, die den Vorwurf, die Sowjetinduſtrie
untergraben zu haben, weit von ſich weiſen. Und
auch hier beſteht für das Ausland kein Grund,
der ruſſiſchen Geheimpolizei, der G. P. U., mehr
zu glauben, als dieſen Ausländern in Rußland.
Den Schuldbekenntniſſen der Bratanowſki und
Matow und ihren Angaben iſt überhaupt kein
Gewicht beizumeſſen, denn die Figur des ſich nach
mehrwöchentlicher Haft in der G. P. U. ſchuldig
bekennenden Angeklagten iſt eine ſtehende
Einrichtung der bolſchewiſtiſchen
Prozeſſe. Dieſe Schuldbekenntniſſe ſind zum
Erſtaunen der Mitwelt ſchon oft weit über die
von der Staatsanwaltſchaft erhobene Anklage
hinausgegangen, und wer die Arbeitsweiſe der
G. P. U. auch nur ein wenig kennt, weiß ſehr
gut, wie ſolche Bekenntniſſe zu-
ſtande kommen.

Es muß hier einmal folgendes geſagt werden:
Die angeklagten Deutſchen ſind nicht zum erſten
Mal im Rußland der Bolſchewiki, und dem
Schreiber dieſer Zeilen ſind die Berichte über
Rußland gerade dieſer Männer perſönlich ſeit
Jahren bekannt. Er weiß, welche ungeheure
Schwierigkeiten ihnen gerade in der Sowjetunion
bei der Ausführung ihrer Aufträge bereitet



wurden, wie gerade hier ihre Tätigkeit eireibender Kampf um die ehrliche und ä
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arbeitet, denen gegenüber der Maßſtab weſt Poincars teilte dann mit, daß die Bank von iediglich die Stabiliferungsvorſchläge entgegen Heiden ob Hermann Müner die hen am Kindereuropäiſcher Begriffe in jeder Beziehung verſagt. Frankreich 20 Milliarden Deviſen ohne alle nehmen, die Debatte aber erſt am Montag be- woch angedeutete Beſprechung mit dem Reichs Die

Schon im Oktober 1926 wurden in das e ine e S Regen hin ncheben v behteDonezbecken, deſſen Arbeiterſchaft in ſteigendem D Regierungsbildung zurückgeben wird. brachten
Mahe als unzuvertäſg galt viele Regimenter Nnverſt eben denn e ſie ar ger et unpolitder G. P. U. entſandt. An den Schächten, an den r denn ſie führt dazu, daß auch noch Beſorgniſſe um die Kleine Entente. Die Erſchwerung der Regierungsbildung wird ſchritt
Maſchinenhänſerg an den Stapeipläcen e v ren rücken abbrechen, die Rußland bisher Nach Meldungen von der Konferenz der Klei jetzt auch von den Demokraten Hermann Müller Chriſtli
all, wo mehr als fünf Arbeiter bei und daher on t Ländern der Welt verband, nen Entente in Bukareſt ſieht man in Lortigen e n La gelegt Er hab fortſchrſammen beſchäftigt waren, ſtanden Welt niberſt iſoliert der ganzen feindlichen litiſchen Kreiſen die Vorgänge in der Stugſchting ſozialiſtiſche Programmforderungen durchbringen evangel
die finſteren Geſtalten der G. P. U. gegen erſteht. als einen Strich durch die Rechnung der r e Sntiglubfantgteit v die bisAgenten mit aufgepflanztem Bajo n Kleinen Entente an. Auch die baldige Ra miſſen laſſen. Ein Ende der Kriſis iſt noch nicht Zög
nett. Die Stimmung wurde immer gefährlicher. uſſiſchchineſiſcher 7wiſchenfall. tifizierung des Nettunovertrages werde infolge- abzuſehen. Auch die Wirtſazaſts und Perſonal an der
Ein und ein viertel Jahr ſpäter wurde plötzlich Wie aus Moskau gemeldet wird deſſen peſſimiſtiſch beurteilt. Man befürchte neue wünſche der Demokraten machen jetzt Schwierig müſſen
„die konterrevolutionäre Verſchwörung des Kapineſiſche Polizei eine Hausſuch ird, hat die chi politiſche Schwierigkeiten in Belgrad keiten. Herr Reinhold ſoll nämlich an Stelle
aiignue- entdect, die heute den Rieſenprogeß ruſſiſchen Konſulat in e rn dw Tr w Hilferdings doch noch Reichsfinanzminiſter werden. Elter!

n Moskau zur Folge hat! bäude vorr renden Gegenommen. Man ſuchte nach Borodi Auf der Konferenz der Kleinen Ent i iſtliDie Zuſa t S orodin J de n Entente in Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben ihreDer Plopp t klar. wen Titgn dern der kommuniſtiſchen Jn Bukareſt wurde ein Bericht ausgegeben, nach dem Wünſche an die neue en einge
ſyſtems. Wer aber die Welkweipang am Vewegrng a Liencſn n erf e n itiſchen Lerge ren Wer v orſere r n ordgam beobachtet, wi 2 Le J i roffen waren. er erſuch wider etzen, den terri- kratie wachſe die tatſächliche errſchaft des Alr e r o welche für Der Zwiſchenfall in Tientſin kann das drohende torialen Status, wie er durch den Vertrag von Kapitals über die in en Die n Kogenven Neu
Folgen das Beiſpiel vicſes Keoyſſe m e r W ptiſ und Moskau end Trianon feſtgefetzt wurde, zu ändern. Menſchen. Man müſſe hierin eine ſchwere Ge

ühren. Sowj i z ürgeDenkweiſe und im Verhalten der geſamten ge aber erſt Schritte r m Die Anſchlußfra e 0 Klei r mee z vie nor ſenhan
ſitteten Welt dem Sowjetſyſtem gegenüber zeitigt. liche Bericht ihres Ken re amt- lußſrage vor der Kleinen Gemeinſchaftsarbeit aller Stände und Schichten Poſtdi
r e her R ſchaffen damit eine Atmoſphäre, gegangen iſt. n Tientſin ein- Entente. unſeres Volkes erblicken. Haſe

tie ſich Uber kurz oder lang an ihne raueiner Weiſe kächen kann, der Segen 7 nd i über die öſterreichiſche Frage Die beiden Berliner kommuniſtiſchen Blätter
über ſie 7 als machtlos erweiſen Einigung Die Klekwe Wer s dere ren e t a t derer
müſſen. i 5 77 Situation Oeſter- gdieſes Pregeſes duras ſee die Zu r rin über den Kriegsverzichtspakt? reich in wirtſchaftlicher Hinſicht verbeſſern n der Srmang üners d Anm rn Aue
ſeſigehallen werden m ukunft unbedingt Nach einer Meldung des „Newyork Herald m dadurch den Anſchluß Oeſterreichs an Sozialiſten die Koalition mit den Kommuniſten
4 ußz. ſoll die franzöſiſche gegierung Mdghltig den re Wehr Es ſcheint, daß da an. Die Kommuniſten ſeien zu Verhandlungen DeRücktritt Tſe it che J mehrſeitigen Kriegsverzichtsvertrag beige große Debatten goſmyrt worden ſind immer noch bereit. Mit

chi erins treten ſein Der abgeänd 3 n WahlWie gus Mogkar n ſcannehs v abgeänderte Text hätte das Die Nankingregierung hat beſchloſſen, Nanking Wahldie Verigte en der de en a 7 wNiwe n net dieser als Hauptſtadt beizubehalten. Peking wird ein- Uebergewicht der Marzxiſten ſind

ragsteile in i in 5 xn Tſchitſcherin. Tſchitſcherin muß das Einwand begegneten. Die varpſſauege o Wering e e des re in den Reichstagsausſchüſſen. anViihlcrer s prilſget v ſeinem Zimmer die Aenderung im amerikaniſchen Entwurf ſoll ahgeändert Lerden Stadt ges griedens Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte dec

Ausnahmefällen auch ausländiſche Vereine Lins beſtehen, daß die Präambel auf die Ver e i z t re er Fangtigte. Tſchitſcherin lei ine ragsverletzungen eingeht. Die verſchiedenen andate der Splitterparteien in Phililaut ſcherin leidet an einer akuten Magen Einwände gegen den geegehe die Die Reichsbahn in Finanzſorgen. nen Bcden n re en ine der Diett
Chamberlain in ſeine Jm April 1928 bli i i n, ſo würden in mehreren Ausſchüſſen bei Ortw

c e dzuziehen. Die Frage einer Ur- 5 t h te z 4 h t r Fraktionsſtärke ozialdemokraten Wilenboreiſe Dchtſherins en don von ter e ger n Wegen e en e e e er e re SeeBureau entſchieden werden. Man will eine it a ieniſchen Regierung würden in Vormonats hielten m 37 auf der Höhe des Mehrheit haben, aber doch jede Annahme Nr
Auslandsreiſe vermeiden, um kein Aufſehen zu Waſhington als nicht ſo ſchwerwiegend ange wendungen inſolge Erh Auf- eines Antrages verhindern können. Preu
erregen. ſehen, daß ſie das Zuſtandekommen des Ver ab 1. April 1928. Jn den nach ſten M Wien M J Aelteſtenrat wird ſich am Freitag mit dieſer Frie!

Daß Tſchitſcherin ſeit längerem an einer in trages Hinverten. eine Reihe von Ausgaben erheblich ſteigen. Den ugetegenteit woch. ein beſcaſeiges. Dg
d r leidet, iſt bekannt. Trotzdem Aprileinnahmen in Höhe von 403 273 000 RM. ktravorſichtig angekündigte Rücktritt Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg hat n h e r t Generaloberſt von Heeringen t
gen ntlichen politiſche Gründe haben: Tſchit- eine panamerikaniſche Verſöhnungs und Schieds e un dar in ionen In der Nacht Mitterin als altgeſchulter Berufsdiplomat und gerichtskonferenz für den 10. Dezember in Reichsmark erneut der Rückſtellung aus dem Nacht vom Mittwoch zum Donners
r fähiger Kopf iſt mit der jetzigen Waſhington einberufen. Der pan amerikaniſche Jahre 1927 entnommen werden. tag ſtarb auf dem Gute Batzwitz in Pommern

n Sowjetregierung, insbeſondere Gedanke wird alſo von den Vereinigten Staaten euren d ger r Veneralsverſt v. Herriggen im Alter van
t der l yweren Störung der Beziehungen planmäßig weiterbetrieben. d 9 iſt die Zahlung von 45 503 000 RM. an 77 Jahren. General von Heeringen weilte dortm v r r en Generalagenten rechtzeitig geleiſtet worden. E t a FrüWie Ti 8 ſoet mr e w m r zur Erholung bei ſeinem Schwiegerſohn. henaufblitzt und alle ſeine Farben im Frühli ei z S m riere en Hof machen. leuchten, dann macht er hohe Bndung n Vor x er n e See wid. rig ſig ſzigender nVon Wilhelm Hoch greve die liebebedürftigen Hennen ihn eräugen. Die den weiblichen Krabbe u r den vorbeiziehen gang ab? Die Reizung durch den Hammer wird inn

Das Hoft a Töne in der Balzarie des lenzfrohen Auerhahns e ben ſtellen ſich die Männchen durch einen ſenſiblen Nerv nach dem Rückenmark bar
mänmichen ehe b r d rn nach Arthur Schubarts wunbervollen ſeit n Pe wem L ſeyen geleitet und dann Dir vielfache ümſchaltung ane 8. So auch in der Tierwelt. Worten, „wie P i verden die Weibchen eine otoriſ N i er inu hier fällt das Werben deshalh beſonders auf Die Wanaregdeeel enſalken r w. 77 Jagdſpinnenmännchen fangen für belreffenden PMeuhrel ger Tehane iehung ren Jes

r n m Feil m a geg. da digen in vielen Farben ſtrahlenden Shmug- Gunſt en re tene W h um di Tr in Zuckung verſetzt. Bei vieſemn ein friſ
immt die Tiere häufig ſo in federn zu einem wallenden Schlei D h e h e l e e elephonieren“ im Kö iAnſpruch nimmt, daß die ſonſt ihr ganzes Tun liebte Pfau ſchlägt e Tier verloren prn- du „ſingen“, iſt bekannt. Das melo Bewußtſein r Lrveteiigt Vier rig c

und Empfinden beherrſchende „Sorge“ der Nah kenden Rückenfedern ein Rad Aehnlich der re R en der geheimnisvollen Ge- ſind die Verbindungen, bei denen unſer Bewußt- z
rungsſuche bis an die äußerſte Grenze zurügkritt. Puten der dabet gleichgeitig ein erregtes Federn urtshelferkröte an ſtillen Frühjahrsabenden aber ſein oder der Verſtand in Tätigkeit tritt bin

Fraglos bietet das Werben der Vogelwelt für geraſſel hören läßt. c manchem als ein Rätſel, weil er einer Wenn wir z. B. einen Schluüſſel vor uns ſehenOhr und Auge die ſtärkſten und lieblichſten Se dang vereingelte und darum höchſt ſon r r viel Muſikalität ihrer Gefühlsäußerun und daraufhin „Schlüſſel“ ſagen. ſo vollziehen ſich ſeir
i Sie iſt ſo kurz, dieſe Zeit der Wonne, derbare Ausnahme machen, was das Hrn in gen mat zutraut. im Laufe von Sekunde die folgenden Vorgänge: ha

e n h d Vogelwelt angeht, die in Südeuropa und d Sp er a l er auf die licht hers rtännliche Geſchlech n der ien heimiſchen L ü 1 3 lichen Nerven der Netzhaut. Dieſe erfährtVogelwelt zeichnet ſich vor dem weiblichen, das Sengetge! d. x z as Fernſprechnetz in unſerem Körper durch die Einwirkung des An r d
Didr von der Natur in unauffällige Schutz erdfarbig geseichnet, während das Weibchen ein Die Aehnlichkeit, die eine Telephonanlage mit ging die von den Nerven der Nesthaut durch gr
m getaucht iſt, durch lebhaftes, oft ſtrahlend buntfarbiger Bruſtſchild ziert. Eine Faſchings- unſerm Nervenfyſtem hat, iſt bereits vielfach her ler zum optiſchen r des Gehirn haprahlend buntes Farbgewand aus, beſonders laune der Natur, der denn auch ein abſonderlich vorgehoben worden. Aber eine eingehende Betrach- wei ergeleitet wird. Wie ei der Photograpr der Zeit des Hofmachens. Auer und verlaufendes Liebesleben dieſer Hühnchen ent tung, wie ſie in „Reklams Univerſum“ wird das Negativ in ein Poſitiv verwandelt, k* we
Birkhahn tragen im kurzen Frühling ihrer Liebe ſpricht. Bei ihnen balzen nämlich die bunten angeſtellt wird, ſetzt dieſe Uebereinſtimmung erſt piert und durch die Sehkraft nach dem Projektions- an
dick geſchwollene, hochrot leuchtende Kämme Weibchen und reizen damit die ſchlicht befiederten ins rechte Licht. Wie bei dem Fernſprechnetz einer r weiterge ſang der das Bild auf der Er(Roſen), die nach der Balz weſentlich ſchwächer Hähnchen zur Paarung. Dieſe müſſen auch für Großſtadt veſtehen auch die Nervenorgane aus nerungstafel im Gehirn entwirft. Dieſe Ertn- da
und matter wirken. Die Erpel unſerer Wildenten das Neſt und die Brut der von dem Weibchen ge e Anzahl unabhängiger Einzelapparate, die nerungstafel, auf der alle Vildeindrücke der Ver ſtr
und am augenſcheinlichſten der herrliche Stockerpel legten Cier ſowie für die Aufzucht der Küken ſor zwar durch Leitungen mit dem Hauptſyſtem in ger regiſtriert ſind vergleicht das Bild mit gi
prunken im Hochzeitsgewande am ſchönſten. Es gen. Alſo „Frauenemanzipation“ auch in der Verbindung ſtehen. ſonſt jedoch ein Einzeldaſein W wendig h e S
gilt, im Kampfe um Liebe die Herzlein der Weib Vogelwelt. führen. Jede Nervenzelle bildet mit allen ihren ſie der Wentf die Aehnlichkeit feſtgeſtellt hat, läßt 9
chen zu gewinnen, und dieſe folgen dem ſtärkſten den Säugetieren gewährt unſer Rot- Leitungen eine biologiſche Einheit, das ſog. Neu Auf r Bezeichnung alſo „Schlüſſet“, ßW ſtrahlendſten Dimaver Zaf dem vortreff- hirſch wohl das packendſte Bild des Liebeswer- n van innern t Nachbarneu- ſirn e für Wortbilder im Ge 8
ichſten Sänger. arum entfalten auch die bens. Der ſchreiende Hirj ebli erſt l Sort itungen in Verbindung. Die urch Faſter e alle s ihres Buntgewandes und morgen ſt e n r re z n nun ganz wohnern bie n We n ver vgeben her, was die Kehle zu geben weiß. war unſeren Urvätern das Sinnbi Wil wie beim Fernſprechamt durch eine Art b t Wortbilder zu verBei unſern beſten Sängern tritt das äußere zum eben wie kg aſrly evenertes Fire r nämlich die feinen Nerven r r r t Sprachzentrum gib: d
r e zur r der Kunſt ihrer Stimme. ſ ihnen Symbol des Wiederkehrgedankens war. in i gcht d Befehl an vo den eMan denke nur an die Nachtigall, die ihr Sehnen Auch in der „unteren“ Tierwelt gi in Verbi rch Zurückziehung die j Aus in heitimmte S der min göttlichen Liedern aus dem Junglaub der „Hofmachen“, dem oft feinere Der bu enen ſind n wird. Wie bei den ein ehren v rn n zu ſpalten, 1Bäume und Büſche in ihre Umwelt ſchmettert. Sogar bei einigen Borſtenwürmern des Meeres ſie Gingelnem nen n ſind ort o Ageſpry den wie
Die mit nicht ſo herrlicher Stimme begabten können wir davon ſprechen. Zu gewiſſen Jahres dern vermitteln a m re ger ſon
Vogelmännchen, denen dafür die Natur in erfinzeiten kommen ſie aus ihren Schlupfwinkeln her Amt, indem ſie die empungenen R e an. 535 Erkennungszeicgen. f
dungsreicher Gebeluſt bunte Farben ins Gefieder vor, dann ſchwimmen die erregten Männchen ge Zentralnervenſyſtem wei on eige an a „Menſchenskind, beinahe hätte ich dich nich

j igen ſie im Werben, tan jhnli npremreiſ e Weib igee eitergeben. wiedererkannt! Detupfte, zeigen ſie im Werben, tanzen dazu, heben wöhnlich gruppenweiſe um die Weibchen herum Die einfachſte Lei iedererkannt! Den Bart haſt du dir abnehmedie Schwingen und fächern den Stoß. Kullernd und „ſchneiden ihnen die Cour“. iſt die KReſle ſt tung zwiſchen zwei Neuronen laſſen und die Haare haſt du dir ſchneiden lanne
e a Birkhahn, J. ger Nach den Ausführungen des engliſchen Natur- ſchung der Reſlere t ſne, ich habe dich bloß daran erkannt daß v

e 1 i S t en j immer mſpreiztem Spiele, daß ſein [chneeiger Unterteil ſorſchers Huxley bewirkt eine Krabbenarz mittels Hammer gegen die geſtrectte Sehne des Knie ſen gehe gehe aber Akt den Ich dir en
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Aus ötudt und Umgebung.

Fchtung,
Elternbeiratswahlen am 24. Juni!
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns:
„Wir wenden uns an die evangeliſche Eltern

ſchaft der Provinz Sachſen mit dem Aufruf:
Väter und Mütter, tut am 24. Juni eure Pflicht!
Jhr wollt eurem Kind die bisherige Schule er-
halten. Der Kampf um das Reichsſchulgeſetz hat
gezeigt, daß dieſe Schule in ihrem Beſtand ge
fährdet iſt. Jmmer und immer wieder muß ſich
der Elternwille rege zeigen, ſich für die Erhaltung
der evangeliſchen Staatsſchule einzuſetzen, der wir
alle viel zu verdanken haben. Die Elternbeirats-
wahlen haben mit Politik nichts zu tun. Evan
geliſche Eltern aus allen Parteien ſcharen ſich um
die Chriſtlich-unpolitiſche Liſte, um für ihre
Kinder die evangeliſche Schule zu erhalten.

Die Elternbeiratswahlen in der Lutherſtadt
Wittenberg, die am 17. Juni ſtattfanden, er-
brachten an der Knabenbürgerſchule der Chriſtlich-
unpolitiſchen Liſte 13 Sitze, dem „Schulfort-
ſchritt“ 3 Sitze, an der Mädchenbürgerſchule der
Chriſtlich-unpolitiſchen Liſte 14 Sitze, dem „Schul-
fortſchritt“ 2 Sitze. Die erdrückende Mehrheit der
evangeliſchen Elternſchaft will für ihre Kinder
die bisherige Schule erhalten wiſſen.

Zögert nicht, euren Elternwillen am 24. Juni
an der Wahlurne zu bekunden. Vater und Mutter
müſſen am 24. Juni wählen!“

Elternbeſratswahlen im Domgymnaſium.
Dem Wahlvorſtand iſt nur ein Wahlvorſchlag

eingereicht worden. Nach Paragraph 5 der Wahl-
ordnung erübrigt ſich das weitere Wahlverfahren.

Als gewählt gelten: Juſtitiar Boller,
NeuRöſſen; Jngenieur Wilhelm Wiegand;
Pfarrer Heil, Schkopau; Frau Brenner;
Bürgermeiſter Grimm Bad Lauchſtädt; Wai-
ſenhausinſpektor König. Als Stellvertreter:
Poſtdirektor Fröhling; Kleinbahndirektor
Haſemeyer Wohlfahrts-Dir. Kürſten;
Frau Penkert; Fabrikbeſitzer Geske Amts
gerichtsrat Pommerening.

Auch in der Mittelſchule
Sieg der chriſtlichen Liſte.

Da von der wahlberechtigten Elternſchaft der
Mittelſchule nur ein chriſtlich-unpolitiſcher
Wahlvorſchlag eingereicht worden iſt, iſt eine
Wahlhandlung nicht notwendig. Vorgeſchlagen
ſind folgende neun Mitglieder und fünf Erſatz
männer: Otto Dittrich, Landwirt, Breite Straße
Nr. 22, Paul Reißmann, Korreſpondent, Mühl-
berg 9, Witwe Hedwig Holzhauſen, Roonſtraße
Nr. 13, Reinh. Rietze, Drogiſt, Annenſtraße 31,
Philipp Andres, Werkmeiſter, Neu-Röſſen, Rich.
Diettrich, Begräbnisunternehmer, Sand 18, Karl
Ortwein, Kanzleibeamter, Annenſtraße 1, Paul
Pfortner, Bureauangeſtellter, Eckehardtſtraße,
Wilh. Lies, Magiſtratsoberſekretär, Roſenweg 9;
Kurt Trommler, Mechaniker, Obere Breite Straße
Nr. 23, Wilhelm Schmieder, Klempnermeiſter,
Preußerſtraße 2, Karl Jllmann, Machinenwärter,
Friedrichſtraße, Hedwig Richter, Lehrerswitwe,
Gartenſtraße, Paul Mühliſch, Arbeiter, Nulandt-
ſtraße 18.

Merſeburger Baufrühling.
Erweikerungsbau des Geſchäftshauſes

Otto Dobkowitz.
Wenigſtens in einem Punkte hat uns der

Frühling in Merſeburg nicht enttäuſcht. Auch
heute, wo wir kalendermäßig ſchon Sommer
haben, iſt überall, wohin man ſeine Schritte
innerhalb der Stadt lenkt, ein überaus merk-
barer Baufrühling zu ſpüren.

Es wird gebaut in Merſeburgl Mehr als
in den meiſten anderen Städten. Jm Herzen
des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirkes pulſiert
friſches Blut. Neue Geſchäfte machen ſich auf,
alteingeſeſſene bauen um und vergrößern ſich.
Alle glauben mit Recht an die Zukunft Merſe-
burgs.

Auch das größte Merſeburger Geſchäft in
ſeiner Art, das Mode- u. Ausſtattung s-
haus Otto Dobkowitz, das von alters
her einen guten Ruf in der näheren und wei-
teren Umgebung Merſeburgs genießt, geht mit
der neuen Entwicklung mit. Das an ſich ſchon
große vielleicht das größte Geſchäfts
haus Merſeburgs, das in ſeinem äußeren Ge-
wande ſich dem ganzen Straßenbild wundervoll
anpaßt, wird erweitert.

Schon ſeit Wochen ſind die Handwerker
dabei, das Haus nach der belebten Gotthardt-
ſtraße hin auszubauen. Jn dem ehemaligen
Köhlerſchen Grundſtück entſtehen drei große
Schaufenſter mit den dazugehörigen großen
Verkaufsräumen, in denen in der Hauptſache
Herrenartikel zum Verkauf gelangen ſollen. Die
Verkaufsräume werden ganz modern eingerich-
tet. Auch die geräumigen Keller werden als
Lager oder Verkaufsräume eingerichtet. Die
Front des Geſchäftshauſes Dobkowitz wird um
etwa 15 Meter dadurch verlängert, die Tiefe
wird ungefähr 10--12 Meter betragen. Sämt-
liche Räume beſitzen Verbindung mit dem
Stammhaus.

Als etwas Neues darf übrigens die Schaf
fung einer ſogenannten Paſſage gelten
(etwa 8 Meter lang), in der mit allen neuzeit-
lichen Errungenſchaften auf dem Gebiete der
Lichttechnik verſehene Schaukäſten angebracht
werden.

Der Umbau wird in etwa 3--4 Wochen
vollendet ſein.
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Vorbereitungen zum Kinderfeſt.
Kinder und Gärkner-Schmerzen. Wo bleiben die Nelken?

Allabendlich üben die Trommler und Pfei-
fer ihre Märſche zum Kinderfeſt. Bis weit
draußen auf der Geuſager und Clobicauer
Straße wird mit reger Teilnahme und beiſpiel-
loſem Eifer geübt, ſo daß man überall die
Marſchmuſik hört.

Bald werden die geputzten Lockenköpfchen
der kleinen Mädchen auf der Straße zu
ſehen ſein. Gerade die Löckchen bedürfen ganz
beſonderer Pflege. Die widerſpenſtigen Haare
wollen oft nicht, dem Köpfchen angemeſſen,
in kleinen Spiralen den Eindruck verſchönen.
Dann müſſen Papierröllchen oder Lockennadeln
den Zwang auf die kleinen Haarbürſchel aus-
üben. Bei manchem „Krauskopf“ muß das
ſchon recht gg geſchehen. So ſieht man denn
a mehrere Tage vor dem großen Ereignis

ädchenköpfe, wie mit einer mit dunklen
Punkten gemuſterten Tapete über dem fröh-
lichen und erwartungsvollen Geſichtchen,
herumlaufen. Sorgſam iſt jedes Härchen mit
auf die Papierröllchen aufgewickelt und der
Scheitel liegt auf dem kleinen Köpfchen wie bei
den Soldaten kurz vor der Beſichtigung. Jm
Feſtzuge nachher wird der Beſchauer erſtaunt
ſein, was aus dieſem Tapetenköpfchen gewor-
den iſt.

Bei den Jungens bedarf es keiner ſol-
chen pflegeocllen Vorbereitung. Was dort auf
dem Schopf ſich nicht willig beugt, muß fallen.
Und wenn alles ſich auf einem Jungensköpf-
chen ſträuben ſollte, dann fällt entweder alles
oder es bleibt ſtehen. Bei den Jungens fängt
ja doch das eigentliche Kinderfeſt erſt beim
Herumtollen auf den Spielplätzen an, und vor-
dem i alles Vorbereitung, wobei der Feſtzug
eben als eine Art Generalmuſterung hingenom-
men wird. Die gerade Haltung als Zeichen
des guten Willens gibt hier den Ausſchlag.

Die Gärtner ſehen in dieſen Tagen init
Sorgen auf ihre Blumen, ob die auch ausreichen
zu dem großen Feſte.

decken. Und gerade dieſe Blume wird viel
begehrt. Die kalte Witterung hat die Ent-
wicklung ſo ſtark gehemmt, daß noch geſtern
auf einem großen Nelkenbeet bei einem hie-
ſigen Gärtner nur etwa ein Zehntel aufgeblüht
war.
wird manches Lockenköpfchen ohne Nelken im
Zuge paradieren müſſen.

Hoffentlich hat der Himmel mit den kleinen
Herzen unſerer Kleinſten ein Einſehen.

henenDie letzten Tage.
Am 24. Juni ſchließen die „Türmer“ ihre

Ausſtellung. Damit geht aus Merſeburgs
Mauern ein Stück Welt, die Kunſt, die vor
Zeiten in Merſeburg eine pflegſame Heimſtätte
hatte. Aber es bleibt doch einiges in Merſeburg
zurück und das iſt gut fo. Erſt wenn dieſe Aus-
ſtellung wieder fort iſt, wird der eine oder
andere ſtändige Beſucher empfinden, was damit
verlorengegangen iſt. Welche Fülle der An-
regungen die Ausſtellung bietet, weiß der, der
vor dieſem oder jenem Bild geſtanden hat, nicht
nur zwei Minuten, ſondern ſich hineinverſenkt
hat und daraus manche Offenbarung erlebt
haben wird.

Profeſſor Fritz Behns' Plaſtiken verdienen
neben den Bildern einer beſonderen Heraus-
ſtellung. Dieſe Flüſſigkeit der Formen über-
raſcht; das Charakteriſtiſche in den Tiergeſtalten
iſt treffend. Jn ſeinen Tigern und Elefanten
kommt das beſonders zum Ausdruck.

Ein Großer in der Familie der „Türmer“ iſt
Otto Pippel „Am Gardaſee“. Vor dieſem
Bild ſteht man länger. Wie wunderbar in Form
und Farbe iſt da die dekorative Wirkung der
Zypreſſen wiedergegeben und geſteigert. „Ve-
nedig“ dagegen iſt in der Kompoſition wohl
glänzend, aber doch iſt das Vild kalt. Zarte
Blautöne herrſchen vor. Die Lebhaftigkeit der
Farbe fehlt, die an allen anderen Bildern Pippels
ſo außerordentlich erfreut. Stilvoll iſt die „Abend-
geſellſchaft großartig angelegt „Tegernſee“,
„Taormina“ und das Bild, das einem beim Be
treten der Ausſtellung ſofort auffällt.

Wie ganz anders iſt Franz Eichhorſt. Gehalten
und ernſt, faſt feierlich iſt alles, was er malt.
Jede Farbe iſt gedämpft, jede Linie ſtreng. Die
Werke geſtatten einen tiefen Einblick in den
Künſtler als Menſchen. Ein Selbſtporträt be-
ſtätigt die Uebereinſtimmung zwiſchen dem
Schöpfer und ſeinen Werken. Ueberragend iſt
„Andacht“.

Profeſſor K. Siek bringt mit einigen Tempera
und Aquarellbildern, die ſich durch eine außer
ordentliche Weichheit auszeichnen, willkommene
Abwechſlung Ein neues Bild fällt auf „Dorf-
ſtraße in Soglio“ von Prof. Friedr. Fehr. Es
iſt eines der wirkungsvollſten Stimmungsbilder
ſeiner Art, prächtig und überzeugend hauptſächlich
im Vordergrund.

Max Bergmann malt Tiere mit aller Hin
gebung und Freude. Dieſe Freude findet in
lebhaften Farben Ausdruck, Perſönlichſte Eigen-
art ſind die vier Bilder von Prof. Dr. h. c. Dill.
Seine „Fiſcherboote“, „Abend in den Wacholdern“,
„Weiden am Fluſſe“ verraten den reifen Mann.
Ebenſo iſt der Leiter der Ausſtellung, G. K.
Borgmann, mit einigen ſorgſam gefeilten weſt
fäliſchen Landſchaften vertreten.

Jedes einzelne Bild wäre einer Beleuchtung
würdig, jeder einzelne Künſtler iſt intereſſant
und feſſelnd. Aber Worte werden hier nie das
zu ſagen imſtande ſein, was der Künſtler
ſeinen Mitmenſchen durch ſeine Bilder gibt.

Nur noch bis einſchließlich Sonntag, 24. Juni,
iſt dieſe Ausſtellung geöffnet, und wir wiſſen
nicht, wann wir wieder Gelegenheit haben wer-
den, etwas ähnlich Vollwertiges bewundern zu
können.

Der Königin-Luiſe-Bunö
auf dem Kyffhäuſer.

Am Sonntag feierte der Landesverband
SachſenSüd des Bundes Königin Luiſe ſeinen
erſten Verbandstag auf dem Kyffhäuſer. Aus
allen Teilen des Landes waren die Gaugruppen
herbeigeeilt, um die Feier, die am Sonnabend
durch eine interne Landesverbandsvertretertagung
eingeleitet worden war, würdig zu begehen. Auch
die Merſeburger Ortsgruppe war zahlreich
vertreten.

Sonnenſchein ſpielte auf den herrlichen Eichen-
wäldern des Kyffhäuſers und ließ den ſagen
umwobenen Berg mit dem ſchönſten Denkmal
deutſcher Treue rot erglühen, als ſich eine an-
dächtige Gemeinde am Ehrenmal für die Ge-

fallenen des 27. Regiments zu einem feierlichen
Waldgottesdienſt verſammelte. Ernſte Choräle
umrahmten die Predigt des Superintendenten
Keßler, Artern, der warme Worte des Dankes
und der Verehrung für die gefallenen Brüder
fand. Am Mittag verſammelte ſich eine tauſend-
köpfige Menſchenmenge am Fuße des Kaiſer-
Wilhelm- Denkmals zu einer wuchtigen Feier, die
ſich zu einer mächtigen Kundgebung für das
Deutſchtum geſtaltete. Nach einleitenden Muſik-
vorträgen der Militärkapelle Sondershauſen und
einem ſinnigen Vorſpruch begrüßte die Landes-
verbandsführerin die unüberſehbare Menge der
Gäſte und Bundesgenoſſen, vor allem auch die
Vertreter der Bruderorganiſation. Jhr Mahn-
ruf galt beſonders der deutſchen Frau, als Hüterin
deutſcher Treue und Sitte und Pflichterfüllung.
Als leuchtendes Symbol der deutſchen Frau ſoll
allen das Bild unſerer Königin Luiſe, einer der
hehrſten deutſchen Frauen, voranleuchten. Be-
geiſterte Worte richtete die Bundesführerin, Frau
Marie Netz, an die Verſammlung, die zum
Dienſte am Vaterland aufforderte und im Hin-
blick auf das hehre Kyffhäuſerdenkmal an die
Worte Hindenburgs: „An dieſen Mauern zer-
ſchelle die deutſche Uneinigkeit!“ mahnte.
Grüße des Stahlhelmbundes überbrachte Haupt-
mann Jüttner. Aus tauſend Kehlen erſcholl
das Deutſchlandlied.

Am Nachmittag leitete neben den Muſikvor-
trägen der Sondershäuſer Muſikkapelle ein wir-
kungsvoller Flaggenreigen des Gaues Nordhauſen
die Feier ein. Beſonderen Anklang fanden
ſtimmungsvolle Volksliedervorträge des Gaues
Thüringen, die durch die bunten Trachten der
Sängerinnen noch ein beſonderes Gepräge er-
hielten. Viel Begeiſterung löſte weiter ein Volks
tanz aus. Den Höhepunkt und zugleich Abſchluß
des Feſtes bildete ein ſymboliſches Spiel von
Fr. Lienhard mit Muſik, das von der Stahlhelm-
gruppe Eiſenach dargeſtellt wurde.

Der ſpritzende Maler.
Eine neu Art, die Häuſer mit einem Farban-

ſtrich zu verſehen, hat auch in Merſeburg Ein
gang gefunden. Jm Gegenſatz zu der bis jetzt üb-
lichen Weiſe, die Wände anzuſtreichen, iſt man da
zu übergegangen, die Farbe auf die Mauern auf-
zuſpritzen.

Das Haus Poſtſtraße 5 wird auf dieſe Art neu
hergerichtet. Ein kleiner Motor ſteht davor, der
unter lautem Geknatter die Farbe aus dem Topfe
durch ein Metallrohr bis nach oben unter das Dach
pumpt. Dort wird ſie ganz fein und gleichmäßig
aufgetragen. Der Untergrund für den neuen
braunen Anſtrich iſt in einem Tage aufceſpritzt
worden.

Die

Der Spezialiſt für Poſtwagenraub.
Das Strafkonto des Verbrechers Spieß.

Der Poſträuber Karl Spieß wurde geſtern in
die Unterſuchungshaft übergeführt. Man hat in
ihm einen ganz beſonders guten Fang gemacht.

Spieß, der am 3. Februar 1897 in Duisburg
geboren iſt, iſt ein alter, gewiegter Verbrecher,
der erſt im Dezember v. J. aus dem Zuchthaus
entlaſſen wurde, wo er eine langjährige Strafe
wegen Beraubung von Poſtwagen verbüßt hatte.
Dieſe Art Raub jſt ſeine Spezialität. Gleich nach
der Entlaſſung aus dem Zuchthaus reiſte Spieß
nach Frankfurt am Main. Nach genauer Aus-
baldowerung der Bahnſtrecken fand er die für ihn
eeignete Stelle an der Strecke Frankfurt a. M
danau. Dort plünderte er die Bahnpoſtwagen
gründlich, ohne erwiſcht zu werden. Einmal fand
er unter der Beute ein Scheckbuch. Er ſtellte ſich
ſelbſt einen Scheck auf 100 Mark aus, unterſchrieb
ihn mit dem Namen Goll und kaſſierte das Geld
auf der Bank. Als ihm die Sache in Frankfurt
zu brenzlig wurde, verduftete Goll, wie er ſich
dort nannte, nach Halle und hatte auch hier bald
einen geeigneten Platz für ſeine Diebſtähle ge-
funden.

Wie bei dem alten Verbrecher nicht anders zu
erwarten iſt, beſtreitet Spieß, die Diebſtähle in
Frankfurt a. M. wie die vier Poſträubereien bei

Die Nelken ſind noch.
lange nicht alle aufgeblüht, um den Bedarf zu

Wenn hier nicht die Sonne bald hilft,

Halle verübt zu haben. Er gibt nur den letzten
Raub zu, bei dem er in flagranti ertappt worden
iſt. Spieß hatte keinen feſten Wohnſitz in Halle.

dDeutſchevangeliſcher Frauenbundö.

Ein neuer Vorſtand.

Der 21. Juni wird für die Geſchichte der
Ortsgruppe Merſeburg ein beſonders
bedeutungsvoller Tag bleiben; die Mitglieder
waren im „Herzog Chriſtian“ zuſammengekommen
zur Jahresverſammlung, eröffnet durch
die Vorſitzende, Frl. Hahn, die durch die für
die Ortsgruppe ſchmerzlichen Verluſte lang-
jähriger treuer Mitarbeiterinnen innerlich bewegt
das Wort nahm zunächſt zu einem Nachruf für
Frau Fritzſche, deren treue Mitarbeit ſo
plötzlich durch den Tod endete.

Durch Verzug aus Merſeburg ſchieden aus dem
Vorſtand weiter aus Frau Schede, Frau Ruprecht,
Frau Müller-Hayn, deren langjährige treue
Arbeit auf den verſchiedenſten Gebieten unver-
geſſen ſein wird. Statt ihrer ſind nun in den
Vorſtand gewählt Frau Knoll, Frau Machen-
heimer, Röſſen, Fräulein v. Boſe, Fräulein
Schwanert, Frl. Ruprecht. So ſind alle
verwaiſten Aemter neu übernommen, die Durch-
führung der vermehrten Anforderung des Bundes
möchte die Vorſitzende jedoch einer jüngeren Kraft
übergeben. Sie legt nach 17jähriger Tätigkeit
an der Spitze der Ortsgruppe ihren Vorſitz nieder
und bittet die Verſammlung, als 1. Vorſitzende
Frau Fritſch, als 2. Frau Pilling zu
wählen. Das geſchieht einſtimmig; die Genannten
nehmen die Wahl an in dem Bewußtſein, daß
eine Perſönlichkeit wie Frl. Hahn der Ortsgruppe
ſoweit wie möglich erhalten bleiben muß; durch
die Ernennung zur Ehrenvorſitzenden,
ledig aller anſtrengenden äußeren Tätigkeit, möge
Frl. Hahn ſo führte Frau Fritſch aus noch
lange dienen, ſo wie ſie es in 17 Jahren ſtets
getan: als hohes Beiſpiel treuer Hingabe und
voller Aufopferung.

Der Jahresbericht gibt einen Ueberblick über
die vielfeitige Arbeit des Bundes.

Danach nimmt Herr Paſtor Heil, Schkopau,
das Wort zu ſeinem Vortrag: „Die Bedeutung
des Bolſchewismus innerhalb der geiſtigen
Strömungen der Gegenwart“, in deſſen erſtem
Teil der Vortragende die Hörer einen weiten,
intereſſanten Weg in die Welt zu den ver-
ſchiedenen großen Völkern führte, hin zu der Er
kenntnis, daß China heute am beſten vorbereitet
ſei für den Bolſchewismus.

Die ernſte Frage des zweiten Teils: Und wir,
unſer Land? Mit der Antwort: das Feld für
den Bolſchewismus wird auf ſein bei uns, wenn
wir den Weg verlaſſen, der allein uns Schutz ſein
kann: ein Leben in der Furcht Gottes!

Die Vorſitzende dankte dem Redner, der durch
ſeine Ausführungen den deutſchen evangeliſchen
Frauen ihre Verantwortung zur Tat verpflichtend
zu zeigen verſtanden hatte.

FeppelinGedenkfeier
im Luftfahrtverein.

Aus Anlaß des 90. Geburtstages des Grafen
Zeppelin am Donnerstag veranſtaltete der
Merſeburger Luftfahrtverein einen Vortrags-
abend im Hotel „Rülke“. Der Vorſitzende, Di-
rektor Blancke, begrüßte die zahlreich erſchienenen
Gäſte und gedachte zunächſt der Rückkunft der
Bremenflieger aus Amerika.

Darauf ſprach Studienrat Dr. Koerlin über
das Leben des Grafen Zeppelin.

Jn ſehr anſchaulicher und erſchöpfender Weiſe
ſchilderte der Vortragende die Schwierigkeiten,
die Graf Zeppelin bei der Verwirklichung ſeiner
Jdee, dem Bau eines lenkbaren Luftſchiffes, ent-
gegentraten, aber allen Gewalten zum Trotz
unermüdlich ſeine Arbeit fortſetzte, um an ſeinem
Lebensabend das Werk durch den Bau des Luft-
ſchiffes „Bodenſee“ gekrönt zu ſehen. Welche
ungeheuren Vorteile Deutſchland die Verwen-
dung der Zeppelin-Luftſchiffe in der Kriegszeit
brachte, ſei ja noch in aller Deutſchen Erinnerung
Reicher Beifall der Anweſenden belohnte die
Ausführungen des Vortragenden.

Ein zweiter Vortrag des Brandinſpektors
Leitlof (NReuröſſen) brachte techniſche Einzelheiten

des neuen Luftſchiffes „L. Z. 127“.
Ausführliche Bildvorführungen machten den Un-
eingeweihten mit dem Werk, das in Friedrichs-
hafen im Bau begriffen iſt, bekannt. Sowohl
Konſtruktion des neuen Luftſchiffes, wie die
innere Ausſtattung wurden im Lichtbild vorge-
führt. Einige Maße ſollen die Größe des
neuen Flugzeuges vor Augen führen.

Das neue Luftſchiff iſt entgegen den früheren
Konſtruktionen als 28-Eck in einer Länge von
236,6 Metern gebaut und hat einen größten
Durchmeſſer von 30,5 Meter. Die Geſamthöhe
beträgt 33,7 Meter, der Gasinhalt des Trag
körpers 105 000 Kubikmeter. Eigentümer iſt die
Luftſchiffbau Zeppelin Geſellſchaft m. b. H.
Friedrichshafen am Bodenſee. „L. Z. 127* ſoll
durch weite Reiſen die techniſche und wirtſchaft
liche Möglichkeit transozeaniſchen Luftſchiffver-
kehrs beweiſen. Es ſoll einſchlägige Erfahrungen
ſammeln und insbeſondere die meteorologiſchen
Verhältniſſe der zukünftigen

Verkehrslinien erforſchen,
Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und Vermeſſungs-
zwecken ausführen und ſoll als Verkehrsluftſchiff
für die Beförderung von Fahrgäſten, Poſt und
Fracht, insbeſondere nach außereuropäiſchen Län-
dern, herangezogen werden. Es iſt das bisher
größte Zeppelin-Luftſchiff, das gebaut wurde.
England und Amerika wetteifern mit dem



Zeppelinbau in Deutſchland und wollen weitgrößere Luftſchiffe ähnlichen Typs n Das

Konſtruktionsmaterial des Rumpfes beſteht aus
Duralmin. Der Luftſchiffkörper ſelbſt iſt, wie
bei modernen Ozeanſchiffen, in einzelne Schotten
geteilt, in denen Gasballons mit Waſſerſtoffgas
gefüllt, untergebracht werden. Die Deckhülle be
ſteht aus undurchläſſigem Ballonſtoff. Als Be
triebsſtoff wird Kahlenwaſſerſtoffgas verwendet,
das faſt das gleiche ſpezifiſche Gewicht wie die
Luft hat.

Ausgerüſtet iſt das Luftſchiff mit fünf um
ſteuerbaren MaybachMotoren, Typ V. L. 2 von
je 530 Pferdeſtärken, insgeſamt alſo mit 2650
Pferdeſtärken Motorenkraft. Die Motore ſelbſt
ſind in einzelnen Gondeln untergebracht und
haben direkten Propellerantrieb. Bei größter
Maſchinenkraft hat das Flugzeug eine

Eigengeſchwindigkeit von 128 km die Stunde,

bei normaler Dauerleiſtung 117 km die Stunde.
Die Fahrtleiſtungen ändern ſich nach mit-

geführter Ladung und Reiſegeſchwindigkeit. So
wird das Flugzeug z. B. bei 15 000 Kilogramm
Nutzladung über 10000 mm Weg mit 100 bis
110 km Stunde Geſchwindigkeit Fahrt machen.
Die Beſatzung beträgt rund 30 Mann. Ein-
richtung für Fahrgäſte iſt vorhanden in einem
großen Aufenthalts- und Speiſeraum und elek-
triſcher Küche, 10 Wohnkabinen mit je zwei
Betten, die Räume für die Beſatzung, ebenſo die
Laderäume für Poſt und Fracht liegen im Jnnern
des Luftſchiffkörpers. t

Auch dieſer Vortrag wurde von den Anweſen
den mit großem Beifall aufgenommen. Es war
nur zu bedauern, daß nicht mehr Mitglieder des
Vereins anweſend waren.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.

Der von Weſten her herangeführte Hoch-
druck hat im Laufe des Donnerstagnachmittag
raſche Aufklärung gebracht. Nur noch ver-
einzelt treten leichte Wolkenfelder auf, die jedoch
nicht zu Niederſchlägen führen werden. Jn-
deſſen iſt mit einer Beſſerung der Wetterlage
wohl nicht zu rechnen, denn bei den vorherr-
ſchenden Weſtwinden werden wir jedenfalls
wieder in den Bereich feuchter Luftmaſſen
kommen. Die über England liegenden Wolken-
felder werden unſer Gebiet leicht ſtreifen.

Wwaringiſchen

Vorherſage: Vorwiegend heiter und
trocken. Zeitweiſe etwas ſtärker, bewölkt,
wärmer.

Verkauf reichseigener, im Beſatzungsgebiet frei
gewordener Geräte.

Von der Preußiſchen Landes-Auftragsſtelle Magde
burg wird uns mitgeteilt, daß nunmehr mit dem Ver-
kauf der im Beſatzungsgebiete freigewordenen Geräte
(Möbel, Textilien, Hausrat) begonnen wird. Kauf-
berechtigt ſind die Behörden, Wohlfahrtsorganiſationen
(Kranken- und Waiſenhäuſer uſw.), Flüchtlinge, Kriegs
beſchädigte, Hochwaſſergeſchädigte, Bedürftige Kinder

reiche uſw.). Der Verkauf findet in Magdeburg,
Bredowſtraße 3, ſtatt, und zwar wochentäglich von
8.30--1 Uhr und von 2—4 Uhr Mittwoch und Sonn
abend von 8—-1 Uhr). Für Jntereſſenten empfiehlt es
ſich, möglichſt bald dort vorzuſprechen.

0
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Zwiſchen Recht und Unrecht.
Kindlein, liebet euch!

Die ſcheußliche Wohnungsnot hat ſchon man-
ches friedliche Verhältnis zerſtört und das Zu
ſammenleben der Menſchen zur Hölle gemacht. Be
ſonders dann, wenn leicht erregbare Leute ge-
zwungen ſind, in enger Wohnungsgemeinſchaft mit
einander auszukommen. Man ſtrebt nicht aus
zuleichen, ſondern jeder bemüht ſich, dem anderen
das Daſein zu verbittern, Das gibt dann täglich
Zank und Streit, die ſchließlich vor Gericht aus
getragen werden. Aber Geſetz und Wohnungsnot
pferchen auch da noch weiter die feindlichen Brü-
der zuſammen und der Kreislauf der Wider
wärtigkeiten kann von neuem beginnen. So un
gefähr iſt auch das Bild, das durch eine Gerichts
verhandlung gegen den Kaufmann Georg Albrecht
V. in Merſeburg ſich dem Auge darbietet. Herr
V. iſt Untermieter. Der Mietvertrag zwiſchen
Mieter und Untermieter iſt ſchiedlich-friedlich ab
geſchloſſen worden, aber dann haben ſich doch Miß
helligkeiten ergeben. Diesmal iſts ein Handwagen
des Herrn V., der das „Karnickel“ geweſen iſt,
das angefangen hat. Der Handwagen ſollte nicht
mehr da untergeſtellt werden, wo er bisher ge
ſtanden hatta. Darauf Krach in der Wohnung des
Mieters durch den Untermieter. Körperverletzung,
Hausfriedensbruch. Der Angeklagte V. behauptet,
daß er der friedlichſte Menſch ſei und noch nie
mals jemand belogen und betrogen habe. Da die
beiden Männer ihren Streit unter ſich ausge-
kämpft haben, ſo bemerkt V., man könne doch
nicht verlangen, er möge ſelbſt zugeben, daß er
den Hausfrieden gebrochen habe, weil ſonſt nie
mand dabei war. Das Urteil lautete auf
12 RM. Geldſtrafe.

Um das Arbeitszeitgeſetz

Die Kenntnis des immer vielgeſtaltiger ge
wordenen Arbeitsrechts gehört zur not-
wendigen und allgemeinen Bildung aller Wirt-
ſchaftskreiſe. Um vor unliebſamen Ueberraſchun-
gen in der rechtlichen Organiſation ſeines Be-
triebes geſchützt zu werden, empfiehlt es ſich für
den praktiſchen Wirtſchaftler, genauen Einblick in
die geſetzliche Regelung des Arbeitsrechts zu ge-
winnen. Daß der Filialleiter Gerhard M. in
Merſeburg das Geſetz über die Arbeitszeit, das
den Achtſtundentag vorſieht, in ſeinem Betriebe
nicht beachtet hatte, brachte ihn vor die Schranken
des Gerichts. Als er im November v. J. hier
die Betriebsleitung übernommen hatte, wurde
ihm von dem auswärtigen Hauptgeſchäft die Wei-
ſung, daß er 918 Stunden täglich arbeiten laſſen
ſolle. Das tat er auch. Auf ſein Erſuchen hin
wurde allerdings den Beſchäftigten zu Weih-
nachten eine Vergütung von je 30 RM. gewährt.
Auch Anfang dieſes Jahres ließ er noch über die
Beſtimmungen des Arbeitszeitgeſetzes hinaus
arbeiten, bis die Gewerbekontrolleurin eingriff.
Es nutzte dem Filialleiter nichts, daß die Beſchäf-
tigten ſich freiwillig zur Mehrarbeit erboten
hatten, denn das iſt nicht zuläſſig. Auch iſt das
vorgeſchriebene Aushängen der geſetzlichen Vor
ſchriften nicht erfolgt. Unter Annahme mildern-
der Umſtände wurde auf 25 RM. Geldſtrafe er
kannt.

Jn eine Zwickmühle
brachte ſich der Kraftwagenführer Bernhard M.
aus Döllnitz, als er am 20. Februar d. J. auf der
Straße von Schkopau nach Merſeburg einen rechts
von ihm fahrenden Kraftradfahrer links über
holen wollte, dabei aber W er daß auf dieſer
linken Seite von Merſebur r ein Radler ge-fahren kam, der nicht 3 ßakte ausweichen kön-

nen. Deshalb drückte M. ſein Auto etwas nach
rechts, wohl aber zu weit, denn ſein rechter Kot-
flügel faßte den einen Polier aus
Halle, der ſtürzte und ſich verletzte. Allerdings
hätte dieſer noch etwa einen Meter Raum gehabt,
um auch etwas mehr nach rechts fahren zu kön-
nen. Aber er meinte das Auto hätte Platz genug
zum Ueberholen gehabt. M. wurde wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung und Uebertretung der
Kraftfahrzeugverordnung zu 40 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

o

Um eine Baumkrone.
Mit dem freundlichſten Geſicht der Welt be-

tritt der Arbeiter Walter B. den Gerichtsraum.
Dann nimmt er die Mütze ab und erweiſt mit
einem liebenswürdigen Lächeln um den Mund
dem Gerichtshof eine militäriſche Ehrenbezeugung.
Man iſt überraſcht. Aber B. kümmert ſich nicht
um die erſtaunten Geſichter. Mit raſchem
Schwung zieht er einen Stuhl heran und ſetzt ſich
vor dem Gerichtstiſch nieder. Dann aber wird er
hinausbugſiert und einem Arzt überantwortet.
Nach einiger Zeit erſcheint B. wieder mit dem
Kreisarzt, der B. wiederholt im Gefängnis unter-
ſucht hat. Diesmal iſt das freundliche Lächeln
verſchwunden. Ein ziemlich bärbeißiger Geſelle
entpuppt ſich plötzlich. Man wirft ihm vor, daß
er in Merſeburg am 13. März einem jungen
Baum die Krone abgebrochen habe. Er leugnet
nicht. Aber doch ſei er ganz unſchuldig. Jn
Krämpfe ſei er gefallen, und mit der Wucht ſeines
Körpers habe er den Baum umgeknickt. Jm ſelben
Augenblick aber behauptet er, er wäre betrunken,
und dann wiederum, er ſei nervenkrank geweſen.
Der Kreisarzt bemerkt, daß der Angeklagte bei
den Unterſuchungen ſtets wechſelnde Behauptun-
gen aufgeſtellt habe. Am erſten Tage habe er im
Gefängnis argen Lärm verurſacht, epileptiſche
Anfälle indeſſen wurden bei B. nicht beobachtet.
Er ſei geiſtig minderwertig, aber immer noch ur-
teilsfähig genug, um zu wiſſen, daß man Bäume
nicht mutwillig abbrechen darf. Sein Vergehen
hat B. mit 20 M. Geldſtrafe zu büßen. Dann
wurde er wieder in Unterſuchungshaft genommen,
die von Halle aus über ihn aus unbekannten
Gründen verhängt worden iſt, Er ſelbſt gibt hier-
über keine Auskunft.

Jn Ammendorf war es ande.
Weil er ſeinem Lehrling nach deſſen über

ſtandener Krankheit nicht einen Entſchuldigungs
zettel für die Fortbildungsſchule wegen unter-
laſſenen Schulbeſuches mit auf den Weg gegeben
hatte, erhielt der 60jährige Tiſchlermeiſter H. C.
in Merſeburg einen Strafbefehl über 5 M. wegen
Uebertretung des Ortsſtatuts für die gewerbliche
Fortbildungsſchule in Merſeburg. Hiergegen er-
hob er Einſpruch, weil der Lehrling ſich ſelbſt zu
entſchuldigen von ihm beauftragt worden wäre.
Jn Ammendorf, wo er früher war, hätte das aus-
gereicht. Es war nicht möglich, dem Meiſter die

Ueberzeugung beizubringen, in Merſeburg müſſe
man ſich nach den dort geltenden Beſtimmungen
richten. Er meinte immer wieder, das ſei nicht
notwendig, denn in Ammendorf ſei es auch ge
gangen. Daß es aber doch nicht geht, mußte er
ſchließlich daraus erfahren, daß ihn der Richter zu
3 M. Geldſtrafe verurteilte.

Strafausſetzung auf ein Jahr.
Ein älterer Mann tritt vor den Richter, um

zu einer milden Strafe zu kommen. Ein Kunſt-
ſtück, wie das zu machen iſt. Denn dieſer Mann,
der einen mengenhaften Namen führt, hat wegen
Bettelns nur einen Tag Haft bekommen, die
geringſte Strafe, die auf dieſer Uebertretung ſteht.
Daß er gebettelt hat, gibt der Angeklagte zu. Sehr
redegewaltig benimmt er ſich dabei nicht. Doch
erfährt der Richter, ihm ſei die Strafe zu hoch.
„Aber wir können doch nicht einen halben Tag
Strafe feſtſetzen“, erklärt der Richter. Der An-
geklagte ſchweigt. Jndes, das Geſetz läßt doch
einen Ausweg, um dem armen Teufel zu helfen.
Die Strafvollſtreckung wird auf ein Jahr aus
geſetzt. Wenn der Mann in dieſer Zeit ſich nichts
zu ſchulden kommen läßt, wird der Tag aus ſeinem
Schuldbuch geſtrichen. Ein leiſes Knurren deutet
ſein Befriedigtſein mit dieſer Löſung an. Freund-
lichen Blickes verläßt er den Gerichtsſaal.

3

Wieder die Stoppuhr.
Einen Strafbefehl über 15 RM. hatte der

Kraftfahrzeuglehrer Eduard F. erhalten, weil er
nach den Stoppuhren zweier Polizeibeamten auf
der Weißenfelſer Straße mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von faſt 50 Kilometer gefahren
ſei. Sein Einſpruch wurde verworfen, obwohl er
behauptete, daß die Geſchwindigkeit 30 Kilometer
kaum überſchritten habe. Zudem ſei er nicht ſelbſt
gefahren, ſondern ein Fahrſchüler hätte am Steuer
geſeſſen. Er ſelber ſaß neben dem Steuer und
konnte die Geſchwindigkeit des Autos genau
beaufſichtigen.

2

Unruhige Nächte.
Jm Vorwerk haben die Bewohner öfter unter

ruheſtörendem Lärm des Nachts zu leiden, weil
es dort ſchwer iſt, die Ruheſtörer zu faſſen. Ein
mal aber hatte man doch acht Mann erwiſcht.
Das heißt, Männer waren es nicht, ſondern junge
Burſchen, deren ſieben ſich vor dem Jugendgericht
zu verantworten haben werden. Nur der achte,
der Arbeiter L., iſt 22 Jahre; er kam vor den zu-
ſtändigen Strafrichter. Der junge Mann erweckt
nun nicht den Eindruck, als ſei er eine beſonders
reife Perſönlichkeit, ſondern man glaubt ihm, daß
ſeine geſellſchaftlichen Beziehungen und ſeine ge-
ſelligen Bedürfniſſe durch den Umgang mit 7 bis
8 Jahre jüngeren Burſchen vollſtändig gedeckt
werden. Seine Verurteilung kann aber nicht er-
folgen, weil keiner der Zeugen zu bekunden ver-
mag, daß er am Lärm beteiligt war. Darum
war er freizuſprechen. M.

Liebe und Platintiegel.
Ein Chemiker aus den Leunawerken, der von

ſeiner Braut mit einer Alimentenforderung bedrängt
wurde, wußte in ſeiner Geldverlegenheit keinen an-
deren Ausweg, als daß er einen koſtbaren Platin-
tiegel von ſeiner Arbeitsſtätte entwendete und in
Leipzig einem Juwelier anbot. Der Juwelier über
gab die Sache der Polizei, und ſo kam der Platintiegel
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Aue öäUnglücksfall am Bahnübergang.
Ein Schwer-, ein Leichtverletzter, zwei Pferde tot.

Eilenburg. In der Nähe des Bahnübergangs
bei Doberſchütz ſcheuten die Pferde des Land
wirts Platz vor einem Auto und raſten mit dem
Wagen durch die geſchloſſene Schranke auf die
Geleiſe, gerade als der Eilgüterzug 6241 heran
fuhr. Beide Pferde wurden überfahren und ge
tötet. Der Wagenführer war ſchon beim Zu-
ſammenprall mit der Schranke vom Wagen ge
ſchleudert worden und dabei mit leichten Ver
letzungen davongekommen. Schlimmer erging es

einem wandernden Handwerksbur-
ſchen, der die Pferde noch vor der Schranke
anhalten wollte, dabei unter das Fuhrwerk geriet
und lebensgefährlich verletzt wurde. Der Eil-
güterzug nahm ihn mit nach Torgau, um ihn
dort ins Krankenhaus einzuliefern.

2000 Proz. GewerbeKapftalſteuer.
Könnern. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde der ſtädtiſche Etat, der mit 360 000 Mark
balancierte, mit den Stimmen der Bürgerlichen
und bei Stimmenenthaltung der Linken ab
gelehnt. Die Magiſtratsvorlage ſah, trotz
großer Sparſamkeit in allen Titeln, ganz
enorme Steuerzuſchläge vor. Die Gewerbeſteuer-
zuſchläge waren mit 100 Prozent vom Ertrage
und mit 2000 Prozent vom Kapital, die Grund
vermögensſteuerzuſchläge mit 250 Proz. bzw. mit
500 Proz. angeſetzt. Der Ankauf des Zucker
ſchuppens der Aktienzuckerfabrik, der als Turn
halle Verwendung finden ſoll, wurde einſtimmig
gutgeheißen.

Schwerer Autounfall durch eine
Feſtgirlande.

Liebenwerda. Ein Autounfall ereignete ſich
vor den Toren von Muskau, als die Textilfach-
verbindung „Jnduſtrie“ von einem Ausflug nach
Muskau heimfuhr. Von einem Tnurnfeſt her
waren bis weit vor die Stadt noch mehrere Gir-
landen über die Straße angebracht, die zu tief
herunterhingen. Als das Laſtauto unter ihnen

dahinfuhr, riß eine Girlande drei
junge Leute aus dem Wagen und
ſchleuderte ſie auf die Straße. Ein Arzt ſtellte
Gehirnerſchütterungen feſt. Zwei der Ver-
unglückten fanden Aufnahme im Krankenhaus,

Unerträgliche Ueberlaſtung der Gerichte.
Nach vier Jahren noch keine Entſcheidung in Sicht.

Liebenwerda. Seit über vier Jahren iſt gegen
den Liebenwerdaer Bürgermeiſter Dr. Geuting
und den Stadtkämmerer Janotte wegen Ver-
gehen im Amte ein Diſziplinarverfahren im
Gange. Seit der gleichen Zeit wird Liebenwerda
durch einen ſtellvertretenden Bürgermeiſter regiert
und die Bürgerſchaft zahlt an die vorläufig ihrer
Aemter enthobenen Beamten, die für die Stadt
keinen Dienſt leiſten, Gehalt. Jn der Stadt
verordnetenverſammlung wurde jetzt mitgeteilt,
daß auf wiederholte Vorſtellungen die Mitteilung
gekommen iſt, daß die Diſziplinarverfahren beim
Oberverwaltungsgericht immer noch nicht durch-
geführt werden konnten, weil der betreffende
Senat mit Arbeiten überlaſtet ſei.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Berger

Der letzte Tag des Stadtbankprozeſſes zeigte
den großen Saal des Landgerichts wieder voller
Menſchen Von den Angeklagten fehlte heute nur
das weibliche Geſchlecht. Die übrigen Ange-
klagten waren vollzählig zur Stelle, auch alle Ver
teidiger ſah man, und der Zuſchauerraum konnte
gerade die Menge der Zuſchauer noch faſſen.

Spannung liegt über der Szene. Was wird
Berger ſagen? Berger, der Hauptangeklagte, ver
zichtet; er will die Rede ſeines Verteidigers nicht
abſchwächen. Die übrigen Angeklagten betonen
in kurzen Sätzen oder längeren Ausführungen
alle ihre Unſchuld. Sielaff ging hierbei auf die
Wechſelabteilung der Stadtbank und die Geſchäfts
führung ein. Er wäre nur Angeſtellter geweſen,
der über vieles nicht orientiert war; ein Wechſel-
obligobuch ſei erſt ſehr ſpät angelegt worden, die
Satzungen ſeien ihm unbekannt geweſen. Er bittet
mit Rückſicht darauf, daß er ſich erſt wieder eine
Exiſtenz zu gründen hat, um Freiſpruch.

Schröder ſtellte ſich als reiner Unſchuldsengel
hin: „Als freier Menſch kann ich endlich Stellung
nehmen zu dem, was mir vorgeworfen wird“,
ſagte er. Jhm iſt ſeine Verwicklung in die Stadt
bankaffäre „ein großes Fragezeichen“. Nur Un
glück will er durch ſeine Verbindungen mit der
Bank, die ihn geſucht hat, gehabt haben. Den
Niedergang ſeiner geiſtigen Elaſtizität führt er
auf ſeine lange Unterſuchungshaft zurück. Das
Plädoyer des Staatsanwaltes hat ihn überraſcht.
Er will nicht nur ſein Berliner Mundwerk in die
Firma Schröder Förſter eingebracht haben, ſon

verzichtet auf das Wort.
Urteilsverkündung am 2. Juli.

dern auch eine geſunde Exiſtenz. Er beſtreitet die
Urkundenfälſchungen, er will niemals eine Ahnung
gehabt haben von Bergers Eigenmächtigkeiten.

Uebermäßigen Aufwand habe er nicht ge
trieben, und gegen die Zeugen, die von ſeinen
großen, perſönlichen Ausgaben geſprochen haben,
hat er Strafanzeige wegen Meineides geſtellt.
Er bedauert, „von Herrn Bamberger“ im
Stich gelaſſen zu ſein, aber er findet es ent
ſchuldbar,

„weil ſich hinter dieſem Herrn Bamberger doch
ein großer deutſcher Parlamentarier verbirgt,
der wahrſcheinlich einmal Deutſchlands Rettung
wird“.

Schade, daß er die Adreſſe des künftigen
Retters verſchweigt; er könnte doch jetzt ſchon mit
dem Retten anfangen! Der Staatsanwalt hat
ihm gegenüber eine falſche pſychologiſche Auf
faſſung gehabt. Denn er, Schröder, der „ehrbare“
Kaufmann, hatte immer den ehrlichen Willen.
Daß er um Freiſpruch bat, war ſelbſtverſtändlich.

Otto Gantz bittet mit Rückſicht darauf, daß
er, ſein Name und ſeine Familie ruiniert ſind,
um Freiſpruch.

Nachdem alle Angeklagten Gelegenheit erhalten
hatten, das Wort zu ergreifen, erklärte der Vor
ſitzende, daß die Beratung über das Urteil Tage
in Anſpruch nehmen werde und vorausſicht-
lich am 2. Juli, vormittags 9 Uhr, die
Verkündung des Urteils zu erwarten ſei.

c

Gewiſſenloſer Heiratsſchwinöler.
Zahlreiche Frauen ausgeplündert.

Burg. Der Tiſchler Hermann Spangenberg
hatte in Berlin ein junges Mädchen kennen-
gelernt, deſſen Heimatsort dicht bei Burg lag.
Erſt ſpäter erfuhr ſie, daß Spangenberg ver-
heiratet war. Er zerſtreute ihre Bedenken durch
die Ausſicht auf eine baldige Scheidung. Eines
Tages erſchien er nun bei ſeiner Angebeteten
und ſagte ihr, daß er eine großartige Erfindung
gemacht hätte, Autounfälle würde es dann über-
haupt nicht mehr geben. Dieſe Erfindung wollte
Spangenberg ausnutzen und dazu gehörte
Geld. Das junge Mädchen holte einen Hundert-
markſchein nach dem anderen von der Sparkaſſe,
bis eines Tages dieſe Quelle verſiegt war. Sie
hatte aber eine Mutter, die bei Burg wohnte
und ſich den Lebensunterhalt als Waſchfrau ver
diente. Auf das ehrliche Geſicht des Spangen-
berg gab die Frau über 500 M. dem Gauner
hin. Es war das ganze Geld, das ſie mit ihrem
Manne zuſammengeſpart hatte, Spangen-
berg lebte einen guten Tag von dem Gelde der
Betrogenen. Jn Erfurt lernte er eine Kranken-
ſchweſter kennen. Auch ihr erzählte er von der
Erfindung mit dem Erfolg, daß ſie 1300 M. los
wurde. Eine zweite Tochter der ſchon von ihm
geprellten Waſchfrau war es dann, die ihm
600 M. vertrauensvoll in die Hände legte. Span-
genberg ſchrieb ihr ohne Bedenken einen Wechſel
über 1500 M., zahlbar bei der Deutſchen Bank,
aus. Seiner Erkorenen, die inzwiſchen nach Köln
verzogen war, wo auch Spangenberg eines Tages
auftauchte, erzählte er, daß es endlich gelungen
ſei, ſein Patent für 85 000 M. zu verkaufen.
Sie war glücklich, er noch mehr, denn ihre Be
denken waren nun zerſtreut und ſie gab ihm von
ihrem Gehalt ſo viel, daß er in Köln ebenfalls

einen guten Tag leben konnte. Die Zeit ver-
ſtrich, Spangenberg war bereits wieder nach
Berlin abgereiſt, angeblich, um dort das Geld
in Empfang zu nehmen. Er ließ nichts mehr
von ſich hören. Zunächſt wandten ſich die Ge-
ſchwiſter an die ihr bekannte Maſchinenfabrik,
dort wußte man weder etwas von einem Span-
genberg noch von einem aufgekauften Patent.
Die Epiſode war zu Ende. Jetzt ſtand der
Schwindler vor dem Schöffengericht. Er ver-
teidigte ſich und ſeine Erfindung zunächſt mit
allen Mitteln. Seine Patentpapiere ſeien ihm
von drei Herren, die ſich als Direktoren der großen
Maſchinenfabrik vorgeſtellt hätten, abgegaunert
worden. Ein Patentanwalt und beſonders die
betrogenen Frauen ſagten jedoch etwas anderes.
Nach dem Antrage des Staatsanwalts verurteilte
das Gericht den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängnis. Viel zu wenig!

Ein Prankenſchlag des Löwen.
Gardelegen. Von einem Löwen des hier

gaſtierenden Zirkus Hagenbeck wurde die ſchul-
pflichtige Tochter des Knopfmachers J. aus der
Burgſtraße erheblich verletzt. Das Kind kroch
unter den Zirkuswagen hindurch, um in die Me
nagerie zu gelangen. Als es ſich erhob, langte
ein Löwe mit einer Tatze aus dem Käfig heraus
und verletzte das Kind im Geſicht, ſo daß es
m in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte.

Furchtbare Kraft des Blitzes.

Salzwedel. Zu dem bereits gemeldeten Un-
lücksfall erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

den frühen Nachmittagsſtunden überzog ein
urzes, gar nicht heftiges Gewitter unſere Feld-

mark. Der Landwirt Heinrich Klopp war mit
ſeinem Bruder Martin und zwei Tagelöhner-
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frauen, Frau P. und Frau B., beim Kartoffel
hacken in den „Rübenbuchten“. Plötzlich erſcheint
eine kleine ſchwarze Wolke am Himmel, aus der
es ſtark zu regnen beginnt. Die vier ſuchen
Schutz am nahen Waldrand. Auf einmal zuckt
ein greller Blitzſtrahl zwiſchen ſie hernieder. Hein
rich Kl. ſinkt in die Knie, iſt aber ſofort wieder
hod, Da ſieht er, wie die beiden Frauen zur
Erde geſchmetiert ſind. Frau B. iſt beſinnungs-
los. Die Kleider auf ihrem Rücken und linken
Oberarm hängen in Fetzen herum, die Haare bil-
den ein wildes Knäuel und ſind angeſengt, die
Haarnadeln ſind zum größten Teil
zerſchmolzen; das Kopftuch liegt einige
Meter davon zerfetzt. Schreckliche Brandwunden
zeigt der Oberarm, Rücken, Nacken und Hinler
kopf. Nicht weit davon liegt Frau P. bei voller
Beſinnung. Auf ihrer ganzen linken Seite, vom
Kopf bis zu den Füßen ſind ihre Kleider e
Die linke Seite und der Leib weiſen ſchwere
Verbrennungen auf. Heinrich Kl. hat nur leichte
Brandſteben am linken Fuß, dagegen ſind ſeine
beiden Stieſel vollkommen zerriſſen. Martin Kl.
iſt mit dem Schrecken davongekommen. 8 Kie-
fern in der Nähe ſind zerſplittert.Nach Anlegung von Notverbänden wurden die
beiden Frauen dem Salzwedeler Krankenhaus zu-
geführt.

Keſtbau mit Schwierigkeiten.
Bernburg. Die Dohlen, die durch den Umbau

aus dem blauen Turm vertrieben wurden, haben
ſich auf merkwürdige Weiſe geholfen: Als jetzt in
dieſen kalten Tagen die Bureauzimmer in der
Bauverwaltung geheizt werden ſollten, zog der
Schornſtein nicht; man konnte ſich nicht erklären,
woran das lag, und fand dann ſchließlich, daß
ſich die Dohlen im Schornſtein häuslich nieder-
gelaſſen und kunſtgerecht ein Neſt gebaut hatten,
faſt ohne jede Stütze. Die Alten waren beim
Bau des Reſtes ſo geſchickt, daß ſie beim Ein-
fliegen in den Schornſtein das Zweigmaterial
ſenkrecht hielten, da ſie ſonſt nicht damit
hineingekommen wären.

Föröerung des Eröbeeranbaues.

Stendal. Zur Förderung des planmäßigen
Anbaues von Erdbeeren findet am 30. Juni, vor
mittags 10 Uhr, im „Schwarzen Adler“, hier, eine
Verſammlung der Erdbeerenanbauer und groß-
verbraucher (Konſerveninduſtrie, Handel) ſtatt.
Alle in Betracht kommenden Geſichtspunkte, die
in dieſer Hinſicht zu beachten ſind, werden vom Ab-
teilungsvorſteher Pattloch (Halle) in einem
Vortrag eingehend behandelt werden. Da es ein
Hauptziel der Veranſtaltung ſein ſoll, den deut-
ſchen Erdbeeranbau auf die Bedürfniſſe aller Erd-
beerverbraucher, wie im beſonderen der Kon-
ſerveninduſtrie, einzuſtellen, wird auch
Direktor Saul von der Großeinkaufsgeſellſchaft
deutſcher Konſumvereine und der Gemüſe und
Obſtkonſervenfabrik in Stendal die Forderungen
der Verbraucherſchaft in bezug auf die Beſchaffen
heit der Früchte in einem Vortrag über „Die
Verwendung von Erdbeeren in der Konſerven-
induſtrie“ darlegen. Nähere Auskunft erteilt auf
Anfrage die Abteilung für Obſt- und Gartenbau
der Land wirtſchafts kammer für die
Provinz Sachſen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Arnſtäöter Verbanö
Mathematiſcher und Naturwiſſenſchaftlicher Ver
bindungen an Deutſchen Hochſchulen im D. W. V.

Arnſtadt. Während der 21. Verbandstag in 1927
gelegentlich der großen Tagung des Deut-
ſchen Wiſſenſchafter-Verbandes“ in Heidelberg
ſtattgefunden hatte, wurde die diesjährige Ver-
treterver ſammlung der Verbandskorporationen

Müllers Hotel: Heden Sonnabend ab s Ahr Konzert iem Reſtaurant
Der Farmer von Riveglaſt.

Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.
Von Gert Rothberg.

(6 Fortſetzung. (Aiachdruck verboten.)
Rainer zog ſich zurück. Draußen lehnte er ſich

ermattet an einen Pfeiler der Veranda, als ſich
aus dem weichen Seſſel links von ihm eine jäm-
merliche Geſtalt erhob. Miſter Will Paager!

„Jch bin an allem ſchuld, ich allein und meine
miſerable Reitkunſt! Weil ich ihr nicht folgen
konnte, iſt ſie in Gefahr gekommen, nur deshalb!
Oh, welch unglaubliche Grobheiten hat mir Onkel
Jackſon ſchon an den Kopf geworfen! Sagen Sie
Miſter Rainer, wo haben Sie Miß Evelyn ge
funden

Rainer gab eine kurze Erklärung. Stumm ſah
Paager in ſein Geſicht. Er ſah plötzlich die zer-
riſſenen Kleider, er ſah die blutenden Hände, ſah
aus der zerriſſenen Jacke hervor die heftig at-
mende Bruſt und es kam ihm zum Bewußtſein,
daß er eine elende Memme war gegen dieſen
kühnen, verwegenen Mann.

Rainer beachtete ihn nicht mehr. Er ſah ſtarr
in die Finſternis hinaus. Dann ſchloß er die
Augen. Er fühlte wieder den ſchlanken, weichen
Mädchenkörper, ſpürte den Duft des lockigen
Haares, und plötzlich brach ein qualvolles Stöh
nen aus ihm. Evelyn! Will Paager ſchlich ge-
knickt davon.

Lange Zeit ſtand Rainer regungslos. Endlich
wandte er ſich um. Jackſon ſtand neben ihm und
ſah ihn bittend an. Auch ſeine Augen ruhten auf
der Kleidung und den blutenden Händen Rainers.
Ein ſchluchzender Laut kam plötzlich aus Jackſons
Bruſt. Er ſchloß Rainer in ſeine Arme. „Sie
ſind uns von der Vorſehung geſandt! Jch danke
Jhnen, Miſter Rainer.“

Rainer trat zurück. Es beſchämte ihn, daß
man ſo viel Aufhebens um eine Sache machte, die

ihm ſelbſtverſtändlich erſchien. Angſtvoll fragte
er: „Wie geht es Miß Evelyn

Jackſon drückte ihm die Hände. „Sie iſt er
wacht; es war nur eine ſchwere Ohnmacht, Gott
ſei Dank! Der Doktor hat ſie gründlich unterſucht,
doch er hat keine Verletzung finden können. Er
iſt noch oben bei ihr. Aber nun erzählen Sie mir
doch, wie das alles zuſammenhängt?“

Rainer nickte mechaniſch und gab die verlangte
Erklärung.

Zuſammengeſunken ſaß Jackſon da. Dann
rang es ſich plötzlich aus ſeinem Munde: „Jch
glaube an eine Vorſehung, Miſter Rainer. Sie
dürfen meine Tochter und mich nie wieder ver
laſſen.“

Ein bitterer Zug lag auf dem jungen Män-
nergeſicht. „Vorſehung? Nein. Es war ein Zu
fall. Wenn Sie jedoch geſtatten, möchte ich jetzt
mein Bad nehmen und dann ſchlafen; ich bin in
der Tat ſehr müde.“

Rainer verabſchiedete ſich und ging ſchnell hin
aus. Er nahm ein Bad und dann ſaß er in ſeinem
Zimmer und preßte beide Hände an den ſchmer
zenden Kopf. „Evelyn, ich liebe dichl Jch habe
für nichts mehr Sinn, ich liebe dich, nur dich!“

Es klopfte und ſein Kammerdiener brachte
ihm das Abendeſſen. Rainer verſuchte, ein paar
Biſſen zu eſſen, doch es ſchmeckte ihm nicht. Nur
von dem feurigen, dunkelroten Wein trank er
zwei Gläſer. Dann ſank er in einen bleiernen
Schlaf. Unruhig warf er ſich auf ſeinem Lager
hin und her.

„Evelyn!“ Er ſchrie es laut und voll Sorge
Der Kammerdiener lächelte. Ein Roman ſpielt
ſich hier ab, ein herrlicher Roman, er wußte es
längſt! Und fürſorglich zog er die Seidendecke
wieder über die Bruſt des Schlafenden.
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„Und Sie wollen uns wirklich nicht ſagen, wie
Sie in die Schlucht hinabgelangten?“ Rainers
dunkle Augen ruhten fragend auf Evelyn. Sie

lag im Stuhl, den er leiſe hin und her ſchaukelte.
Sie ſah in ſein braunes Gefſicht, mied jedoch gleich
wieder den leidenſchaftlichen Blick ſeiner Augen.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf. „Nein, ich kann es
nicht ſagen.“

Jackſon blickte ſeine Tochter vorwurfsvoll an.
„Aber es muß doch ein beſonderer Grund vor-
liegen. Du wirſt doch ſchwerlich in die Schlucht
hinuntergeſtiegen ſein, um eine Schlange zu zer-
ſtückeln“, ſagte er.

Evelyn ſchloß einen Moment die Augen. Sie
ſah wieder die große, grüne Schlange, ſah, wie ſie
die geſpaltene Zunge auf ſie zückte und ſah ſich
wieder im Kampfe mit dieſem entſetzlichen Reptil.
Ohne daß ſie ſich deſſen recht bewußt wurde, legte
ſie beide Hände auf Rainers ſchlanke Rechte. „Jch
danke Jhnen nochmals, Miſter Rainer!“ Aber
e ers im ſelben Augenblick die Hände wieder zu
rü

„Aber du reiteſt nie wieder aus ohne Miſter
Rainer, auf keinen Fall“, beſtimmte Jackſon.

Evelyn lachte leiſe auf. „Eigentlich war es
herrlich, Paulus! Erſt der wilde Ritt und dann
dieſe Gefahr. Freilich

Sie hielt inne. Ein Diener kam und bat Miſter
Jackſon zu einer Beſprechung in das Arbeitszim
mer. Miſter Hopkins aus den Texasgruben ſei
herübergekommen. Jackſon erhob ſich ſchwerfällig
und ging hinüber.

Eine Weile herrchte Schweigen zwiſchen den
Zurückbleibenden. Evelyns feine Finger entblät-
terten die dunklen Blüten, die in ihrem Schoße
lagen. Rainer ſah ihr zu. Sein Herz ſchlug raſch
a laut. Ein verwegener Gedanke blitzte in ihm
auf.

„Wie ſoll ich Jhnen danken?“ hatte Evelyn
ihn geſtern in Gegenwart ihres Vaters gefragt.
Und er wußte einen einzigen Dank, den er ange
nommen hätte! Der verwegene Gedanke ließ ihn
nicht los: Nimm dir den Dank und geh' dann
fort, weit fort!

Und plötzlich beugte ſich Rainer über Evelyn
und küßte den kleinen Mund in ausbrechender
Leidenſchaft immer und immer wieder. Sie ver
mochte kein Glied zu rühren, zu überraſchend war
ihr dieſer Ueberfall gekommen.

Jn Evelyns blauen Augen zitterten zwei zor
nige Tränen. Und dann ſtieß ſie ihn zurück. Da
ging er. Müde und langſam ging er dem
Hauſe zu.

Die Empörung ſchlug in hellen Flammen über
Evelyn zuſammen. So nahm Rainer die Frauen!
Und er ſchien zu glauben, daß er zwiſchen ihr und
jener Frau in den Gruben keinen Unterſchied zu
machen brauchte. Sie ſprang auf und lief dem
Hauſe zu. Ging geraden Weges in das Arbeits-
zimmer ihres Vaters. Jackſon blickte ihr erſtaunt
entgegen.

„Paulus, ſchick bitte Miſter Hopkins weg, ich
muß mit dir ſprechen!“ Jackſon wurde aufmerk-
ſam. Er legte ſeinem Getreueu die Hand auf die
Schulter. „Hopkins, laſſen Sie ſich unten ein gutes
Frühſtück geben. Jn einer Stunde erwarte ich Sie
wieder.“

Hopkins ging hinaus. Evelyn war wieder aus
ihrem Seſſel, den der Vater ihr ſorgſam hinge-
ſchoben hatte, in die Höhe geſprungen.

„Paulus, du wirſt dieſen Miſter Rainer ſofort
entlaſſen, ſofort!“ Sie weinte faſt.

Jackſon ſaß mit offenem Munde da. Dann
griff er nach ihrer Hand. „Kind, haſt du vielleicht
Fieber?“

Evelyn lachte erbittert auf. „Frag das Miſter
Rainer, der ſcheint krank zu ſein. Wie hätte er
ſonſt wagen können, mich zu küſſen“, wiederholte
ſie und ſtampfte mit dem zierlichen Fuße auf.

Jackſon ſagte gar nichts. Und Everlyn fuhr
ſpöttiſch fort: „Siehſt du, darauf findeſt du kein
Wort. Jch wünſche, daß Rainer auf der Stelle
entlaſſen wird.“

Jackſon ſtand auf, ſteckte die Hände in die
Hoſentaſchen und ſtellte ſich vor ſeine Tochter.



und AltHerren-Verbände wieder im traditionellen
Tagungsorte, Arnſtadt, abgehalten. Jm Vorder
gern der Beratungen ſtanden vor allem Fragen

r inneren Arbeit und hochſchulpolitiſcher Art.
Die ſeit einigen Semeſtern r wachſende
unahme im Studium der Mathe

matik und Naturwiſſenſchaften zei
tigte ein weiteres Emporblühen des ſeit 1868 be
ſtehenden Verbandes in Groß und Kleinſtadt-
Univerſitäten. Einige vor dem Kriege ſuspendierte
Verbandskorporationen (Kiel, Breslau) wurden
wieder eröffnet. An anderen Hochſchulen, wo der
A. V. bis dahin nicht vertreten war, entſtanden
durch tatkräftige Unterſtützung der A. H.Orts
gruppen neue A. V.Verbindungen, ſo daß der A. V.
als ſtärkſter, fachwiſſenſchaftlicher Verband an faſt
ſämtlichen deutſchen Hochſchulen vertreten iſt.
Weitere in Ausſicht genommene Neugründungen
berechtigen zu den beſten Hoffnungen,
Die diesjährige 22. Tagung war getragen von

einem Geiſte engſter Zuſammenarbeit und Ein
mütigkeit.

Gefängnis für einen Bauernführer
wegen Verleitung zur Steuerverweigerung,
Eiſenach. Jn einer ſtark beſuchten Proteſt

verſammlung des Kreislandbundes, in der die
Notlage der Landwirtſchaft beleuchtet wurde, ver
las der Vorſitzende des Kreislandbundes, Ritter-
gutsbeſitzer Weiſte aus Langröden bei Creuz-
burg eine Entſchließung, in der die Anweſenden
und die geſamten Landwirte des Kreiſes auf
gefordert werden, im Hinblick auf ihre Notlage
keine Abgaben mehr an die Steuerbehörden zu
leiſten und die Steuerzahlung zu verweigern.
„Wegen Aufhetzung zur Steuerverweigerung“
ſtrengte der Staatsanwalt das Strafverfahren
gegen Weiſte an. Jn der Verhandlung am Mitt-
woch wurde W. unter Annahme mildernder Um
ſtände zu einem Monat Gefängnis ver-
urteilt. Das Gericht beſchloß aber, die Strafe
in 100 M. Geldſtrafe umzuwandeln.

n n e 8Der Löwe mit dem Bubikop,.
Mühlhauſen. Der ſteinerne Löwe die

Krönung und der Abſchluß des neuen großen
Kriegerehrenmals wird, nachdem er kaum auf
geſtellt iſt, bereits einer „Ueberarbeitung“ unter
zogen. Man hat nämlich entdeckt, daß die Mähne
des ſteinernen Löwen genau wie ein Bubikopf
ausſteht. Das Ausſehen der Mähne wird jetzt
durch neue bildhaueriſche Arbeiten verändert, ſo
daß der zur Heiterkeit reizende Anblick ver
ſchwindet.

Unglücklicher Sturz beſm Fußballſpiel.
Schwärzdorf bei Sonneberg. Bei Ausübung

des Fußballſports auf dem hieſigen Sportplatz
zog ſich der 20jährige Dreher Otto Fiſcher durch
Sturz einen Beinbruch und innere Verletzungen
zu. Er wurde in das Kreiskrankenhaus Sonne-
berg übergeführt. Dort iſt F. an den Folgen der
Verletzungen geſtorben.

Ferkelpreiſe.

Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt
waren 175 Ferkel und 8 Läufer aufgetrieben.
Preis der Ferkel 12-14 M., der Läufer 18 M.
für ein Stück.

m z*d
Provinzialtag des GuſtavAdolf-

Vereins.
Aſchersleben. Unter regem Anteil der Be

völkerung tagte der Guſtav-Adolf-Verein für
die Provinz Sachſen am Dienstag und Mitt-
woch. Am Dienstagnachmittag hieß der Ober
bürgermeiſter Willigmann mit herzlichen Wor-
ten den Guſtav-Adolf-Verein willkommen. Der
Vorſitzende, Prof. D. Feine (Halle) dankte
für die freundlichen Worte. Wir ſtünden auf
uraltem, deutſchem Boden, das Chriſtentum ſei
hier frühzeitig eingeführt worden. So hoffe er
für die Arbeit des Guſtav-Adolf-Vereins ein

Schweres Unglück durch Kohlenoxyögas.
Ein Fibeiter tot, acht Arbeiter beim Rettungswerk betäubt. Rettungsaktion

der Feuerwehr.

Ein großes Unglück ereignete ſich heute
morgen kurz nach 7 Uhr in der Chemiſchen
Fabrik Goldſchmieden in Trokha. Vermuklich
durch Verſtopfung wurde der Generator undicht
und ihm enkſtrömken ködliche Gaſe (Chlorgas).

Die vergiftende Wirkung war ſo ſtark, daß
acht Mann ihr zum Opfer fielen. Vielleicht
wäre es dem einen oder anderen doch noch
möglich geweſen, ſich frühzeitig zu rekken, wenn
nicht kreue Kameradſchaft, die jedem veran
laßte, dem anderen beizuſpringen, ſie davon ab
gehalten hätte. So wurden alle acht Mann
von dem Gas vergiftet, der 26jährige ledige
Karl Richter aus Letkkin ſo ſchwer, daß er ſein
Leben laſſen mußte.

Dem ſchnellen Eingreifen der in der Nähe
Beſchäftigten iſt es zu danken, wenn die anderen
ſieben Mann dem Bereich der giftigen Gaſe
entriſſen werden konnten. Sie wurden im
Sanitätsauto ſofort dem Diakoniſſenhaus zu-
geführt. Wie man uns von dort mitteilt, liegt
bei keinem Lebensgefahr vor; drei Mann
konnten alsbald wieder nach Hauſe entlaſſen
werden.

Von Angſt getrieben, eilten die Frauen der
Verunglückten, als ihnen die erſte Kunde kam,
zur Unfallſtelle. Aber ihnen allen konnte die
troſtreiche Botſchaft werden, daß ihre Männer
außer Gefahr ſeien. Nur dem Bruder von Karl
Richter mußte man mitteilen, daß es nicht
möglich geweſen war, den vom Giftgas Ueber
fallenen ins Leben zurückzurufen.

Das Unglück iſt entſtanden bei der Reparatur

am Generator. Ob ein Verſchulden dritter vor
liegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden,
ebenſo ſtand bis Mittag noch nicht feſt, ob es
ſich um Kohlenoxydgas oder um Chlorgas
handelte. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab
geſchloſſen.

J J m M Mreges Verſtändnis zu finden. Es heiße, deut-
ſchen Brüdern da draußen in der Ferne ihren
evangeliſchen Glauben zu erhalten und ſie auch
in ihrem Volkstum zu ſtärken. Hätten doch
auch Staatsminiſter wie Dr. Streſemann
Worte des Verſtändniſſes für die Arbeit des
Guſtav-Adolf- Vereins gehabt.

Jm Zuge ging es unter dem Geläut der
Glocken in die Stephani-Kirche, wo Profeſſor
D. Wehrung- Halle in ſeiner Feſtpredigt
betonte, wie notwendig es ſei, Gemeinden zu
ſchaffen.

Die Volksgemeinſchaft und Glaubens
gemeinſchaft

zu ſtärken, das ſei das große Liebeswerk des
Guſtav-Adolf-Vereins.

Am Abend fand im überfüllten Saale des
Beſtehorn- Hauſes die Feſtverſammlung ſtatt.
Pf. Krauſe, der Vorſitzende des Ortsvereins, be
grüßte die Anweſenden und hauptſächlich die
„Veteranen“, die ſchon vor 45 Jahren geholfen
hätten bei der Ausgeſtaltung der damaligen
Jahresverſammlung. Der Guſtav-Adolf- Verein
ſei ein Sammelverein er ſammle Ge-
meinden, er baue Häuſer u. Kirchen, um die Ge-
meinden in der Zerſtreuung zuſammenzubrin-
gen. Denn Evangelium und Deutſchtum, das
ſeien die zwei Sterne, die vom Panier des
Guſtav-Adolf- Vereins leuchteten.

Ein amtlicher Bericht.
Freitag, den 22. Juni, entſtand in der Chemi

ſchen Fabrik Goldſchmieden, Trothaer Straße 41,
ein Gasunglück, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel.

Jn einem hohen ſtehenden Keſſel, der der Gas
reinigung dient, war eine Rohrundichtigkeit ein-
getreten. Der Generatorraum ſowie der vor-
genannte Keſſel waren mit Braunkohlenſchwel
gaſen gefüllt. Der Arbeiter Karl Richter aus
Lettin ſtieg zur ſchnellen Behebung des Schadens
ungeſchützt durchein Mannlochin den
Keſſel ein. Durch Kohlenoxydgas verlor er
ſehr ſchnell die Beſinnung. Seine Arbeitskollegen
verſuchten ſofort, ihn ſo ſchnell als möglich her-
auszuziehen, leider ohne Erfolg, da auch ſie durch
das ſchädliche Gas mehr oder weniger betäubt
wurden.

Um 7.37 Uhr lief 'auf der Hauptfeuerwache
fernmündlich die Meldung von der Gasvergiftung
ein.

Der Branddirektor rückte ſofort mit Zug 1,
zwei Krankenwagen und dem entſprechenden
Rettungsgerät dorthin aus, Zug 3 folgte gleich
darauf.

Bei Ankunft der Feuerwehr lagen ſechs durch
ihre braven Rettungsverſuche mehr oder
weniger gasvergiftete Arbeiter auf dem Fabrik

hofe, von Karl Richter war der Kopf im
Mannloch ſichtbar.

Die Feuerwehr zog, mit Gasſchutzgerät aus
gerüſtet, den Verunglückten aus dem Keſſel und
begann ſofort mit den Wiederbelebungsverſuchen,
die Herr Sanitätsrat Dr. Schumann aus Trotha
leitete. Sieben gasvergiftete Perſonen wurden
ſogleich dem Diakoniſſenhaus zugeführt, von denen
im Laufe des Vormittags bereits drei wieder
entlaſſen wurden. Trotz aſtündiger Wieder
belebungsarbeit und Einſpritzungen konnte der
Verunglückte nicht ins Leben zurückgerufen werden.

Dieſes bedauerliche Unglück zeigt wieder ein-
mal die Gefahren des ungeſchützten Befahrens von
Keſſeln, das nur mit Gasſchutzgerät vorgenommen
werden ſollte.

Mit Gedichten, mit heiteren und ernſten
Reden und Gegenreden wurden dann von den
Gemeinden und Schulen

Feſtgaben

in Höhe von 7630 Mark für die Diakoniſſen-
ſtation auf dem Eichsfelde überreicht.

Pfarrer Naumann (Berlin) führte in
ſeinem Feſtvortrag „Deutſch-Evangeliſche Ge
meinden in Südbraſilien“ ein in das Leben der
dortigen Deutſchen.

Am anderen Tag fand die geſchloſſene Ab
geordnetenverſammlung ſtatt. Dem Jahres-
bericht von Pfarrer Witte (Halle) entnehmen
wir folgendes: „Jn den Hauptvorſtand wurde
Prof. D. Wehrung (Halle) gewählt. 2 Lehr-
gänge ſind im vorigen Jahre, einer in Stendal,
der andere mit 150 Teilnehmern in Erfurt, ab-
gehalten worden. Der Kapellenbau auf dem
Eichsfeld iſt zum Abſchluß gekommen. Die Er
richtung von Schweſternſtationen auf dem
Eichsfeld ſei die neue Aufgabe des Guſtav-
Adolf-Vereins. Den Kaſſenbericht erſtattete
Bankier Konſul Dr. jur Lehmann- Halle.
Danach forderte Oberpf. Rumland-Barby in
ſeinem Vortrage „Guſtav-Adolf-Verein und
Kirche“ auf, daß von den Kreisſynoden darauf
hingewirkt werden müſſe, einen hauptamtlichen
Provinzialpfarrer für den GuſtavAdolf-

Verein anzuſtellen. Zum Schluß wurden teils
durch große, teils durch kleine Geldmittel nach
einem ſorgfältig ausgearbeiteten Vorſchlag
viele Gemeinden des Jn- und Auslandes be
dacht.

Unfall am Eiſenbahnfenſter.
Plauen i. V. Jn Ruppertsgrün wurde in

einem Wagenabteil 4. Klaſſe der 19jährige
Malergehilfe Willy Rudolph aus Plauen ſchwer-
verletzt aufgefunden. Man glaubte anfangs, hier
einem Verbrechen auf der Spur zu ſein. Jetzt
hat ſich der Vorfall aber anders aufgeklärt. Ru
dolph hatte ſich auf der Fahrt zu weit aus dem
Fenſter gelehnt und war mit dem Kopf an einen
Kran geſtoßen, der auf der Elſtertalbrücke auf
geſtellt war.

Bruckdorf. (Ein Motorradfahrer
der von Leipzig nach Halle fuhr, verunglückte in
der Nähe der Villa Lindenhof. Auf der durch das
Regenwetter ſchlüpfrig gewordenen Straße
rutſchte ihm, als er einem Laſtwagen ausweichen
wollte, das Hinterrad weg, und er verlor die Ge
walt über die Maſchine. Er zog ſich Verletzungen
am Kopf und am Arm zu. Die Maſchine mußte
ſchwer beſchädigt abgefahren werden.

Dammendorf. (Die Elternbeirats-
wahl) erübrigt ſich, da es zur Bildung eines
Wahlvorſtandes nicht gekommen iſt. Nach denBeſtimmungen gilt aſſo die vorige Liſte. So
weit Mitglieder dieſer Liſte nicht mehr vertre-
tungsfähig ſind, weil die Kinder die Schule ver
laſſen haben, treten die Erſatzleute ein.

Belgern. (Bei der Heimatfeſtlot-
terie) ſind eine ganze Anzahl Gewinne nicht
abgeholt worden. Darum fand jetzt in der Turn
halle eine Auktion ſtatt. Es handelte ſich um
Nahrungs- und Genußmittel, Haushaltungs-
und Bekleidungsgegenſtände. Kaufluſtige hatten
ſich zahlreich eingefunden, und zum Teil wurden
recht nette Einnahmen erzielt. Der Erlös fließt
reſtlos der Heimatfeſtkaſſe zu.

Belgern. (Die Meiſterprüfung) als
Dekorateur und Tapezierer legten vor der Prü-fungskommiſſion in Sole die Gebrüder Alfred

und Kurt Winkler von hier mit gutem Erfolge ab.
Helfta. Vom Auto lebensgefähr-

lich verletzt.) Hinter Helfta, in der Nähe
der Bruchmühle auf der Provinzialſtraße nach
Seeburg, ereignete ſich am Donnerstag ein Un
glücksfall, der ein Menſchenleben in Todesgefahr
brachte. Der Reiſende Hans Schröder von hier
fuhr mit ſeinem Fahrrad in der Richtung Lütt-
chendorf an zwei Fuhrwerken der Firma Burk-
hardt vorbei. Plötzlich ſprang Schröder hinter
dem zweiten Fuhrwerk vom Rade, lehnte es an
einen Baum und lief haſtig quer über die Land
ſtraße. Jn dieſem Augenblick kam der Kraft-
wagen des Kaufmanns Hitſchke aus Friedeburg
in etwa 40-Kilometer-Tempo daher. Kurz hinter
dem zweiten Fuhrwerk wurde Schröder trotz
ſchnellſten Abbremſens von dem rechten Kot-
flügel des Wagens erfaßt und zu Boden gewor-
fen. Der Verunglückte erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, Quetſchungen, mehrere Beinbrüche
und Hautabſchürfungen. Jn bewußtloſem Zu-
ſtand wurde er mit dem Krankenwagen ins Kran-
kenhaus gebracht, wo er hoffnungslos darnieder-
liegt.

Braunlage. Selbſtmord des Ge
meindeoberſekretärs.) Der Gemeinde-
oberſekretär Guſtav Thomas wurde in ſeinem
Bureau in der Gemeindeverwaltung erſchoſſen
aufgefunden. Der Grund dürfte in ſeiner Ver-
urteilung zu einer mehrmonatigen Gefängnis-
ſtrafe wegen ſittlicher Verfehlungen zu ſuchen
ſein.

Preſſen. (Fahrraddiebe.) Mehrere
Landwirte hatten, während ſie auf dem Felde
arbeiteten, ihre Fahrräder an einen Baum in
der Nähe der Straße geſtellt. Zwei von den
Rädern, und zwar die beſten, wurden geſtohlen,
Die Diebe, dem Ausſehen nach zwei Land-
ſtreicher, entkamen.

„Erſt muß ich doch eitzmal wiſſen, wie das zuge
gangen iſt“, meinte er langſam.

Mit fliegenden Worten erzählte ihm Evelyn
das Geſchehene. Paulus Jackſon wiegte den Kopf.
„Jch gebe es zu, es war ſehr dreiſt von ihm; aber
ich ſehe trotzdem keinen Grund, unſeren Lebens-
retter zu entlaſſen.“

Mit weit geöffneten Augen blickte Evelyn auf
ihren Vater. „So denkſt du darüber? Das wußte
ich nicht.“

Jhr ſchönes Geſicht war ganz blaß, als ſie an
ihrem Vater vorüber zur Tür gehen wollte. Er
hielt ſie mit raſchem Griff zurück. Sah ihr mit
ſorgender Liebe in die Augen. „Hör mir zu, Kind.
Rainer liebt dich, ich weiß es längſt. Von einem
tollkühnen Menſchen kannſt du auch in Liebes
ſachen kein Geſtöhne und Getue verlangen. Er
nimmt ſich eben, was er haben will. Jch dachte,
ſo ein Mann würde dir imponieren.“

Evelyn warf den blonden Kopf zurück. „Es
klingt ja faſt, als hätte er zu ſeinem Vorgehen
vorher deine Erlaubnis eingeholt?“

Sie riß ſich los und ging raſch hinaus. Jackſon
blickte ihr entſetzt nach. „Jetzt kann ich wahrhaf-
tig hinter Rainer herlaufen und ihm meine
Tochter anbieten, denn von ſelber kommt er nicht
mehr.“

Stöhnend ließ er ſich in ſeinen Seſſel nieder
und arbeitete ſich eine Rede aus, mit der er Rai-
ner zuſprechen wollte. Dann ſtand er kurz ent-
ſchloſſen auf und ging zu Rainer hinüber.

Rainer hatte ſich gerade über einen ſeiner
großen Koffer gebeugt. Da fuhr er herum. Mit
einem Ruck ſtand er aufrecht und ſah auf Paulus
Jackſon. Der ſah wohl die Röte, die ſich über
Rainers Geſicht breitete. Doch er ging ganz harm-
los auf ihn zu. „Schön iſt es nicht, Miſter
Rainer, daß Sie mich ſo in Verlegenheit bringen.
Jch hätte Verſchiedenes mit Jhnen zu beſprechen,
und Sie laben mich allein

Rainer ſchwieg. Er hatte Evelyn dem Hauſe
zuſtürzen ſehen und ohne weiteres angenommen,
daß ſie ſich bei ihrem Vater über ihn beſchwerte.
Warum kam dieſer nun ſo freundſchaftlich zu
ihm? Das war ihm rätſelhaft. Oder wußte
Jackſon doch nichts

Der Grubenkönig ließ ſich in einen Seſſel
nieder und ſeufzte tief auf. „Ach, dieſe Auf
regungen machen mich noch krank!“

Rainer lehnte ſich an den Tiſch. Jetzt hatte
er die Beſtätigung, daß Jackſon alles wußte.

Plötzlich fragte dieſer unvermittelt: „Sagen
Sie, Miſter Rainer, ich habe doch Jhr Wort,
daß Sie mich nie verlaſſen. Aber wie ich ſehe,
packen Sie. Was kann Sie nur zu dieſem Ent-
ſchluß treiben? Etwa der Vorfall vorhin im
Garten Es gibt doch für einen Mann in dieſem
Falle eine Möglichkeit, die alles wunderſchön
wieder einrenkt. Warum haben Sie kein Ver-
trauen zu mir?“

Rainer war ſchon bei dem alten Herrn. „Jch
konnte doch nicht ahnen ſagte er, und es
klang ganz heiſer vor Aufregung.

Jackſon ſah ihn ſchweigend an. Lange und
ernſt. Da ſagte Rainer: „Miſter Jackſon, ich
bitte Sie um die Hand Jhrer Tochter.“

Ganz ruhig hatte es geklungen, doch in den
dunklen Augen war ein fiebernder Glanz. Jackſon
ſtand auf. Ohne jede Antwort umarmte er ſeinen
jungen Freund. Endlich rang es fich ſtoßweiſe
von ſeinem Munde: „Mein lieber Junge! Jch
hab' mir immer ſo einen Jungen gewünſcht.“

Krampfhaft drückte Rainer die Hände des
alten Herrn.

„Jch werde zu Evelyn gehen und ſie vorberei
ten“, ſagte Jackſon, und plötzlich kam es ihm
wieder zum Bewußtſein, daß da noch die größten
Schwierigkeiten auf ihn warteten. Er reichte
Rainer die Hand. „Jch laſſe Sie dann rufen, lie-

ber Rainer.“ 1

Langſam ging er hinaus und zu Evelyn hin
über. Wenn es ihm doch gelänge, ſie zu bewegen,
Rainers Frau zu werden! Der wäre der rechte
Mann für ſie.

Vorſichtig ſtreckte er den Kopf zur Tür hinein.
„Evelyn, biſt du hier?“ fragte er. Leiſe zog er
die Tür hinter ſich zu. Evelyn lag auf einem
herrlichen Tigerfell am Boden. Sie ſchluchzte
heftig. Da wußte Jackſon, daß Evelyn ſich in
einem ſchweren Kampfe befand, denn ſie weinte
ſonſt nie.

„Evelyn!“
Das Mädchen hob das verweinte Geſicht. Dann

ſtand ſie langſam auf. Er war ihr behiſflich.
„Evelyn, Miſter Rainer hat bei mir um deine
Hand angehalten. Was ſoll ich ihm antworten

Evelyn hörte zu weinen auf. „Daß ich ihn
haſſe und verabſcheue, daß ich ihm nie verzeihen
werde, daß er mich mit anderen Frauen auf eine
Stufe ſtellt, die er ſich gewiß auf dieſe Art nahm!
Was glaubt er von mir? Wenn du mich wirklich
lieb hätteſt, Papa, dann hätteſt du dich nicht zum
Vermittler in dieſer Geſchichte gemacht. Denn du
vergißt, daß es Berechnung von ihm iſt. Er iſt
arm, und es iſt wohl kein Opfer für ihn, wenn
er dein einziges Kind heiratet. Zudem werde
ich mich nie mit einer anderen in meinen Mann
teilen!“

Das war's alſo!
Der Grubenkönig machte ſich ſelbſt die heftig

ſten Vorwürfe, weil er es ja geweſen war, der
Evelyn die Sache mit Mary Smith hinterbracht
hatte! Zudem, er hatte nicht einmal einen Be
weis dafür gehabt. Er ſchüttelte den Kopf. „Liebe
Evelyn, ſo iſt das nicht. Er wird dich niemals
hintergehen, wenn er mit dir verheiratet iſt.
Dazu kenne ich ihn zu gut. Und das andere
ſtimmt auch nicht. Berechnend iſt er nicht. Sieh,
Evelyn, deine Mutter war auch arm! Eine deutſche
Offizierswaiſe. Jch hab' nicht fünf Minuten lang
gedacht, daß es Berechnung ſein könnte, als e

7

mich nahm, weil ich der reiche Jackſon war. Wir
haben ſehr glücklich gelebt.“

Er ſtockte. Evelyn trat zu ihrem Vater. Still
legte ſie den blonden Kopf an ſeine Schulter. Er
ſtreichelte ſie.

„Evelyn
Da wußte Evelyn, daß ſie einen Herzenswunſch

ihres Vaters erfüllte, wenn ſie Rainer zum Mann
nahm. Jhr alter guter Paulus täuſchte ſich ſelten
in einem Menſchen. Er würde auch diesmal recht
behalten. Leiſe ſagte ſie: „Er ſoll kommen,
Vater!“

Rainer ging unruhig im Zimmer auf und ab.
Wie würde Evelyns Antwort lauten? Plötzlich
fiel es ihm wie Zentnerlaſt aufs Herz. Etwas
ſtand zwiſchen ihm und Evelyn. Er hatte ihr
noch nicht bekannt, wer er war! Und wenn er es
jetzt tat, würde ſie dann denken, daß er nun die
Wahrheit ſprach, da er ſein Ziel erreicht?

Mußte ſie ihn dann nicht doch für einen Aben
teurer und Glücksritter halten? Würde ſie ihm
glauben, daß er freiwillig drüben ſeine Zelte ab
gebrochen, daß nichts Unehrenhaftes ihn gezwun-
gen hatte, die alte Heimat zu verlaſſen? Und wem
war denn überhaupt damit geholfen, wenn er
den Schleier lüftete? Jackſon liebte den einfachen
Miſter Rainer doch wie einen Sohn, und wenn
Evelyn ihn liebte?

Doch das war ja ausgeſchloſſen! Er warf den
Reſt ſeiner Zigarette zum Fenſter hinaus. Da
klopfte es an und ein Diener trat über die
Schwelle.

„Miſter Rainer wird von den Herrſchaften im
Salon erwartet“, ſagte er mit tiefer Verbeu
gung.

Alles Blut ſchoß Rainer zum Herzen.
krampfte die Hand um die Stuhllehne.
gut, ich komme“, ſagte er endlich ruhig.

Sortſetzung folgt.

Er
„Es ift



Die kritiſche Lage der britiſchen
Kohleninduſtrie.

Im Verlauf der Unterhausdebatte über die Vor
anſchläge des Bergwerks miniſteriums ſprach das
Arbeitermitglied Hall über die kritiſche Lage der
Kohleninduſtrie und betonre. daß ſeit 1925 1112
Gruben geſchloſſen wurden, und daß in man-
chen Gebieten 68 Prozent der Bergarbeiter
erwerbslos ſeien. Die Fehlbeträge, die ſich ſeit
Beginn des augenblicklichen Abkommens angeſammielt
hätten, beliefen ſich auf 24 712 000 Pfund Sterling.
Das liberale Mitglied Runciman nannte es eine
tragiſche Tatſache, daß zur gegenwärtigen Zeit
die Zahlungen von Reparationen in Kohle von ſeiten
Deutſchlands tatſächlich viele Tauſende britiſcher Berg

arbeiter arbeitslos machten.
Der Präſident des Handelsamtes, Cunliffe

Liſter, erklärte es in ſeiner Antwort für unmög-
lich, durch adminiſtrative oder legislative Aktion die
die Kohlenlieferungen berührenden Beſtimmungen des
Friedensvertrages zu ändern. England habe die Frage
in der Reparationskommiſſion und durch diplomatiſche
Vorſtellung aufgeworfen.

Vor einem Antrage auf Erhöhung der
Brikettpreiſe.

Reichskohlenrat und Reichskohlenverband wer
den ſich in einer gemeinſamen Sitzung am
29. Juni( mit der Frage der Preisfeſtſetzung für
Braunkohlenbriketts beſchäftigen. Jrgendwelche
Anträge liegen zurzeit noch nicht vor, doch wird
ſich der mitteldeutſche und oſtelbiſche
Braunkohlenbergbau bereits in den
nächſten Tagen mit der Angelegenheit befaſſen
und entſprechende Anträge ſtellen.

Rheiniſches BraunkohlenSyndikat.
Der Rheiniſche Braunkohlenbau hat 1927,/28 erneut

ſeine Förderungen kräftig in die Höhe geſetzt. 45,1
Mill. To. gegen 40,9 Mill. To. Rohbraunkohlen wurden
im Syndikatsjahr April 1927 bis Ende März 1928 nach
dem Bericht des Rheiniſchen Braunkohlenſyndikats ge-
fördert. Mittelpunkt des Syndikats iſt mit 3 Mill. To.
von insgeſamt 9,8 Mill. To. Geſamtbeteiligung die
Rhein. Braunkohlen-A.-G. oder prozentual
berechnet entfallen auf die drei größten Partner
Rhein. Braunkohlen 30,49 Proz., Zukunft
16,32 Proz., Roddergrube 10,16 Proz.

Jndes ließ die Geſtaltung der Preiſe für die wich-
tigſten Jnduſtrien, insbeſondere für die Kohle, zu
wünſchen übrig, ſo daß die Beſſerung der Geſchäfts
lage ſich hier nur in einer Steigerung der Abſatzziffern
zeigte.

Vorfahrsdiviöende bei Gelſenkirchen.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für

das Geſchäftsjahr 1927,/28 (1. April 1927 bis 31. März
1928) vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, einer auf den
2. Auguſt 1928 nach Eſſen einzuberufenden Hauptver-
ſammlung die Verteilung einer 8proz. Dividende
(wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen. Die Bilanz
ſchließt ab auf beiden Seiten mit 478 716 064 RM
(int Vorjahr 438 406 276). Aus einem einſchließlich
des Vortrags aus dem Vorjahr (5 570 651) zur Ver-
fügung ſtehenden Gewinn von 27 141938 RM
(10 368 125 für ſechs Monate) wurden 1,5 Mill. RM.
für Abſchreibungen verwandt.

Elektrowerke A.-G., Berlin.
Jn der unlängſt ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung

der Elektrowerke A.G. wurde die bereits angekündigte
bedeutende Vergrößerung der Kraftwerke, insbeſondere
des Kraftwerkes Zſchornewitz, um zwei Maſchi-
nenſätze gebilligt. Neben dieſer Vergrößerung des
Haupterzeugungswerkes werden auch bei den anderen
Stromerzeugungsſtätten Ausbauten vorgenommen. Die
Gelder aus der Dollaranleihe, die im Laufe dieſes
Monats eingetroffen ſind, dürften von dieſen Aus
bauten im weſentlichen abſorbiert werden.

Konkurs der Getreide- Großhandlung Siegfried Redlich
in Leipzig.

Die Firma wird nunmehr in Konkurs gehen, nach
dem eine Verſtändigung mit den Gläubigern nicht er
zielt werden konnte. Das letzte Angebot lautete:
50 000 RM bei Sicherſtellung und 210 000 Reichsmark,
zahlbar in acht Jahren ohne Sicherſtellung.

Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf.
Die Generalverſammlung genehmigte den bekannten
Abſchluß und ſetzte die Dividende auf 2 Proz. für die
Genußrechte und 7 Proz. für die Aktien feſt.

Aktienbrauerei Köthen. Gie Geſellſchaft be
antragt Herabſetzung des Grundkapitals von
1 055 000 auf 405 000 RM. zum Zweck der Vor
nahme von Abſchreibungen.

Rentiert ſich die mittel
Auf der Wanderausſtellung der deutſchen Land

wirtſchaftsgeſellſchaft trat die Provinz Sachſen
als bedeutſames landwirtſchaftliches Produktions-
gebiet führend hervor. Da iſt die Frage nahe-
liegend: Rentiert ſich die mitteldeutſche Landwirt
ſchaft? Dazu nimmt der letzte Wirtſchaftsbericht
des Halliſchen Bankvereins Stellung
wie folgt:

„Die landwirtſchaftlich genutzte Fläche Mittel
deutſchlands beſteht überwiegend aus mildem
Lehm und lehmigen Sandboden. Während die
Börde und die weitere Umgebung von Halle bis
nach Thüringen hinein das wichtigſte Rüben-,
Weizen- und Gerſtenanbaugebiet Deutſchlands
bilden, ſind andere Teile der Provinz Sachſen, ſo
die Gegend um Erfurt, Quedlinburg weltbekannt
durch ihren Blumen, Gemüſeſamen- und Saat-
gutanbau.

Die geſamte landwirtſchaftliche Fläche Deutſch
lands wird auf 28,5 Millionen Hektar geſchätzt,
wovon die Provinz Sachſen 1,75 Millionen Hek-
tar gleich 6,1 Prozent aufweiſt. Die Bedeutung
der mitteldeutſchen Landwirtſchaft findet einen
beſonderen Ausdruck in der Tatſache, daß

28,5 Prozent des geſamten deutſchen Zuckerrüben-
baus, alſo annähernd ein Drittel, auf die Provinz

Sachſen entfallen.

Jm Jahre 1926 wurden im geſamten deutſchen
Reiche 421 000 Hektar mit Zuckerrüben bebaut, in
der Provinz Sachſen allein 120 000 Hektar. Bei
den Körnerfrüchten ſpielt der Weizen die Haupk-
rolle Berühmt iſt die Umgebung von Halle auch
wegen ihrer Erzeugung hochwertiger Brau
gerſte, aus der das in ganz Deutſchland beſt-
bekannte Saale-Malz hergeſtellt wird.

Der Landwirtſchaftsbetrieb in unſerer heimi-
ſchen Gegend iſt ganz beſonders intenſiv; er ar
beitet mit großem Aufwand von Maſchinen und
Düngemitteln unter weitgehender Berückſichtigung
aller Errungenſchaften von Wiſſenſchaft und Tech-
nik. Neben günſtigen Bodenverhältniſſen iſt es
dieſem intenſiven Landwirtſchaftsbetrieh beſonders
zu danken, daß

gegenüber dem Reichsdurchſchnitt in den Ernte-
erträgen unſeres Bezirkes ein beachtlicher Vor

ſprung
erziekt wird. So betragen durchſchnittlich im
Jahre in Doppelzentnern je Hektar die Ernteer-
träge für Weizen 21, im Bezirk Halle dagegen 27
Doppelzentner, für Roggen entſprechend 17 gegen
22, für Kartoffeln 150 gegen 160, für Zucker
rüben 265 zu 300. Trotz dieſer relativ günſtigen
Produktionserträge iſt die Rentabilität der mit
teldeutſchen Landwirtſchaft in den letzten Jahren
ſehr gering. Trotz der relativ günſtigen Anbau-
verhältniſſe Mitteldeutſchlands exiſtieren auch in
unſerem Gebiet Landwirtſchaftsbetriebe, die mit
Verluſt arbeiten. Nach einer Statiſtik der
Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer der Pro-
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deutſche Lanöwirtſchaft
dreijährigen Durchſchnitt der Jahre 1924/27 auf
ein Viertelhektar Anbaufläche nur ein Reinertrag
von 4,60 RM., ein Betrag, der auch bei den be
ſcheidenſten Anſprüchen nicht ausgereicht hat, um
die Beſitzerfamilien zu ernähren.

Noch ungünſtiger liegen die Rentabili-
täts verhältniſſe bei Betrieben, welche
leichtere Sandböden bebauen. Bei dieſen Sand-
wirtſchaften betrug im Durchſchnitt dex Rein
ertrag je Hektar ohne Berückſichtigung der noch
aufzubringenden Steuern und Zinſen und des
Lebensunterhaltes im Jahre 1926/27 nur 1 RM.
Jm Durchſchnitt der letzten drei Wirtſchaftsjahre
haben dieſe Betriebe einen Verluſt gebracht. Die
von der Landwirtſchaft aufgenommenen Kredite
konnten deshalb nicht zur Jntenſivierung des Be
triebes verwendet werden, ſondern mußten größ-
tenteils zur Abdeckung bereits ſchwebender Schul
den angegriffen werden.

Die Verſchuldung der mitteldeutſchen Landwirt
ſchaft iſt Gegenſtand einer eingehenden Unter
ſuchung der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen geweſen, welche für 538 Betriebe ihres
Bezirkes eine Statiſtik der in den letzten Jahren
aufgenommenen Real- und Perſonalkredite auf
ſtellte. Nach dieſer Statiſtik wurden in den letzten
vier Jahren die aufgenommenen Landwirtſchafts-
kredite zur Rationaliſierung und zum Ausbau der
Betriebe nur in geringem Maße verwendet. Sie
wurden im letzten Jahre zu Neubauten nur mit
4,1 Prozent, zu Gebäudereparaturen nur mit 1,4
Prozent, zu Grundverbeſſerungen ſogar nur mit
0,6 Prozent in Anſpruch genommen. Dagegen ſind
die geliehenen Mittel in zunehmendem Maße zu
ſolchen Zahlungen verwertet worden, die eigent
lich aus den laufenden Betriebsmitteln zu leiſten
geweſen wären. So ſanken die Käufe von Saat-
gut und Kunſtdünger innerhalb der letzten Jahre
von 38 auf 29,6 Prozent. Auch der Ankauf von
lebendem und totem Jnventar iſt ſtändig zurück
gegangen. Durchweg 12 bis 13 Prozent der ge-
ſamten aufgenommenen Kredite mußten dagegen
zu Zinszahlungen und für die Abdeckung von
Kursverluſten verwendet werden.

Es ergibt ſich das Bild, daß auch die mittel-
deutſche Landwirtſchaft gezwungen iſt, immer
mehr

vom Kapital zu zehren,
und daß das Erarbeiten einer Rentabilität faſt
zur Unmöglichkeit wird. Jn ihrem Kampf um die
Rentabilität kann der Landwirtſchaft durch die
ſchützende und helfende Hand des Staates, ſei es
durch ſtaatliche Subvention, ſei es durch Kredit
fürſorge oder durch wirtſchaftspolitiſche Maß-
nahmen eine weſentliche Hilfe zu teil werden. Die
Landwirtſchaft ſelber iſt zudem in unbeirrbarem
Selbſtbehauptungswillen beſtrebt, auch auf dem
Wege der Selbſthilfe, vor allem durch die techni-
ſche Rationaliſierung ihrer Betriebe, ihren Kampf
um die Rentabilität zum Erfolg zu führen. Sie

vinz Sachſen verblieb den Rübenbetrieben im geht in dieſem Beſtreben zuſammen mit der Land-

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Juni

An

maſchineninduſtrie, die in Anlehnung an die mit
teldeutſche Landwirtſchaft gerade im mitteldeut-
ſchen Wirtſchaftsgebiet durch führende und lei-
ſtungsfähige Firmen vertreten iſt. Die Früchte
dieſes Zuſammengehens, deſſen Ziel eine weitere
Jntenſivierung des Landwirtſchaftsbetriebes iſt,
trägt in letzter Linie die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft. Der Bedarf an landwirtſchaftlichen
Maſchinen iſt zurzeit um ſo größer, als durch
jahrelenge Zurückhaltung der Käufe infolge der
ſchlechten Erntejahre und infolge der Kapitalnot
große Lücken in dem Maſchinenpark entſtanden
ſind, wodurch insbeſondere die kleineren und mitt-
leren Betriebe in ihrer Wirtſchaftsführung be-
troffen werden. Eine

durchgreifende maſchinelle Nationaliſterung

des deutſchen Landwirtſchaftsbetriebes wird zu
weſentlichem Teil mit dazu beitragen, das Ren-
tabilitätsproblem in der Landwirtſchaft durch
Jntenſivierung, Verbilligung und Hebung der
Produktion einer Löſung zuzuführen.

Schwächer.
Berlin, 22. Juni. Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute infolge geringen Ge-
ſchäftes eher ſchwächer.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21. Juni 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1795 4. 1875 1 Pfund Sterl. 20.393 20.433
100 holl. Guld. 168.58 168.92 100 italien. Lire 21.955 21.995
100franz. Frks. 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 68.33 68.47
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.779 1.783
100 Belga 58.365 58.485 100 fin niſche
100 tſchech. Kr. 12.389 12.409 Markka 10.518 10.538
100 ſchwed. Kr. 112.11 112.33 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr.111.91 112.13 1 japan. Ven 1.948 1.952
100 dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 58.845 58.965 100 jugoſl. Dinar7. 359 7.373
100 ung. Pengö 72.89 73.03 100 vortug. Esc. 18.78 18.82

Weizen und Roggen feſter.
Die Wirkung der feſten Schlußmeldungen von den

überſeeiſchen Terminmärkten wurde durch die von Liver
pool berichtete leichte Abſchwächung zum Teil paraly-
ſiert. Jmmerhin lauteten an der Berliner Produkten-
börſe vom Donnerstag die Eröffnungsnotierungen für
Weizen und Roggen noch etwa 1 RM höher. Die
Kaufluſt der Mühlen ließ zu wünſchen übrig. Jeden-
falls waren geforderte Preiſe nicht durchzuholen. Am
Hafermarkt zeigte ſich ein etwas feſterer Grund-
ton. Das Angebot hat nachgelaſſen. Die Forderungen
ſind erhöht. Die Nachfrage hat ſich verſtärkt. Ger ſt e
iſt weiter faſt umſatzlos.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Junf.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 249-251 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen, märk 270--272 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40,00
Sommergerſte 245--265 Futtererbſen 24,00--25,59
Wintergerſte S Peluſchken 25,00--26,50
Hafer, märkiſcher 252-261 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 240--242 Wicken 5,00-—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00 15.50

100 Kilogr. 21,00--36,25 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella h100 Kilogr. 35,25-—38,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 23,00——23,70
Roggenkleie 18,00 18,25 Trockenſchnitzel 15,80 16,09
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,75--17.25 Kartoffelflocken 25,80--26,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 22. Juni.
Weizen: Juli 267, Sept. 263,50, Okt. 263,50;

Roggen: Juli 267.50, Sept. 251, Okt. 251,50;
Hafer: 283--294, mittel 274-282; Sommergerſte:
270--284; Futterweizen: 274-275; Gelber Plata-
mais: 240--242; Kleiner Mais: 260--270; Mixed
Mais: 242--244; Futtererbſen 265-278, Tauben-
erbſen: 360 380; Wicken 290--300; Torfmelaſſe;
140--142; Roggenkleie: 182-188; Weizenkleie:
172--178.

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00, bei
Lieferung Juni 26,00, Juli 26,00--26,15. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 21. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon,
Regulus 89--94, Feinſilber für 1 kg fein 81,50-—82,50.

Berliner Börsenkurse
vom 21. Juni.

Die Notſerungen für Aktien und Anleſhen verstehen sleh in
„Reiohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lautende

ktlen und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchesmark
(gekennzeſchnet durch hinter der Notlerung).
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Hapag 168,0 Aschaffenbg. Feldmühle 256, oo Mansfeld 117,00 do. Beuth 7Hamb. Hoch bahn Tugsb.-Nürnb. Felten Guille Max- Hütte 7 do. El. B“255. c0Hamb. Süd Feol z 7 Gelsen Berg 141,50 1 Metalivank 137.50 do. Textii 54,00Hansa Dampf 210.50 P. Bemberg Ges. f. el. Unt. 268,00 Motor Deutz 54,00 1 Schneider 7Nordd. Clova 1927, erger Tiefb 419,50 Goldschmidt ſo. od Nat. Auto 9.00 Schubert Saiz 382,00
Schantung 800 geromann 207,00 Hackethal 9275 Vordwolſe 214.60 [cuckert 205, 50

Ehe 54.25 Bl. -Karlsr. I. 66,50 Hamb. El. Wk. 160,57 Oberbedart Schultheiß 355,25
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Braunk. u. Br. Ind. 187,00 182,00 do. Ton- u. Stz. 164,75 161,25 Hammersenu. Co. 159,50 153,50 Cind. Eismasch. 177,00 175, 25
Braunschw. Kom 216,00 220,00 do. Wollwaren 86,75 56,50 tlannov. Masch. 57. 00 57,00 Lindetröm A. -G. T86, 00 760, 00
Braunschw. Jute 1568,00 1568,00 do. Eisenhdl. 79,25 78,75 Harburg. Eisen 114,00 116,50 Lingel Schuhfbr. 50,00 50,00
Braunech. Masch.. d do. Metallhdl. 78,00 78.,00 Harb. Gummi 91,00 90,00 Cingner- Werke 103,00 [103,12Breitenb. Portl. C. 152,00 153,00 Dommitasch Ton 302,60 284, 00 Harkort Bergw 30,62 30,62 L. Loewe Co. 242,50 240, 00
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Jugendſpieltag des D. F. B.
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Ganz auserleſenes Programm im Saalegau. Die Jugend hat das Wort. Jn Hoalle,
Merſeburg, Wansleben, Osmünde, Könnern, Schkeuditz und Querfurt Werbezentralen.

Deutſche Sportjugend! Der kommende .Sonn-
tag iſt dein Tag! Jn Pflicht- und Geſellſchafts-
ſpielen haſt du dich in dieſem Spieljahr auf dem
Raſen tummeln und deinen Körper und Geiſt
ſtählen dürfen, du haſt nicht gekämpft um Meiſter-
ſchaften, Diplome uſw., ſondern du haſt geſpielt
um deiner ſelbſt willen, du haſt Freude empfun
den an dem herrlichen Fuß- oder Handballſport,
du haſt dich betätigt in Leichtathletik, in Gym-
naſtik und anderen Sportarten, und biſt dabei
ſtets froher geſunder Laune geweſen. Krank-
heiten haſt du durch deine Abhärtung nicht ge-
kannt. Aber es ſitzen noch manche Mutterſöhnchen
daheim hinter dem Ofen, die ſich gern betätigen
würden, wenn die lieben Eltern endlich ein Ein-
ſehen mit den Kindern hätten. Bedenket, ihr
Eltern unſerer Jugend, daß durch unſeren herr-
lichen Sport aus Bleichgeſichtern wetterfeſte,
kerngeſunde Jungens werden. Darum, ihr ferg-
ſtehenden Eltern, ſchickt uns eure Kinder, damit
wir dieſe einführen in den edlen deutſchen Sport,
ihnen den Weg weiſen und ſie körperlich wie
ſeeliſch erziehen können!

Deutſche Sportjugend! An euch liegt es heute,
die noch fernſtehenden jungen Menſchen zu euch
heranzuziehen. Jhr ſollt am Jugendſpieltag für
unſeren ſchönen Sport werben. Aus Dankbarkeit
ſtiftet euch der Deutſche Fußball-Bund geſchmack
voll hergeſtellte DFB.-Wimpel. Die oberſte
Sportbehörde gedenket eurer immer, am Jugend-
ſpieltag aber ganz beſonders. Die geſtifteten
Wimpel ſollen euch ein Anſporn ſein zum noch
engeren Zuſammenſchluß, ſie ſollen euch Symbol
ſein bei euren gemeinſamen Reiſen und Wande-
rungen, denn ihr alle ſeid im Deutſchen Fußball-
Bund wie in der Deutſchen Sport-Behörde eine
große Gemeinſchaft. Nun heraus auf den Plan
zum fröhlichen Spiel und zum Werben für
unſeren ſchönen Sport!

An die Herren Stadtväter ſei die Bitte ge
richtet, ſich unſere Jugend bei fröhlichem Spiel
anzuſehen, um dann mit freudigem Herzen ſelbſt
für unſere Jugend zu opfern. Für unſere Jugend
iſt kein Opfer groß genug!

Unſerer Jugend wünſchen wir zu ihrem
Tage herrlichen Sonnenſchein.

Auf dem 9ser-Platz findet erſt ein Junioren
ſpiel ſtatt. Hier ſtehen ſich die beiden beſten
Mannſchaften des Saalegaues gegenüber, und
jeder Sportanhänger ſollte Gelegenheit nehmen,
ſich dieſes Spiel anzuſehen. Jm Anſchluß hieran
laufen vier Mannſchaften eine 10 X 100-Meter-
Staffel; es lohnt ſich, die Knaben bei dieſer
Staffel zu bewundern. Dann ſteigt um
4 Uhr das

Städtehandballſpiel Halle Dresden.
Wir wollen hoffen, daß unſere Mannſchaft mit
Eifer bei der Sache iſt, um den Sieg an ihre

Fahnen zu heften. Während der Pauſe führt die
Jugend gymnaſtiſche Uebungen vor. Für das
geringe Eintrittsgeld ſollte ganz Halle auf den
Beinen ſein und ſich dieſes umfangreiche Pro
gramm anſehen.

Jn Merſeburg iſt das Programm faſt noch
umfangreicher. Um 2,15 Uhr iſt Juniorenorts-
derby zwiſchen VfL.- Merſeburg 1. und 99- Merſe
burg 1., anſchließend hieran ſtehen ſich die beiden
Damenmannſchaften obiger Vereine gegenüber.
Dann ſteigt um 4 Uhr das Hauptſpiel
VfL.- Merſeburg (Liga) Geiſeltalmannſchaft

(kombiniert)).
Wir ſind geſpannt, wie ſich die Geiſeltaler mit
den Ligiſten abfinden werden. Eine Ueber-
raſchung liegt im Bereich der Möglichkeit. Jn
der Pauſe dieſes Spieles werden ebenfalls gynt-
naſtiſche Uebungen vorgeführt.

Jn Osmünde tritt zuerſt Osmünde 1. Ju-
gend den Gäſten aus Landsberg gegenüber (Be-
ginn 2 Uhr); anſchließend ſteigt das Knaben-
derby Wacker 1. 98 1., und um 4 Uhr treten

Boruſſia (Liga) und 96 (Liga)
zum Werbeſpiel an. Die jetzige Formverbeſſerung
der Blau-Roten läßt darauf ſchließen, daß hier
ein ausgezeichnetes Spiel zuſtandekommen wird.
Hieran anſchließend mißt die gute 2. Junioren-
mannſchaft von 96 mit Osmünde 1. die Kräfte.

Jn Wansleben ſtreiten Wansleben
1. Knaben 96 1. Knaben (Fußball) und PSV.
1. Handballjunioren 98 1. Junioren um den
Wimpel. Dieſe Paarungen laſſen ſehr guten
Sport erwarten. Die Handballer ſind berufen,
im Mansfelder Seekreis Propaganda für den
Handballſport zu machen; wir glauben, daß
„hnen dies gelingen wird. Anſchließend ſpielen

98 (Liga) komb. 1b-Mannſchaft.
Die Aufſtellung der Mannſchaft, die ſich aus
Spielern von Sportbrüder, Ammendorf 1910,
Giebichenſtein und Olympia zuſammenſetzt, wird
den Ligiſten wohl einen Sieg reichlich ſchwer
machen.

Jn Könnern weilen Sportfreunde Knaben-,
96 und 98 1. Jugendmannſchaften. Die Veilchen
treten gegen Könnern 1. Knaben an, und 98 und
96 1. Jugend tragen ein Werbeſpiel aus. Die
beiden Jugendmannſchaften haben ausgeglichene
Spielweiſe und ſollten ein anſprechendes Spiel
vorführen. Der Ausgang iſt ungewiß. Um 4 Uhr
ſtehen ſich dann

Sportfreunde (Liga) Eintracht (Liga)
im Werbeſpiel gegenüber. Die Eintrachtler
werden ihre letzte Niederlage noch nicht vergeſſen
haben und verſuchen, mindeſtens ehrenvoll abzu-
ſchneiden. Da die Veilchen ihre Mannen faſt

reſtlos wieder beiſammen haben, iſt guter Sport
zu erwarten

Jn Schkeuditz ſpielen Schkeuditz 1. Jun.
gegen Favorit 1. um 2 Uhr, Schkeuditz 1. Jugend
gegen Sportfreunde 1. um 3 Uhr, und um 4 Uhr
ſteigt das Hauptſpiel

Favorit (Liga) Schkeuditz 1.
Die Mannſchaft von Schkeuditz lehnte eine be-
greifliche Verſtärkung ab, da ſie in der Geſamt-
heit eine beſſere Spielweiſe vorführen könne.
Nun, wir werden ſehen, ob die „unterklaſſigen“
Schkeuditzer den Rothoſen ein annähernd eben-
bürtiges Spiel liefern werden. Schkeuditz iſt
ſich einer Niederlage vielleicht bewußt, wird aber
verſuchen, alles aus ſich herauszugeben, um ehren-
voll zu beſtehen. Dieſes Spiel hat ſeine beſon-
deren Reize.

Jn Querfurt treten um 2 Uhr die
1. Knabenmannſchaften von Kayna und Querfurt
zum friedlichen Wettkampf an; um 3 Uhr folgen
die 1. Juniorenmannſchaften beider Vereine, und
um 4 Uhr

99- Merſeburg (Liga) Kayna (Liga).
Jn dieſem Spiel wird Kayna die Feuertaufe be
kommen und hoffentlich gut überſtehen. Wir

die Lilien triumphieren können, Ueberraſchungen
gibt es aber leicht, wenn der Gegner zu leicht ge
nommen wird, alſo Vorſicht, ihr Herren aus der
Domſtadt.

Die Eintrittsgelder von 50 Pf. für Halle und
Merſeburg und 30 Pf. für die übrigen Werbeorte
ſind ſo minimal, daß vollbeſetzte Sportplätze er
wartet werden dürften

Die geſamten Spiele zum Jugendſpieltag ver
öffentlichten wir bereits in den Saalegau-
mitteilungen.

m

Hanöball: 99 Keumark 8:3.
Das Mittwoch-Abendſpiel ſah den Sportverein 99

mit 8:3 gegen die Geiſeltalleute ſiegreich. Die größere
Spielerfahrung des Sportvereins behielt über die
junge Neumärker Elf verdient die Oberhand.

99 und VfL. (Damen) treffen ſich am nächſten Sonn
tag im Werbeſpiel anläßlich des Jugendwerbetages vor
dem Ligaſpiel um 15 Uhr auf dem VfL.-Platz im An
ſchluß an das Juniorenfußballtreffen 99—-VfL.

Der Verbanösſportlehrer bei 99.
Der mitteldeutſche Verbandsſportlehrer Hoff

mann weilte geſtern im Auftrag des Verbandes bei
den Leichtathleten des Sportvereins 99, um ſich von der
Trainingsarbeit zu überzeugen und Anweiſungen zu
geben. Mit großem Jntereſſe verfolgte die 99er Gelb
hoſenſchar die von reicher Erfahrung zeugenden Be
lehrungen des Verbandstrainers.

Jimmy Hogan beim V.f. Z.
Der mitteldeutſche Fußball-Lehrer Jimmy Hogan

trainiert bekanntlich zurzeit den F. C. Wacker- Halle für
14 Tage zur Deutſchen Meiſterſchaft. Aus dieſem An
laß kommt Hogan auch Sonnabend, den 23. und 30.
zweimal nach Merſeburg, um beim VfL. eine
kurze Lehrſtunde abzuhalten.

Turnerfauſtball.

Am Dienstag wurde das Spiel 424 ausge
tragen zwiſchen Hall. TuSV. gegen KTV. Hall.
TSV. ſiegte. Ergebnis 30:24 Beide Mann
ſchaften ſpielten zuerſt vorſichtig. Hall. TSV.
nutzte durch den Schlagmann die Schwächen des
Gegners aus und übernahm die Führung. Der
Kampf war äußerſt intereſſant. Bis jetzt führt
alſo in der Tabelle Hall. TSV. ohne Verluſtpunkte,
Es hat den Anſchein, als ob dieſe Mannſchaft
1928 wieder Gaumeiſter wird. Es muß noch Vor

glauben zwar kaum, daß die Liganeulinge über

v Rüchſpiel gegen Jahnſcher TV. ausgetragen
werden.

Am Dienstag wurden noch zwei intereſſante
reundſchaftsſpiele zwiſchen Hall. TSV. und
TV. (UAeltere) ausgetragen, wobei Ergebniſſe

von 13:19 und 24:44 für Hall. TSV. erzielt
wurden.

Rennen zu Strausberg.
SommersanfangHürdenrennen: 1. Arth-

Teskes Raute, 2. Burgfink, 3. Aufklärung. Tot:
31. Pl. 16, 20, 24. ierjährigenMaidenJagd-
rennen: 1. A. Wagners Spitzbub, 2. Eiche,
3. Friemersheim. Tot: 27. Pl. 13, 16, 21. Juni-
Preis: 1. L. u. W. Sklareks Andovera, 2. Clo-
thilde, 3. Gladiator. Tot: 24. Pl. 15, 43, 64.
Wolfshagener Jagdrenwen: 1. S. Groß' Chronos,
2. Ozema, 3. Pilatus. Tot: 101. Pl. 16, 12, 11.
Preis vom Heſſenwinkel: 1. H. Dorndorf u. W
Roſenthals Helios, 2. Finſternis, 3. Bonbonniere.
Tot: 91. Pl. 20, 14, 14. RoſeJagdrennen:
1. Lt. Bergers Engpaß, 2. Golondrina, 3. Baladin.Tot: 117. Bi 31, 75, 121. WolfstalFlachrennen:
1. Graf E. Henckels Paroid, 2. Quo vadis, 3. Lob
redner. Tot: 30. Pl. 14, 13, 23.

Vorausſagen für Sonnabend, 23. Juni.
Leipzig: 1. Jrenäus Szentes; 2. Moſtig4. Kritiſcher TaQuelle; 6. Eis läufer Jmmortelle;

Laokoon.
Paris: 1. Newa Pull On; 2. Mont

Dauphin Mignapouf; 3. Titan Paris Potin;
4. Whirligig L'Admiral II, 5. Stall Lazard
Stall Henneſſy; 6. Galopin X Stall Cohn.,

Amerikas OlympiaFußballelf trug ein wei
teres Spiel in Polen aus. Die Vertreter von
ASA. wurden in Poſen von einer kombinierten
Stadtmannſchaft hoch mit 7:0 (4:0) geſchlagen,

Deutſche Turnerſchaft.
(Amtlich.)

Die Vereine werden auf die Sitzung der Ver-
einsprw. in Bauers Reſtaurant in Halle, in
der Rathausſtraße, am 24. Juni, von vormittags
9 Uhr an aufmerkſam gemacht. Jeder Verein
des Bezirks Halle rechts und links
der Saale muß vertreten ſein. Eingeladen
werden ferner die Vereine des Bezirks Könnern
und Merſeburg-Oſt und Weſt ſowie alle Fach
warte und Vereinsvorſitzenden. Tagesordnung iſt
durch Rundſchreiben bekanntgegeben. Bis 1 Uhr
mittags ſoll die Sitzung beendet ſein. Anſchlie-
ßend vorausſichtlich um 2 Uhr Treffpunkt auf
dem Platz des GTV. in der Felſenſtraße zu den
Schülerwettkämpfen des Bezirks.

Bezprw. Juckow. Gauprw. Reißbach-

Amtliches aus dem Saalegau,
Saalegau Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Spiel Nr. 37a (Wacker Knaben, komb.,

Eintracht 1.) findet um 12,30 Uhr ſtatt; Spiel
Nr. 66 wird abgeſetzt. Röſſen 1. Knaben bleiben
wegen Mangel an Gegnern ſpielfrei. Neu ange
ſetzt wird: Spiel Nr. 333, 11 Uhr, Kayna. 1. Fuß-
balljugend VfR.- Reideburg 1.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die für
Eisdorf angeſetzten Werbeſpiele nach Wansleben
verlegt ſind, nur Spiele 19a und 31 werden in
Eisdorf ausgetragen. Für Herrn Rühlmann
übernimmt Herr Uhde (GAA.) die Aufſicht in
Querfurt.

Die Herren Schiedsrichter wollen am Jugend-
ſpieltag der Gefallenen gedenken.

Wiegel.

Runcifunk am Sonnabend unci Sonntag
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meler.
Sonnabend

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
und Verkehrsfunk.

ranto) und Waſſerſtandsmeldungen.
muſik mit Funkwerbung.
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börſenbericht.
richten. 15--16 Uhr: Konzert.
funkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
aus der Jahresſchau in Dresden.
nachrichten. 16.30--18 Uhr: Konzert.
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
„Kommunale Fürſorge in Wien.“
Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter
Leipzig, vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten:
der Praxis des Arbeitsrechts.“ 19--19.30 Uhr:
Dr. Martin Gildemeiſter-Leipzig.
„Probleme der Raumſchiffahrt.“ 2. Vortrag:

Leipzig. Vortragsreihe: „Leben im Waſſer.“
trag: „Tierleben in unſeren Seen.“
vorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr:
nachrichten. 20.15 Uhr: Funkbrettl.
Rauch.“ Mitwirkende:
lieder und Rezitationen),

10.05 Uhr: Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages

programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und Eſpe-

12 Uhr: Mittags-
12.50 Uhr: Funkwerbenach-

13.15 Uhr:
13.25 Uhr: Funkwerbenach-

Die Dresdener Rund-
Uebertragung

16 Uhr: Wirtſchafts-
Das Leipziger

18—18.30
Stadtrat Tandler-Wien:

18.30 18.45 Uhr:
Großmann,

„Aus
Prof.

Vortragsreihe:
„Raum-

ſchiffahrt.“ 19.30--20 Uhr: Prof. Dr. Richard w.
1. Vor-

20 Uhr: Wetter-
Funkwerbe-

„Schall und
Annemarie Hentſchel (Brettl-

Stefan Kapoſi (Geſang),
Albert Preil (Humor) und das Orcheſter Waldo Olters

dorf. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr:
Militärkonzert. Ausgeführt vom Trompeter-Korps der
4. Nachrichtenabteilung. Leitung: Obermiiſikmeiſter

Buhlmann.

Sonntag
7—-9 Uhr: Frühkonzert aus dem WittiekindBad in Halle.
Ausführende: Das Halleſche Sinfonie-Orcheſter. Leitung:
Benno Plätz. 9 Uhr Morgenfeier. Mitwirkende: W.
Bräuer (Geſang), Günther Weigelt (Fagott), Dr. Sieg-
frid Karg-Elert (Mannborg-Kunſtharmonium). Am
Blüthner: Friedbert Sammler. Hans-Bredow-Schule.
11--11.30 Uhr: Otto Jenſen-Gera: „Vom Handwerker
zum Fordarbeiter.“ 1. Vortrag. 11.30--12 Uhr: Georg
Schwidetzky- Leipzig. Vortragsreihe: „Vom ſchweigen-
den Fiſch zum ſprechenden Menſchen.“ 4. Vortrag:
„Orang-UtanSorten im Deutſchen.“ 12-13 Uhr: Ueber-
tragung von Platzmuſik. Landwirtſchaftsfunk. 13-13.30
Uhr: Dr. Rudolf Schingnitz-Leipzig: „Künſtliche Dünge-
mittel.“ II. 13.30--14 Uhr: U. v. Lariſch-Leipzig:
Fiſchzucht.“ 14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprach
vereins. 15--16 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rund
funkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung
aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: Sendeſpiel:
Juana. Spiel in einem Akt von Georg Kaiſer. Spiel
leitung: Hans Peter Schmiedel. 17--18 Uhr: Zither-
konzert. Ausgeführt vom Zither-Verein NeuRöſſen.
Leitung: Linus Fritzſche. 18-18.30 Uhr Walter
Rathenau. (Geſt. am 24. Juni 1922.) Aus ſeinem
Werk „Mechanik des Geiſtes“. Vortrag: Richard
Eivenack-Freudenfeld Leipzig. 18.30-19 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Dr. Arno Schirokauer: „Deutſche

Dichterſommer“ II. 19—-19.30 Uhr: Dr. Otto Erhardt,
Oberſpielleiter der Dresdener Staatsoper: „Don Gio
vanni.“ (Zur Uebertragung der Oper am 25. Juni.)
19.30 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leip
ziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
22 Uhr: Sportfunk. 22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik

Uebertragung aus Berlin. Kapelle Dajos Béla.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
12--12.50 Uhr Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Von See und Land und Heide“. 15—15.30 Uhr:
Sprechtechnik. B. K. Graef. 15.35—15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Das Ringen um die
neue deutſche Körperkultur; Min.-Rat Prof. Dr. Otten-
dorf. 16.30--17 Uhr: Mitarbeit der Beamtenſchaft an
der Verwaltungsreform; Bezirksreviſor Schlegel. 17
bis 18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18-18.30 Uhr: Kommunale Fürſorge in
Wien; Stadtrat Tandler, Wien. 18.30-18.55 Uhr:
Spaniſch f. Anfänger. Gertrud van Eyſeren. 18.55 bis
19.20 Uhr: Chormufik (IV); Ceſar Mario Alfieri, Prof.
Martens. 19.20--19.45 Uhr: Weingärtners Südtiroler
Silhouetten; Prof. Dr. Timpe. 20.30 Uhr: Leo Hirſch:
Einführung in „Der Clown wider Willen“. Ein Funk-
luſtſpiel von Conrad Marilt. Anſchl. Preſſenachrichten.
22.30 Uhr: Schlager von einſt und jetzt. Mitwirkende:
Robert Koppel (Bariton) und Kapelle Gerhard Hoff

mann.

6.30 Uhr: Fräühkonzert,
Uebertragung des Glockengeläuts des Berliner Doms,
11.30 Uhr: Uebertragung Funkſtunde Berlin: Orcheſter
konzert.
Uhr: Vortrag Jens Lützen fällt aus.
Für den Landwirt.
den Landwirt.
15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wet-
tervorherſage.
Appel, Direktor der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land-
und Forſtwirtſchaft.
Krankheiten der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen und
ihre Bekämpfung“ (Kraut- Krankheiten der
16.25--16.45 Uhr:
Uebertragung des Derby aus Hamburg. 17—18.30 Uhr:
Unterhaltungsmuſik.
und D. K. Graef: Deutſcher Dichter Sommer (II) Kleiſt
Würzburg.
Die Geſtalt des Arminius in Ueberlieferung und Dich-
tung (II).
garten im Leben des Volkes (II).
Uebertragung
Haydn:

Soli aOrcheſter Duisburg, ſtädtiſche Chorvereinigung Mül-
heim Ruhr, ſtädtiſcher Geſangverein Duisburg, Adel-
heid Arnold (Sopran), Martin Abendroth (Baß), Karl
Jank Hoffmann
Paul Scheinpflug.

Sonntag
9 Uhr Morgenfeier. Anſchl

14 Uhr: Funkheinzelmanns Singſtunde. 15
15.30--16. 25 Uhr:

51.30 Uhr: Die Viertelſtunde für
Mitteilungen und praktiſche Winke).

15.55 Uhr: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.

Vortragsreihe „Die wichtigſten

Kartoffel)
Uebertragung Funkſtunde Berlin:

18.30--19 Uhr: Dr. Schirokauer

19--19.30 Uhr: Oberſtudienrat Dr. Leffſon:

W. Reinholt: Der Klein
20.15--22.30 Uhr:

Stadthalle Mülheim Ruhr.
Oratorium für Chor,

Das ſtädtiſche

19.30--20 Uhr:

aus der
„Die Jahreszeiten“.

und Orcheſter. Mitwirkende:

Gen.Muſ.-Dir,
Anſchl,

(Tenor), Dirigent
Anſchl. Preſſenachrichten.

Tanzmuſik.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Rühr. Vertreter
im Autoweſen erfah-
ren, bei gutem Ver
dienſt geſucht. Juden-
berg, Halle, Goethe-

ſtraße 6.

Offene Stellen

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto er

mietgeſuche

V

Freundl., ſonniges
Dauerheim

beten. Schließfach 246
Halle a. S.

BBZIrl :INPeNIrSuche für ſofort

Fräulein
für Stenographie u.
Schreibmaſchine, evtl.
Anfängerin. Gefl.
Off. m. Gehaltsan-
ſprüchen ſind zu richt.
unter C 1151/28 an
die Exp. d. Ztg.

(oooookok0kOkO0
Mamſell

und Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen
zum 1. Juli geſucht.
Frau Eliſabet Schele,
Domäne Schladebach
bei Kötſchau (Cor-

bethaLeipzig).

o000000000

(kl.

Wohng.)

art in

Kennz. C

beſchlagnahmefr.

in „reiferen Jahren
u, von gut. Lebens-

bald od. ſpät. Werte
Ang. wolle man bitte
in der Exp. d. Ztg.
niederlegen mit dem

a

Anhangloſes, älteres,
ruhiges, gebild. Ehe-
paar ſucht in Merſe
burg bald oder ſpät.
kl. beſchlagnahmefr.

Wohnung
Freundl. Vermieter
werden um Angabe
ihrer Adreſſe unter
C 1149/28 an die
Cxp. d. Ztg. gebeten.

Auko
garage

evtl. mit extra Lager
raum oder paſſender
Raum ſofort geſucht.
Franz Zabel, Merſe

burg, Weißenfelſer
Straße 18.

ſucht Ehep.

Biete in
Merſeburg

ſchöne ſonnige 6-Z.-
Wohng., ſuche ſonn.
4Z.-Wohnung. An-
gebote u. C 1626 28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Merſeburg
Fül verkaufen

Kinderwagen

weiß, billig zu verk.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

1148,/28.

Ein moderner,
erhaltener

Kinderwagen

preiswert zu verkauf.,
Rühlemann, Merſe-
burg, Krautſtr. 11, I.

gutHand
Dreſchmaſchine

mit Riemen und
Kugellager, iſt z. ver
kauf. Bothfeld Nr. 17

Neumarkt 19.

Heſratsgeſuche
r

Geſellſchaftlichen und
freundſchaftlichen

Leichteres

Pferd
paſſend für Oebſtier,
auch mit Wagen, zu

verkaufen. Karl
Druſelmann, Schaf

Arbeitspferd
überzählig, Däne
(Fuchs) fehlerfrei,

verkauft Blanke,
Vettſtellen

mit Matratze zu ver-
kaufen. Merſeburg,
Breite Str. 14, H. pt.
Ein Küchenofen
mit Doppelröhre, ein
kleiner Stubenofen,

eine Kochröhre zum
Einmauern, zwei

Schweinetröge z. ver
kaufen. Merſeburg,

Hälterſtraße 13.

Automarkt,
Audi

14/35 P. S., ſehr
zuverläſſiger, guter

Wagen, in Ia Zu-
ſtand, umſtändehalber

billig zu verkaufen.
Max Wendler, Bors-

dorf, Tel. 110.

Anſchluß
an ſympathiſche, ge
bildete Dame in rei-
feren Jahren und
aus beſſeren Kreiſen
wünſcht auswärtiger
Herr, Ende 40er.
Briefe, vertrauens-

volle, nicht anonyme,
möglichſt mit Bild
unter C 1152/28 be
fördert die Exp. d. Z.

099

Creypau.

Reelles
Arbeitspferd

zu verkaufen. Stadt-
gut Reideburg.

ſtädt.

Glucke m. Kücken

zu verkaufen. Merſe
burg, Hälterſtraße 13.

Erholungsb. Rinder
finden freundl. Aufnahme und gute Pflege
im Kinderhelim von Schwester Werth
Sceckb an A. n EIb e chhk«e,

Aufnahmezahl 25.
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wieder an das Leunawerk zurück. djetzt reumütig vor Gericht J ü Der Chemiker ſtan
e.

Mit 50 Mark Geldſtrafe ließ ihn der Richter davon
kommen.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Spione“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
nig Ronetester. „Der rote Blitz“ ſowie „Die Seebad-

Kammerlichtſpiele. „Nur eine Tänzerin“, ſowie
„RinTinTins Todesruf in der Nacht“.

„Die Türmer“. 10. bis 24. Juni im Schloßgarten
a Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis

r.

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land.
Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt:
Sommerfeſt.

Nativnalpolitiſches Kolleg. Am Freitag, 22. Junt,
20 Uhr, ſpricht Nikolaus Schäfer im oberen Saal des
„Caſino“ über: Was bedeutet ein Konkordat für
Deutſchland ZJedermann iſt willkommen.

Werkverein Papierfabrik Dietrich. Unſere Mit-
glieder nehmen am Vortrag von Nikolaus Schäfer,
22. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ teil.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk Merſe
burg. Die Kameraden des Vereins werden mit ihren
Frauen zum Vortrag von Nikolaus Schäfer am Frei-
tag, dem 22, Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ eingeladen.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 23. Juni,
20.15 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag,
22. Juni, abends, Wanderung nach Skopau zu kamerad-
ſchaftlichem Beiſammenſein im Gaſthaus „Zum Raben“.
Treffpunkt 20.10 Uhr am Bürgerhof, Abmarſch 20.15
Uhr. Für rege Beteiligung und weitere Bekanntgabe
an die Stahlhelm- und Jungſtahlhelmkameraden wolle
jeder Sorge tragen. Angehörige und Freunde können
mitmarſchieren..

Filmſchau.
„Spione“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Dieſes Werk iſt zweifellos einer der ſtärk-
ſten und der gewaltigſten Filme der Gegen
wart, eine rn von Europas bedeutend-
ſtem Regiſſeur Fritz Lang, der bei den bekann-
ten Filmen „Dr. Mabuſe“, „Nibelungen“ und
„Metropolis“ Regie geführt hat. Was er in
ſeinem neuen Werk im Aufbau und Photo-
graphie geleiſtet, wie er verſtanden hat, die
Handlung bis ins kleinſte folgerichtig durchzu-
führen, mit den kleinſten Mitteln große Wir-
kungen zu erzielen, das wird ihm unvergeſſen
bleiben. Der Film verzichtet mit Recht
auf lange Zwiſchentitel, er kann es, weil die
Handlung aus ſich ſelbſt herauswächſt. Zu die
ſem glänzenden Unterbau iſt es ihm gelungen,
die richtige Auswahl unter den Filmkünſtlern
für die Rollen zu gewinnen. Was Klein-
Rogge, Raſp, Maurus, Fritſch und die anderen
Künſtler aus ihren Rollen zu machen ver-
ſtehen Damen wie Herren wie ſie in der
darzuſtellenden Figur aufgehen, ihr Perſön-
lichſtes geben und wie ſie der Regiſſeur doch
auf einer Linie zuſammenhält, das iſt Film-
kunſt in höchſter Vollendung. Unheimlich wie

der Kopf der Spionenbande (Klein-Rogge) die
Fäden zuſammenhält, wie er über alles Beſcheid
weiß, ſelbſt über das Verhalten ſeiner An
hänger, wie er Ueberfälle zu inſzenieren ver
mag, ohne daß die Polizei eine Ahnung davon
beſitzt, wo der Drahtzieher ſitzt. Der Film
eſſelt ungemein, ſelbſt den, der ſich nicht für
benteuerhaftes begeiſtert. Es iſt vielleicht

der beſte Film in dieſem Jahre. Niemand ver
ſäume, ihn geſehen zu haben, zumal auch das
Beiprogramm ſehr unterhaltſam iſt.

t

Union Theater.
„Der rote Blitz.“ Alle menſchlichen Leidenſchaften

geben dieſem Film Jnhalt und Handlung. Gold und
Geldgier ſtehen im Vordergrund, Eiferſucht und Mord,
Rachedurſt und liebe durchtoben den Film vom An
fang zum Ende. Bill Stanton kehrte nach Hauſe, um
mit ſeinem Bruder Paul die zu bewirtſchaften.
Aber Paul konnte der Verſuchung nicht widerſtehen,
nach den neuentdeckten Goldfeldern zu gehen. Er üns
in den Tod, er wurde aus Eiferſucht ermordet. nd
ſein Bruder Bill will ihn rächen und rächt ihn auch.
Dabei hat er eine treue Helferin gefunden, die ihnmit Liebe umgibt und ihm zuletzt das äugentight
wieder gibt, denn die Helferin iſt ein Fräulein Doktor.
Der Film bringt, wie das faſt a amerikaniſchen
zu eigen, Tempo, Spannung, feſſelnde Handlung
und ein gutes Ende. Dazu geht ein 7aktiges Luſtſpiel
über die Leinwand, „Die Seebadnixe“, bringt reizende
Bilder aus dem Strandleben und viel Humor, der
manchmal allerdings etwas gequält wirkt. Nichts-
deſtoweniger, man lacht. Neueſtes vom Tage bringt
die Wochenſchau.

Reſ.-Jnf.“Reg. 32. Jn den Tagen des 13. und
14. Oktober d. J. wird Greiz die ehemaligen An-
gehörigen des ReſJnf.«Neg. 32 zu einer Wiederſehens
feier aufnehmen. Die BVeranſtaltung, die von vielen
Kameraden beſucht werden wird, wird von der Greizer
Vereinigung ehemaliger 32er gediegen ausgebaut
werden. Anmeldungen und Angaben von Adreſſen
ehemaliger Kameraden erbeten an Paul Riedel,
Greiz, Oſtſtraße 69.

Jm Café Schmied findet heute, Freitagabend,
bei günſtigem Wetter ab 20 Uhr ein Gartenkonzert
ſtatt. Das Römerorcheſter in Verbindung mit der
Hauskapelle wird mit einem auserleſenen
gramm aufwarten und neben künſtleriſchen Dar-
bietungen auch gute Unterhaltungsmuſik bringen.
Eintritt iſt frei.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Wieder ein Motorradunfall.

Bad Lauchſtädt. Als am Donnerstagabend
egen 8 Uhr vor der Domäne Lauchſtädt das vier-

jährige Töchterchen des Malers Scholz von dem
Hochbord auf den Fahrdamm trat wurde es von
einem Motorrad erfaßt und eine kurze Strecke
weit mitgeſchleift. Das Kind wurde mit einer
Stirnwunde zum Arzt gebracht. Der Motorrad-fahrer ſtieg ſofort vom Rade und bemühte ſich

um das Kind. Eine Schuld an dem Unfall dürfte
ihm kaum beigemeſſen werden.

Schafft Platz für öden Verkehr!

breiterung und Erneuerung der Merſeburger Str.
in Porbiß und nach Keuſchberg zu. Aber geradezu
kurios und ſchwer verkehrsſtörend wirken die
längs der Salinen an zwei Stellen noch heute
in den dortigen Fußweg über einen Meter breit
hereintretenden Schuppengebäude der Saline, die
auch an ſich einen höchſt unanſehnlichen Eindruck
machen. Vergeblich, bis heute, hat inan die Be-
Fiugung erwartet und die der inFrage kommenden Strecke des weges an der
ſonſt in aller Form behördlich abgenommenen
Straße.

Urſache dieſer recht üblen Erſcheinung, ſollen
en er d ſein die im mangelnden Einver
nehmen der in Frage kommenden Stellen ihren
Grund haben. Darunter kann aber das öffent-
liche Verkehrsintereſſe unmöglich länger leiden.

Die ſehr zu begrüßenden ſonſtigen Ver
beſſerungen in unſerem Badeorte werden durch
die erwähnten Unterlaſſungen nur wieder beein
trächtigt.

Ein Betrüger feſtgenommen.
Papitz. Ein Betrüger konnte in der Nacht

zum Dienstag in einer Gaſtwirtſchaft in Papitz
dingfeſt gemacht werden. Er trank ein Glas Bier
und legte zur Bezahlung ein Zweimarkſtück hin.
Während gewechſelt wurde, ließ er die bereits
hingelegte Mark verſchwinden und behauptete,
daß er die Mark noch nicht erhalten habe. Der
Betrüger iſt mit Erfolg auch bei Geſchäftsleuten
in anderen Orten aufgetreten. Er wurde ſofort
verhaftet.

Oberbeung-Reipiſch. (50j ähr. Fahnen-
jubiläum.) Am Sonnabend und Sonntag be-

eht der Landwehrverein Beuna-Reipiſch ſein 50-ſähtige Fahnenjubiläum in feſtlicher Weiſe. Am

Sonnabend findet ein Freikonzert, ausgeführt von
den Bergkapellen Beung und Michel ſtatt; für
Sonntag iſt ein Feſtzug mit hiſtoriſchen Veran-
ſtaltungen vorgeſehen.

Lützen. (Der bekannte Berliner Erk-
Jugendchor,) der ſich auf einer Geſangsreiſe
durch Deutſchland befindet, wird am Dienstag,
3. Juli, abends 8 Uhr, im „Roten Löwen“ ein
Geſangskonzert geben. Der Chor zählt 100
Knaben und Mädchen aller Schulgattungen mit
beſtem Stimmenmaterial. Der niedrige Eintritts-
preis von 75 Pf. ſei kein Maßſtab für die Güte
des Chores, ſondern ſoll recht vielen Einwohnern
den Kunſtgenuß, durch Kinderſtimmen geboten,
ermöglichen.

Porbitz. (Kinderfeſt) Das Porbitzer
Gemeindekinderfeſt iſt in der Gemeindevertreter
ſitzung auf den 26. Auguſt feſtgeſetzt worden.

Wehlitz. (Von der Feuerwehr Am
Montagabend rückte der Ueberlandautomobil-
zug der Freiwilligen Feuerwehr Schkeuditz plötz-
lich hier ein, um im Fabrikgrundſtück der Papier-
und Pappenfabrik Wehlitz eine Löſchprobe vorzu-
nehmen. Beide Motorſpritzen, die aus der Elſter
geſpeiſt wurden, kamen in Tätigkeit, und mitBad Dürrenberg. Seit über Jahresfriſt uf

man in nur anzuerkennender Weiſe eine Ver fünf Strahlrohren wurde Waſſer gegeben. Dann

Etzold &Kiebling

rückte der Löſchzug nach der von der Gemeinde
Wehlitz im äußeren Ortsteil angelegten Waſſer-
entnahmeſtelle bei Feuersgefahr. Die kleine
Motorſpritze trat hier in Tätigkeit, nachdem rund
400 Meter Schlauchleitung ausgelegt worden
war. Die Motorſpritze arbeitete ſehr zufrieden
ſtellend. Die Uebungen gingen ſehr ſchnell von
ſtatten.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Auftakt zum Flugtag.

Querfurt. Das Paſſagierflugzeug trifft ſchon
am Freitagnachmittag um 4 Uhr hier ein und
wird mit Vertretern des Magiſtrats und der
Preſſe Probeflüge unternehmen. Das für den
Flugtag vorgeſehene Programm bringt aus
erleſene ſportliche Darbietungen der beſten
Flieger. Die Parole für Sonntag heißt alſo im
ganzen Kreiſe: „Auf zum Flugtag nach Quer-
furt!“

Abſchluß des Schütenfeſtes.

Querfurt. Das Feſt iſt zu Ende. Und ver Alltag
dert ſeine Rechte wieder.forgp Ergebniſſe Königsſcheibe: Mannkönig:

Petzold, Carl, 37 Teiler; Ritterkönig: Weiß,
thur, 42 Teiler.r rtheibe: 1. WilleWeißenſchirmbach, 49

ginge (Freihand); 2. Weiß Suhl, 56 tinge (Auf

Meiſterſcheibe: 1. Petraſ e witz, O., 55Tnge e C. SchmidtMedaille); 2. S O.
55 Ringe. Meiſterſchaft: 1. Wehle 255 inge;
2. Weiß, Arthur, 242 Ringe. Meiſterſcheibe:

fer, NMax,
Querfurt, 34 Ringe; 2. Kraya, H. Querfurt, 33
Ringe.

Leipziger Börse vom 22. Juni
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

22.6. 21. 22. 6, 21. 6.Adca ſa2, 00141,75 HolzstNiederschl] 118,00Casseler jute 281,o0275, 00 Langbein-Piano 130,50130,50
Chemn. A. Spinne 589,00 Lpz. tiypoth. -Bk. 131. 00 131,60
Chromo Najork 110,o00 110,00 do. Bier Riebeck 156,12 156,12

62,00 Lindner e uFalkenst. Gardin. 140,50 140,50 Mansfeld rGautzschKammegſ 88,00 98,25 Norddtsch. Wolle 213,00213, 00
GermaniaMasch. 12.00 12,00 Pittier Werkzeug 358,00 368,00
Halle Zimmerm. 20,25 20,25 Polyphon 529, 00 536, 00
Halle Zucker 73,00 76,00 Prehſitzer Bruk. 191 00 193,00
Hartmann Masch 22.25 22,25 Prestowerke 102,00 102,00
Kirchner Co. 118,0 119,25 Rauchw. Walther 110,00 110,00
Köbcke 4 Co. 1256,00 125,00 Riquet Co. 127,00 128,00
Landkr. Kulſcwitz 86,00 68., 00 Schubert &Salzer 391, 00 381,00
Leipz. Baumwoll. 199,60189,60 Stöhr Kammgarn 257,00 253,50
do. Wolle Thüringer Gas 171.50 1765, 00
do. Kammgarn 146,00146,00 Thüringer Wolle 169,00 169,00
Fahlberg-List 1i9,00119,00 Wotanwerke 6.251 6.,50

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Gottesdienſt- Anzeigen. Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 24. Juni 1928 (3. u. Trinih. Merſebu

Geſammelt wird eine Kollekte zur Förderung des
Studiums der evangeliſchen Theologie.

Es predigen:
Dom:

10 Uhr: Paſtor Wuttke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
DomeMädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr im r r
ändiſchen gJungfrauen-Verein des Vater

Fraueu- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d.
Herberge zur Heimat Eingang Brauhau sſtraße).

Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Stadt: t10 Uhr: Paſtor Riem.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Mittwoch: Ausflug des Kindergottesdienſtes nach

Uhr: Verſammlung.

rg:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr? Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
20 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

aynga:
8,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Trebnitz (Abmarſch 14 Uhr vom Grünemarkt.) des Konkurſes über das Vermögen der offenen
Ev. HKänner- und Jugendverein. erſeSonntag, 20 Uhr: „Die Wunder der Rundfunk- bur i aufgehoben worden, da ein Berrielch

technik mit praktiſchen Vorführungen.“
Freitag, 20 Uhr. Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. gerſeburg, den 18. Juni 1928. Amtsgericht.

Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Dienstag, 20 Uhr: Chorzeſang an der Geiſel 5

Frau Paſtor Riem. den Rentenquittungen für den 1.
Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung an der Geiſel 5.ſam Sonntag, den 24. d. M., von 9 bis

Paſtor Riem. 10 Uhr vormittags im Einwohnermeldeamte.
Altenburg

10 Uhr: Paſtor Mielcke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau:
8 Uhr: Paſtor Kragenſtein.

Neumarkt:
10 Uhr: Zan Boit.
11 Uhr: Kindergottesdtenſt.
Montag, 20 Uhr; Konfirmierten-Söhne im nahme der Apotheken, fürißen eſchäftlichen

PfarrhauſeDonnerstag, '20 Uhr: Mädchenverein St. 7 Uhr geſchloſſen e müſſen. Zuwiderhand
Thomae im Pfarrhauſe,

Löſſen:
13,30 Uhr: Paſtor Boit.
14,30 Uhr: Gemeindeverſammlung der wahl-

berechtigten Gemeindeglieder.

Röſſen:
10 Uhr: Gottesdien13 Uhr: Ausflug Kindergottesdienſtes nach meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen

Beſta, Sammelpunkt Sachſenplatz,
Hienstag 20 Uhr: Abung des Kirchenchors

(Geſellſchaftshaus)
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Niederbeung:
9 Uhr: Gottesdienſt.
Dienstag, 19,30 Uhr: Jugendbund.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund

Oberbeunna:
9 Uhr: Gemeilnſamer Gottesdienſt in Riederbeuua.

Chriſtlie Verſammlung Vlanckeſtraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Ahr: Bibelſtunde.

o

Handelsgeſellſchaft Grehl Zetzſche in

geſchloſſen und beſtätigt iſt.

Das Vergleſchsverfahren zur Abwendung

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 23. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,
1 Schreibmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher,

Halle (Saale)
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

F. SOHhIEBG E.
Kunsthandlung

Gute Bächer
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfaltige Einrahmung von Bildern

Grode Steinetrade 79/86 D ORRENBERG-KEUSCHBERG
Leipziger Strabe 9 B
Ecke Jacobstrabe

Hualitätsmöbeil
besonders wohlfeilen Preisen

Die Beglaubigung der Unterſchriften auf
uli erfolgt

cheinen und die Quittung in nwart des
eglaubigenden Beamten unterſchreiben.
Lützen, den 18. Juni 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzu
weiſen, daß offene Verkaufsſtellen, mit Aus

Wenn Rentenempfänger muß perſönlich er-

Verkehr von abends r bis morgens
lungen werden beſtraft.

Querfurt, den 18. Juni 1928.

nach Künstlerentwürfen zu Kühe mit Kälbern

ſowie prima Färſen zu billigen
Preiſen.

ſtändige Möbelausstellung empfehle einen Transport ſchwerer hochtragender

und friſchmilchender S

Hermann Weidner
GroßKayna.

S willtiommen! 4

EEIIIIIIIIIIIIIIIII
wird Ihnen jeder neue Kunde ſein. Das beſte Mittel, den

Inſerieren im „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

Viele Geſchäftsleute beſtätigen den
Erfolg geſchickten Jnſerierens im

„Werſeburger Tageblatt“

IIIJ Herzlich
an Enmpfehle wieder einen friſchen Transpoet

Kundenkreis zu vergrößern, iſt und bleibt das ſtändige g“ lowie

büllfer u, Ferkel
zu ſoliden Preiſen.

hochtragende und friſchmilchende

J Kühe mit Kälbern
und Bullen mit Abſtammungsnachweis

Richard Schmidt, Fraukleben
Fernruf Große Kaynag 17.

Die Polizeiverwaltung.

(Greisblatt).

Die Jagd der Gemeinde Kleinwangen ſoll
Donnerstag, den 28. Juni 1928, nachmittags
5 Uhr im Neumannſchen Gaſthauſe öffentlich

im Termin. Der Jagdvorſteher: Otto.
[ſ]cſhcſc—

Back Dürrenberg

[ch]h] 7Beſtellungen auf das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Krelsblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Bad Dürrenberg
(Herr Paul Fielinski, Merſeburger

Kopfkränze
Roſentore uſw.

in jeder Preislage
fertigt an

W. Starke
Gartenbaubetrieb

Schloßgärtnerei Merſeburg
Fernſprecher 761.

Ihr Schichſal!
zuverläſſige Aufklärung
betr. Beruf, Liebe, Ehe
Lotterie uſw. Geburts

e ee

See

Milchvieh
hochtragende

Straße 11. datum und Rüchkportoerbeten. I J
Aſtrolog Siebert,
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

Sonntag, den 24. ds. Mts. empfehle ich

desgleichen einen Transport

gutes Priegnitzer

Kühe und Färſen.

Meydenrofclhh, ruhen e Weln

5 eine Auswahl v. eqg. 20 Stück
rheiniſch-belgiſcher

leicht. u. ſchw. Schlages
h beſter Qualität
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Die Uberſchrifts
Anzeige n- Anna

iltrechnung. Das Wort einen
eile 15P
me 10 Uhr vorm.

die Wort

g. Schluß der

irrt 34nete itütlitttüitinuiunitintüun HBniii

Die Bezugsquittung iſt mit demJnſerat Liguſenden. Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Offene Stellen
Techniſche Kraft

für Büro und Bauſtelle zu ſofort eſucht.
Bewerber müſſen auch Erfahrung in Be
rechnung ſowie Bauführung von Eiſen
betonbauten nachweiſen können.
Bewerb. unter E 26918 an die Exp. d. Zig.

Bademeiſter
für größeres Familienbad zu
Offerten unter H R 611 an

geſucht.
udolf Moſſe,

Halle, Brüderſtraße 4.

Linolypeſetzer
O
O Maſchinenkenner,
O
53
c

52
O

leiſtungsfähig, gewiſſenhaft, guter

findet Dauerſtellung.
Angebote ſind erbeten an

Otto Hendel-Druckerei, Halle,
Große Brauhausſtraße 16,„17.

00000000000

o

ortsanſäſſig, O
ERE

iefſige Tabakwaren-
roßhandlung ſucht

ſof. od. ſpäter einen
kaufm. Lehrling
Off. m. ausf. Lebens
lauf unt. W 4311 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeurlehrling
Sohn achtb. Eltern
zum 1. od. 15. Juli
in gute Lehrſtelle ge
ſucht. Off. unt. J
26923 an die Exp.
d. Zig.

Väckerlehrling
Sohn achtbar. Eltern,
ſtellt zum 1. Juli ein,
zugl. ſuche ich einen
ausgelernten

Bückergeſellen
Paul Gräfe, Bäcker
meiſter, zurzeit bei
Bäckermſtr. G. Franke

Halle, Glauchaer
Straße 62.

Tücht. jg. Mann
für Korbwaren- und
Lederwaren Detail-
geſchäft zu ſofort ge
ſucht. Derſelbe muß
tüchtig. Verkäufer u.
im Dekorieren bew.
ein. Off. m. Lichtb.,
zeugnisabſchr. und

Gehaltsanſpr. erb. u.
A 17529 an die Exp.
b. Zig.

Jch ſuche einige
Leute

meine Tapiſſerie-,f.

Wäſche u. Brokat-
tiſchdecken an Privat.
Direkt vom Herſteller.
Ang. u. W 44320 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
möglichſt Bubikopf

ſchneider, ſucht ſofort
od. 1. Juli i. Dauer
ſtellung Alex Schreyer
Friſeur, Bad Blanken-
hain i. Thür., Wil

helmſtraße 6.

Einen tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt zum 1. Juli ein

Otto Schmerbach,
Nordhauſen.

Suche für ſofort oder
1. Juli jungen, tücht.
Friſeurgehilfen

Karl Scheibe, Friſeur,
Roßleben a. U., Bahn

hofſtraße 17.

Jungen, ſtrebſamen
Bäckergeſellen

welcher auch in der
Landwirtſchaft mit
tätig iſt, ſucht zum
1. Juli Karl Schmid,
Erdeborn (Bäckerei).

Jungen
Malergehilfen

ſtellt ein
Willi Roſt,

Letzlingen (Altmarh).

Einen
Stellmacher

geſellen

ſtellt ſofort ein Stell
machermeiſter Schilde

Schmiedegeſellen
und einen Lehrling,
welcher ſchon ein J.
gelernt hat, ſtellt ſof.
noch

M. Gille,
Schmiedemeiſter,
Sangerhauſen.

Wirtſchaftsgeh.

bei 50 Mk. Monats
gehalt für 350 Mrg.
große Wirtſchaft ſof.
geſucht.

H. Klinghammer,
Lichterfelde.

bei Seehauſen
i. Altmark.

Su eWirtſchaſtsgeh. F

zu Pferden und allen
vorkommenden Arb.
Familienanſchl. Ge-
halt nach Uebereink.

Großjena Nr. 45.

Suche zu ſof. einen
Wirtſchaftsgeh.

b. Familienanſchluß,
Lohn nach Uebereink.,
ſelbiger muß 1 Paar
Pferde übernehmen,

und einen
Eleven

gegen Penſion von
30 Mark monatlich.
Rittergut Ottendorf,
Kr Stadtroda (Th.).

00000000000
Geſucht zum 1. Okt.
d. J. für Stall mit
80 Kühen u. Nach-
wuchs, tücht. ſaub.

Kuhmeiſter
der mit ſeinen Leut.

Melken, Füttern,
Pflege des Viehes u.
Milchbehandlung zu
übernehmen hat.

Rittergut Wietſtock
bei Borckenfriede.

Vorpom.(Kr. Anklam).

000000000000
Junger

Burſche
welcher Luſt hat, den
Schweizerberuf z. er
lernen, findet Stel
lung bei Karl Becker,

Niederſchmon.Dommitzſch a. Elbe.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An
Worten Jedes we

eige“ bis zu 10
tere Wort koſtet

6 Ziffern gelten als Worte; diefette litearitegeie koſtet 16 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Sohn anſtändiger
Eltern kann ſofort
in die

Lehre
treten.
Konditor und Bäcker

vbermeiſter
Rob. Engemann,

Wettin a. d. Saale.

Suche zum 1. Juli
tüchtigen

Lehrſchweizer

W. Schmeling,
Niedertopfſtedt

bei Greußen (Thür.)

000000000000
O Geb., kinderlieb. O

räulein
O nicht u. 25 J., O
O als Stütze für O
Villen Haushalt
O bei Fam.Anſchl. O
O zum 1. Juli ge O5 ſucht. Mädchen O
O u. Aufwartung O
O vorh. Ausführ- O
O liche Ang. mit O
O Zeugnisabſchr. O
O u. Bild, ſowie O
O Ang. der Geh. O
O Anſpr. 8Hirte, Halle, 8
O Blumenſtr. 3.

Fräulein
für Büfett u. Küche
gegen Monatsgehalt
bei Familienanſchluß
geſucht. Alter 19 b.
20 Jahre. Alles Näh.
mündlich. Off. unt.
N 26927 an die Exp.
d. Ztg.

Aeltere, zuverläſſige
Frau

welche alle landwirt
ſchaftl. Arbeiten mit
verrichtet, r Führ.
meines klein. Haus
haltes ſofort geſucht.
Angebote an

Landwirt
Karl Lungershauſen,
Oberſpier bei Hohe-

nebra.

Ein älterer Witwer,
alleinſteh, v. Lande
i. d. Nähe v. Erfurt,
Kleinbauer, ſucht eine

Haushälterin
bei ſofortig. Antritt.
Witwe ohne Anhang
oder Fräulein in ge
ſetztem Alter angen.
Ang. erb. u. A 17532
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
tüchtige

Mamſell

rei. Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsanſprüche

er anFrau L. Baumbach
Rittgt. Niedertrebra,

b. Bad Sulza.

Beſſ., arbeitsfreud.,
erfahrenes

Alleinmädchen
kinderlieb u. ehrlich,
mit guten Zeugniſſen
z. 1. Auguſt geſucht.

Frau Dipl.-Jng.
Müller, Halle,
Holzplatz 7, I.

Tüchtiges

Alleinmädchen

fahren iſt, zum 1. 7.
geſucht.

Frau Deichmann,
Halle, Mansfelder

Straße 12.

Milch geht zur Molke

mit gut. Zeugn., das
in allen Hausarb. er

für 1.

Anſpr. u. P 260929

uHandels u eno Bei Zeign u
an die Exp. d. Zig.

nden an

Für meinen r r rhatt ſuche ich
ereAlleinmädchen oder einfache 6tütze

Perfekt im Kochen, Einmachen, Backen und
allen häuslichen Arbeiten. Hilfe
ſeraanine aus guten Häuſern und Bild ein

e

Frau Emma Filß, Apolda, Sulzaer Str. 11.

oder Köchin

Nur mit gut.

Zum 1. Jult, ſpäteſtens 1. Aug., einfache

Stütze
eſucht. Perfekt im Koche

aller Haus wirtſchaft. Zweitmädchen vorh.
eugniſſen, Bild u. Gehalts-

n u.

anſprüchen zu melden bei
Dr. med. E. Berghoff, Eckartsberga i. Th.

Mädchen
geſucht, nicht unter 17 Jahren.

Halle, Steinweg 21.

Suche junges Mädch.,
nicht unt. 16 Jahren,
als einfache

Stütze

bei Familienanſchluß.
Desgleichen ein

Kindermädchen

von 14-16 Jahren,
bei Familienanſchluß.
Paul Schüller, Guts

beſitzer, Radefeld
bei Schkeuditz.

Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Lucke, Wendelſtein.

bei Raſtleben.

Sauberes
Haus und

Zimmermädchen

wird bei gutem Ver-
dienſt ſof. geſucht von
Kurhaus Waldhaus,
Dölau b. Halle a. S.

Hausmädchen

welches ſervieren k.
u. auf gute Behand-
lung ewicht legt,
für weſtlichen Vor
ort von Berlin bal-
digſt geſucht. Gefl.
Angebote mögl. mit
Bild an Café Weber.
Wilhelmshorſt, Poſt
Michendorf (Mark).

Suche zu ſofort ge
bildetes, ſolides

Mädchen
nicht unt. 22 Jahren,
in frauenloſ. Haus
halt, welches Liebe
zu Kindern hat ſowie
im Nähen u. Plätten
bewandert iſt. Mäd-
chen und Waſchfrau
vorhanden. Offerten
mit Bild an

Ratskeller
ZellaMehlis.

Suche zum ſofortigen
Antritt

Mädchen
für Haus und Feld
arbeit, nicht unter
18 Jahren,

Frergens
Mühle rippehna,

Bahnſtat. Kämmerei-
forſt.

S rt eiwhliget 4 u leffuger

Mädchen

das alle Arbeiten ver
richten ka nicht
unter 16 ren.
Frau Karl Keßler,
Weißenfels a. S.,
Marienſtraße 21.

Tel. 614.

Zu bald. Antritt ein
Mädchen

re nicht re
altraut Glaſer,

Sandersleben (Anh.),
Obermühle.

Ein ordentl., ehrlich.
Mädchen

von 16-18 Jahren,
das bereits in Stellg.
geweſen, für kleinen
Haushalt z. 15. Juli
geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen zu
richten an Frau Anna

Chrzanowſtki,
Laucha a. Unſtr.

Beſſeres
Mädchen

zu 4 Kindern geſucht.
evtl. Kindergärtnerin.
Eintritt muß ſofort
erfolgen. Umgehende
Angebote erb. unt. A
17504 an d. Exp. d. Z.

Hausmädchen

kinderloſ.
haushalt.
P. Heuer,

ſtedt bei Weimar.
Telephon 23.

Suche ehrl., ſauberes

das kochen kann, für
Geſchäfts

Oßmann-

Gut bei Gotha ſucht
u baldigem Antritt
unges

Mädchen
für Küche und Haus.
Gehalt 40 M. Ang.
erb. unt. A 17506 an

Junges
Mädchen

L meiner Unterſtütz.
kleine Landwirt-

ſchaft, herrliche Geg.
nahe Naumburg, bei

tem Lohn u. frdl.
ehandlung baldigſt

geſucht. Angeb. an
Frau Elſe Matthes,
Almrich bei Naum
burg, Weinberg 23.

Suche für ſofort ſol.,
ſauberes, ehrliches

ädchen

möglichſt nicht unter
20 Jahren, f. us
halt, Fremdenzimm.
u. Kaffeeküche (Jah-
resſtellung).
Konditorei und Café

Bernhard Eitner,
Oberhof (Thür.).

Suche ſofort od. ſpät.
jüng. Mädchen

mit Kochkentniſſen.
Vorzuſt. nachm. von
4-7 Uhr. Halle,Gr. Steinſtr. 23, III.
Suche wegen Verhei-
ratung meines
z. 1. Juli ein fleiß.,
ordentl ehrliches

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Küche und Haus.

Frau F. Geißler,
v Z. Erbprinz.,

nter-Wellenborn
bei Saalfeld.

Wegen Verheiratung
meines jetzig. Mäd-

I. iges,Hule fleißige
Mädchen

möglichft mit Koch
kenntn., nicht unter18 Jahren, Lohn n.
neber eng

en

um Römeralden (Th.).

Arbeitsfr., ordentlich.
Mädchen

17—18 J., v. Lande,
ſucht für alle Haus
arbeiten Frau Marta
Ortmann, Walters-

hauſen (Thür.),
Hörſelgauer Str. 17.

Für Geſchäftshaush.
wird ein zuverläſſig.,
umſichtiges

Mädchen
geſucht, welches im
Nähen bewandert iſt.
Selb. iſt Gelegenheit
gegeben, im Ver
kauſ auszubild. An
gebote erbeten unter
A r an die Exp.

S

c

Zuverläſſiges, tüchti
ges, älteres

Mädchen
das nur in erſten
Häuſ. war, i. Haus
halt und Kochen er
fahren, zum 15. Aug.nach Suhl in Thür.
geſucht. Bedingung
gute Zeugniſſe. An
gebote mit Lichtbild
erb. unt. A 17526 an
die Exp. d. Ztg.

ne
Suche zum 1. Juli
ein kräftiges, ſolides

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.
Frau Reinhold Ditt
mar, Ziegelei, Bad
Schmiedeberg, Bez.
Halle. Dommitzſcher

Straße 37.

15- bis 16jähriges
Mädchen

ſauber und ehrlich,

die Exp. d. Ztg.
ſucht Gaſthof Queis,
Poſt Reußen.

14- bis 15jähriges
Mädchen

geſucht. Off. unter
D 2905 an die Exp
d. Ztg.

Sauberes
Dienſtmädchen

für Geſchäftshaushalt
geſucht.

Fritſch, Halle,
Streiberſtraße 13.

Junge
Frau

oder Mädchen zum
Eisverkaufen geſucht.

Brennecke, Halle,
Kl. Ulrichſtr 14.

Fleißige, ehrliche
Aufwartung

für 1-2 Stunden
vormittags geſucht.
Franz Zabel, Merſe-
burg, Weißenfelſer

Straße 18.

Fleißige, ehrliche

Autwariun

für ſofort geſucht.
Franz Zabel, Merſe
burg, Weißenfelſer

Straße 18.

Suche eine

Frau
z. Brötchenaustragen,
welche im Süden gut
Beſcheid weiß. Off.
unt. H 1515 an die
Exp. d. Ztg.

Lehrfräulein
für Fleiſcherei ſofort
geſucht. A. Börner,
Fleiſchermſtr. Teut

ſchenthal b. Halle,
Querfurter Str. 58.

Suche zum 1. Juli
2 Kochlehrfrl.

unter Leitung eines
erſtklaſſ. Küchenchefs.

S. an Erdmanns
einſtuben, Jena,
Jenergaſſe 3,4.

Stellengeſuche

Buchdrucker

ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter.
Angebote unter C
1153/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Gärtner
ſucht leitende Stellg.
auch in Privat. Bin
35 Jahr, ſehr gute
Zeugniſſe und Ref.
ſtehen z. Verfügung.
Off. unt. W 4318 an
die Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
22 J., in Brot und
Feinbäckerei ſowie a.
m. Ofenarbeit vertr.,
ſucht Stellung.
Kurt Krauſe, Halle,
Gottesackerſtr. 17, I I.

Väckergeſelle
perf. Dampfofenarb.,
ſucht Stellung in ge
miſchtem Betrieb. Jn
letzter Stelle 2
ſelbſt. gearbeit. Werte
Ang. erb. u. A 17534
an die Exp. d. Ztg.

Schuhmacher

22 Jahre, ſucht Stel
lung, am liebſt. Koſt
und Logis im Hauſe,
eventuell Dauerſtellg.
Angebote erb. unter
A 17500 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
verh., Führerſchein 2
und 3b, langi. Fahr
praxis und Zeugn.
(Motorpflugf.) ſucht f.
ſofort oder ſpäter
Stellung. Gefl. Off.
unter H 26921 an d.
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
24 Jahre alt, gelernt.
Schloſſer, Führerſch.
3b, ſicherer Fahrer,
noch in Stellg., ſucht
ſich zu verändern auf
Perſonen od. Liefer
wagen. Rudi Staps,

Pößneck (Thür.),
Breite Straße 4.

Gärtner
Chauffeur

led., 21 J. alt, ſicherer
Fahrer, gut. Wagen
pfleger, mit Repara
tur vertraut, m. gut.
Zeugniſſen, ſ. Stellg.
als ſolcher. Angeb.
unter A 17420 an d.
Exp. d. Zig.

zum Nilchaustragen

und 3b, 10 J. Fahrz.,

Kutſcher
Chauffeur

verh., Führerſchein 2

ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe ſofort oder
ſpät. Stellg. Motor-
pflug wird übernom-
men. Off. unt. M
26926 an d. Exp. d. Z.

Zimmermann
36 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung auf
großem Gut als Hof-
zimmermann. Bin
mit ſämtlichen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut. Off. unter
J 26922 an die Exp.
d. Ztg.

Diener
27 J., 1,78 ar., kath.,
Fachſchulbildg., ſucht,
geſtützt a. g. Zeugn.,
z. 15. Juli Stellung
als zweit. od. allein.
Diener. Gefl. Angeb.
erb. u. A 17535 an
die Exp. d. Ztg.
Strebſ. Landwirts-
ſohn, 25 J., ſucht,
geſtützt auf langjähr.
beſte Zeugniſſe mod.
Rübenwirtſch., baldigſt

anderen

Wirkungskreis
als Verwalter oder

Wirtſchafter.
Anfr. bzw. Ang. erb.
an F. Bartels, Ver
walter, Großrade,

Bez. Frankfurt (Od.)

Suche für ſofort
Stellung auf

größ. Wirtſchaft

unterm Chef dder
als 2. Beamt. Bin
22 Jahre, von Jug.
an im Fach und mit
allen landwirtſchafti.
Arbeiten vertr. Habe

Semeſter Land
wirtſchaftliche Schule,
Kammerprüfg. Gute
Zeugniſſe ſind vorh.
Gefl. Angeb. ſind zu
richten an Ernſt
Vogeler, Zachow bei

Ketzin (Havel).

Oberſchweizer

29 Jahre, national
geſinnt, Ia Melker
u. Viehpfleger, ehr
lich, zuverläſſig, mit
allem vertraut, ſucht
zum 15. Juli Stellg.
in Abmelk- od. Zucht-
ſtall. Erſte Referenz.
ſtehen zur Seite. An

gebote erbittet
A. Lüdemann, Grötz
Löberitz, Poſt Zörbig,

Kreis Bitterfeld.

Ehemaliger Reichs
wehrangehörig., led.,
34 J., ſucht nach 12-
jähriger Militärzeit

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Ausführliche Angeb.
ſind zu richten unter
D 2899 an die Exp.
d. Ztg.

Verkäuferin
20 Jahre alt, aus der
Delikateſſen u. Kon
fitürenbranche, ſucht,
geſtützt auf g Zeug
niſſe, zu bald od. ſp.
in nur gutem Hauſe
Stellung. Familien
anſchlu erwünſcht.
Off. erb. u. X 26915
an die Ep. d. Ztg.

Fräulein
30 Jahre alt, i. Koch.
und aller Hausarbeit
erfahren, ſucht zum
1. Juli Stellung im
Haushalt. Thüringer
od. Bayriſcher Wald
bevorzugt. Werte An
gebote erbeten an

Frieda Stille,
Luckenwalde, Trenen-
brietzener Str. 76.

Junges Mädchen v.
Lande, 19 J., ſucht
zum 1. Juli Stellung

als einfache
ötütze

am liebſten in Ge
ſchäftshaush., wo ſie
ſich im Geſchäft mit
betätigen kann. Off.
an Gertrud Hentſchel,
Niedereichſtädt, Telef.

Aelt., geb. Frl., gern
ſelbſttät., ſucht Stellg.
als Hausdame oder
Wirtſchafterin

Ang. unt. B 1958 an
die Exp. d. Ztg.
Suche f. m. Tochter,
20 Jahre alt, zum
1. Juli Stellung als

ötütze
in beſſ. Haush. nach
Halle. Gute
vorhanden.
Poſtſchaffner Richard
Lohmann, Hettſtedt.

Mädchen, 20 Jahre
alt, ſucht Stelle als

Alleinmädchen

am liebſten in Halle,
Ang. an die Agentur
d. Ztg. E. Edler,

Hornburg,
Poſt Rothenſchirmbach

Junges Mädchen, 19
Jahre alt, erfahr. in
aller Arbeit, ſucht
Stellung als

Alleinmädchen
Herta Frick,

Friedeburg a. S.

Hausmädchen

15 Jahre, kräftig,
ſucht Stellung. Off.
unt. D 2897 an die
Exp. d. Ztg.

Kindermädchen

ſucht Stellung. Näh.
perfekt, muſikaliſch.

Roſel Schwärecke,
Hettſtedt,

Hoheſtraße.

Siebzehnjährige
Kinderpflegerin

chriſtlich geſtunt, ehr-
lich, zuverläſſig, ſucht
zum 1. 7. Stellung.
Gute Zeugniſſe vor
hand. Halle, Herren

ſtraße 23, III.

18jähriges

Mädchen
ſucht zum 1. Juli
Stellung in Privat
haushalt. Off. ſind
zu richten unt. H H
nach Halle, Mühl-
weg 15, bei Buſch.

21jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Off. erb. unt.
M S poſtlag. Helfta

bei Eisleben.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

17 J. alt, ſucht Stel
lung zum 1. oder
15. Juli in Privat
Halle. Zeugnis vor
hand. Lina Oelsner,
Schwoitſch b. Gröbers

Tücht. Mädchen
welches perfekt kochen
kann, zum 1. Juli
geſ. Frau Lazarus,
Spandanu, Charlotten

ſtraße 24a.

Ehrl. Mädchen
1714 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Zeugnis
vorhanden. Off. u.
A. B. 4077 an Poſt
amt II in Teutſchen
thal.

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

v. Lande, mit Koch-
u. Nähk., ſucht Stel
lung. Gute Zeugn.
vorh. Off. an G.
Jung, Trebnitz bei
Könnern.

Unabhängige Frau ſ.
Aufwartung

für halbe oder ganze
Tage. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. unt.
W 4316 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mädchen, 18 J.,
chtſu
Aufwartung

für 24 bis 34 Tag.
Amt Schafſtädt Nr. 41 die Exp. d. 3

Off. u. B 3 4019 an
tg.

1.

Lohnbuchhalterin
in Krankenkaſſen-, Verſ.-Weſen, Statiſtik u.
anderen Kontorarbeiten vertraut, ſucht zum

Juli oder ſpäter Stellung.
Angeb. unter G 26920 an die Exp. d. Zig.

1. Juli Stellung in
Martha Krauſe, Leipz

Mädchen
vom Lande, 24 Jahre alt, welches ſchon in
beſſerem Haushalt tätig war, ſucht zum

haushalt, möglichſt i.

Zu vermieten

Gut möbliertes
Zimmer

1. Juli zu vermieten.
(Tel., Bad vorhand.)
Halle, Jacobſtr. 57, I.

in gutem Hauſe zum

Möbl. Zimmer
an 2 Herren z. verm.

alle,
Charlottenſtr. 8, I.
Kleines möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Körnerſtr. 26,
Hale,
II.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.

Off. an zum 1. Juli zu ver
mieten. Platz für
einige Möbel vorh.

Halle,
Paradeplatz 4, I r.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Klavier an beſſ.
Herrn zu verm. zum

1. Juli. Halle,
Rud. -Haymſtr. 38, Ir

Freundlich und ſaub.
möbl. Zimmer

zum 1. Juli zu ver-
mieten. Bahnnähe.

Halle, Niemeyer
ſtraße 25, II.

Gut möbl. ſonniges
Zimmer

zu vermieten. Jakob,
Halle, Schmeer

ſtraße 17/18.

Gut möbliertes
Vorderzimmer

für 1 bis 2 Perſonen
zu vermieten. Halloe,

Uleſtraße 10, I.
Kleines, ſaub. möbl,

Zimmer
in gut. Hauſe an ſol,
Herrn zu vermieten,
Halle, Dzondiftr. 1 pt,

Ecke Forſterſtraße.

Schlafſtelle
frei. Halle,

Gr. Märkerſtr. 18, II

Wohnung für Arzt
Zahnarzt oder Rechtsanwalt, im Zentrum

gegen Tauſch abzugeben.
Offerten unter D 2900 an die Exp. d. Ztg,

für 2—4 Pferd
Halle, Langeſtraße

Jch

Korridor, Zubeh
Offerten unt. B 3

m5 o 9 7 f
e Bee

Pferdeſtälle
e zu vermieten.
9. Tel. 228

S e wenl h

e r e7 u ere

ſuche

lücbmmervohn.
Korridor. Jch biete Stube, Kammer, Küche,

Jnnenkloſett, Südviertel,
4026 an die Exp. d. Ztg,

Wo
oder Darlehn.

hnung
über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu
bauwohnung auf rote Karte geſucht. Evtl,
längere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß

Off. erbeten unter Schließ
fach 100 Poſtamt 2 Halle.

43.- Wohnung
Lafontaineſtraße, m.

Küche, Kammer, Jn-
nenkloſett, Gas, el.
Licht, altershalb. geg.
Parterrewohng., drei
Zimmer m. Balkon
oder Gärtchen zu
tauſchen geſucht. Off.
unt. H 1517 an die
Exp. d. Ztg.

Biete
4-3.- Wohnung

parterre, im Norden,
in denkbar beſtem
Zuſtande, in vorn.
Hauſe.

Suche ſoſort
4- 0d. 5-3. W.

ebenfalls im Norden.
Off. unt. H 1514 an
die Exp. d. Ztg.

3 Zimmer
und Küche geg. zwei
Zimmer und Küche,
Vorderhaus, z. tauſch.
geſucht. Off. unt. D
2901 an d. Exp. d. Z.

Wer tauſcht
nach Kiel? Off. unt.
D 2907 an die Exp.
d. Ztg.

Bankbeamter ſucht z.
1. Juli gemütliches

Zimmer

mit el. Licht, Berl.
Ofen in ruhiger Geg.
Nähe Preußenring b.
netter Wirtin. Aus
führliche Preisoffert.
erbeten unter D
2898 an die Exp. d. Z.

Ehepaar ſucht zum
1. Juli od. ſpät. ein
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. H 1542 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
oder Wohnung auf

Jg. Kaufmann ſucht
ein hübſch., ſonniges

Zimmer
in gutem Hauſe, mit
voll., guter Penſion,
Ang. erb. u. A 17536
an die Exp. d. Ztg,

Gut
möbl. Zimmer

für ſofort geſucht, in
nächſter Nähe des

Wohnungsamtes
(Gr. Berlin), mögl,
Parterre gelegen,
Off. erb. u. R 26931
an die Exp. d. Ztg,

Ehepaar ohne Kind
ſucht ſofort möbl.

Zimmer
mit od. ohne Koch,
gelegenheit. Off. unt,
D 2906 an die Exp,
d. Ztg.

Pferdeſtall
für 6 bis 10 Pferde,
mit Nebenräumen,
Heuboden und größ,
Hofraum i. Halle od,
Vorort ſofort oder
ſpäter geſucht. Off.
unter F 26919 an die
Exp. d. Ztg.

Laden
für ſaubere Branche
geſucht. Off. unter
W 443317 an die Exp,
d. Ztg.
Gründſtüczsmartt

Einfamilienhaus
Nähe Aſchersleben,

2 Zimmer, Küche,
Zubehör, Scheune,
24 Morg. Acker, ſchö-
ner Obſtgarten, ſofort
zu verkauf. Wepner,
Alterode (Oſtharz).

Etwa 1000--1500 qm
Vauplatz

im Norden zu kauf.
geſucht. Angebote u,

rote Karte. Halle,
Bernhardvſtr. 39, p. l.

W 44315 an die Exp.
d. Ztg.

fließendes warmes un
Waſſerkloſett, Elektr.,

ſofort beziehbar, zualle.Eltaäſſertr, U, III r.

Schwarzatal

VILLAdirekt an Bahn und Wald gelegen,
d kaltes Waſſer, Bad,

5 Zimmer, Küche,
Keller und Nebengelaß, mit allem Mobiliar

verkaufen. Näh. bei
Stam, Sitzendorf in Thüringen,



Meru vom kg
Ein Ozeandampfer in der Hanö

von Meuterern.
Nach einem in den frühen Morgenſtunden des

Donnerstag in Colombo auf gefangenen Funk-
ſpruch des auſtraliſchen Regierungsdampfers
„Jervis Bay“
Meuterei ausgebrochen und der Verſuch gemacht
worden, das Schiff in Brand zu ſetzen. Auf dem
Schiffe ſind 600 Paſſagiere. Von Colombo aus
wurde ſofort eine Abteilung Marineſoldaten auf
dem britiſchen Hilfskreuzer „Slavol“ der „Jervis
Bay“ entgegengeſandt, um das Meutererſchiff nach
Colombo zu bringen. Während des ganzen Tages
iſt es nicht mehr möglich geweſen, in funken-
telegraphiſche Verbindung mit dem auſtraliſchen
Dampfer zu treten. Man befürchtet, daß das
Schiff bereits in der Gewalt der Meuternden iſt.

Der Kapitän des Dampfers „Jervis Bay“, auf
dem bekanntlich eine Meuterei blinder Paſſagiere
ausgebrochen war, meldet radiotelegraphiſch, daß
jetzt an Bord alles in Ordnung ſei. Die Aufrührer
ſtehen unter ſtrengſter Bewachung. Man erwartet
die Ankunft des Schiffes in Colombo am Montag-
morgen.

e

Richter Lynch in Amerika.
Acht unbekannte Männer drangen in früher

Morgenſtunde in das Jeſierſongavis Hoſpital in
Houſton (Texas) ein und bemächtigten ſich mit vor-
gehaltenem Revolver eines verletzten Negers. Sie
legten dem Neger einen Strick um den Hals und
ſchleppten ihn in einem Automobil fort. Auf die
verzweifelten Rufe des Negers, der um Gnade bat,
nahmen ſofort Poliziſten auf Motorrädern die
Verfolgung der Entführer auf. Man glaubt allge
mein, daß ſie vorhaben, den Neger zu lynchen, der
bei einer Schießerei, bei der vergangenen Sonntag
ein Detektiv getötet wurde, verletzt worden war.

Fwölf Todesopfer eines Tornado.
Durch die Tornado Kataſtrophe in der Nähe

von Altus in Oklahoma ſind, wie nunmehr
feſtſteht, zwölf Perſonen getötet worden. Zwei-
tauſend Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden
beläuft ſich auf zwanzig Millionen
Mark. Die Tornadogefahr gilt als überwun
den, doch werden von den Bezirkswetterſtellen
Warnungen über kommende Ueberſchwemmungen
ausgegeben.

Thea Raſche darf nicht fliegen.

Thea Raſche muß wiederum ihren Start zum
Ozeanflug verſchieben. Jhre früheren Geld
geber ſtrengten auf gerichtlichem Wege eine Klage
an, weil ſie durch den Abſchluß mit dem Bankier
Stillmann vertragsbrüchig geworden ſei. Thea
Raſche beſtreitet, einen Kontraktbruch begangen
zu haben; ſie hätte die Handlungsfreiheit in dem
Augenblick wiedergewonnen, wo das verein
barungsgemäß zu liefernde Flugzeug nicht zur
Stelle war. Das Gericht wird morgen das Urteil
ſprechen.

Die Urſache der Gaskeſſelexploſion
in Mexiko.

Nach Meldungen aus der Stadt Mexiko ſind
aus den Trümmern der durch eine Keſſelexploſion
zerſtörten öffentlichen Badeanſtalt insgeſamt
31 Leichen geborgen worden. Fünf Häuſer wurden
zerſtört. Die Exploſion wurde durch den Heizer
hervorgerufen, der im betrunkenen Zuſtand nach
ſeiner Rückkehr vom Mittagsmahl den Keſſel zu
heiß fand und, ſtatt die Sicherheitsventile zu
öffnen, kaltes Waſſer hineingoß.

Das Lebenselexſer des indfaniſchen
Methuſalem.

Jn London iſt jetzt ein Oberhäuptling
der Indianer eingetroffen, der 166jährige
„Weißes Roß-Adler“, der höchſtens den Ein-
druck eines 60jährigen macht und ſich noch
„ganz jung“ fühlt. „Jch habe an allen wich-
tigen Ereigniſſen der amerikaniſchen Geſchichte
teilgenommen“, erzählte er. „Jch begrub den
Tomahawk zum Zeichen des Friedens mit
General Grant unter den Stufen des Capitols
von Waſhington im Jahre 1876. Jch habe in
ſieben Schlachten gekämpft, ſah die erſten An
ſiedler mit ihren Wagen nach den großen
Ebenen des Weſtens kommen und ich habe faſt
alle amerikaniſchen Präſidenten geſehen, die
während meiner Lebenszeit zur Regierung
kamen. Mein Vater, der vor wenigen Jahren
im Alter von 147 Jahren ſtarb, kannte noch
Waſhington; meine Mutter ſtarb drei Jahre
vorher, als ſie 137 Jahre alt war.“ Die Be-
richterſtatter wollten von dem indianiſchen
Methuſalem natürlich auch wiſſen, wodurch er
ſein hohes Alter in ſo jugendlicher Friſche er-
reicht hat.

„Höchſt einfach,“ erwiderte er, große Wol-
ken aus einer dicken Zigarre ſtoßend. „Jch
liebe viel friſche Luft; immer war ich im
Freien, ſchon am Morgen um fünf Uhr, und
habe einen großen Teil meines Lebens unter
freiem Himmel verbracht. Man muß viel
kaltes Waſſer trinken, off baden,“ und zwar
imme“ kalt, gut, aber mäßig eſſen und trin
ken, viel Fleiſch, beſonders Büffel. Der
Menſch kann ſo lange leben, als er ſich zu
leben vornimmt, und ich denke, daß ich
immer leben werde.

iſt unter blinden Paſſagieren eine

Reichspräſident und Stadt Berlin

ehren die Flieger.
Beſuch beim Reiſchspräſidenten.

Die Ozeanflieger Hauptmann a. D. Köhl, Frei-
herr v. Hünefeld und Major Fitzmaurice ſtatteten
geſtern dem Herrn Reichspräſidenten einen Be
ſuch ab. Jm Portal des Houſes des Reichspräſi
denten empfing Staatsſekretär Dr. Meißner die
Flieger, geleitete ſie zum Reichspräſidenten und
ſtellte ſie vor. Der Herr Reichspräſident ſprach
in herzlichen Worten den Ozeanfliegern ſeine
Glückwünſche für das Gelingen ihres kühnen
Fluges und zugleich als alter Soldat ſeine Aner
kennung für die hierbei bewieſene Tapferkeit und
Tatkraft aus.

Jn der anſchließenden Unterhaltung ließ ſich
der Reichspräſident über die Einzelheiten der
Ozeanüberquerung berichten. Beim Abſchied
überreichte er jedem der drei Herren als Zeichen
ſeiner Anerkennung und zur Erinnerung ſein
eigenhändig unterſchriebenes Bild im Silber
rahmen.

Empfang im Rathaus.
Jm Anſchluß an den Empfang beim Reichs

präſidenten begrüßte die Stadt Berlin die
Ozeanflieger im Rathaus, in deſſen Umgebung
ſchon ſeit den frühen Vormittagsſtunden eine dicht-
gedrängte Menſchenmenge wartete. Vom Rat-
hausturm wehte die Berliner Stadtflagge, wäh-
rend an den vier Ecken des Rathauſes die Farben
des Reiches, Jrlands, Englands und Preußens
flatterten. Auch die benachbarten Häuſer der
König- und Spandauer Straße trugen reichen
Flaggenſchmuck. Am Eingang zum Feſtſaal hatte
man das Goldene Buch ausgelegt, das bereits die
Namen der Amerikaner Chamberlin und Levine
trägt und in das ſich nun auch die deutſchen Flie-
gerhelden mit ihrem iriſchen Kameraden Fitzmau-
rice im Anſchluß an den Feſtakt eintrugen, und
zwar hinter den Namen des letzten Ehrengaſtes
der Stadt Berlin, des Königs Amanullah von
Afghaniſtan,

Um 1 Uhr kündeten Hochrufe von der Straße
das Nahen der Flieger an, die, geleitet von Stadt-
baurat Dr. Adler, vor dem Hauptportal vor
fuhren, wo

Magiſtratsdiener mit Dreiſpitz und mit dem
Berliner Stadtwappen geſchmückten Stäben,

Aufſtellung genommen hatten.
An der Treppe wurden die Flieger und ihre An
gehörigen, die den draußenharrenden Menſchen-
maſſen durch Winken für die ihnen dargebrachten
Ovationen dankten, von Oberbürgermeiſter Bö ß
unter den Klängen des Beethovenſchen Feſtmar-
ſches aus dem Es-Dur-Konzert in den Feſtſaal ge-

leitet, wo an kleinen Tiſchen
genommen wurde.

Oberbürgermeiſter Dr. Böß begrüßte die Hel-
den der Luft und würdigte in einer längeren An
ſprache die Leiſtungen der Flieger. Mit be-
ſonderer Herzlichkeit gedachte er der Anweſenheit
Fitzmaurices, und kam dann auf die Ehrun-
gen zu ſprechen, die den Fliegern in Amerika zu-
teil geworden waren. Vor allem die großen
Empfänge in den amerikaniſchen Großſtädten
hätten mit der Herzlichkeit ihrer Begrüßungen
höchſte Dankbarkeit in Deutſchland hervorgerufen.

Koehl feierte in ſeiner Antwort Berlin als
ſeine zweite Heimat, über die er ſeine erſte Hei-
mat Bayern faſt vergeſſen hätte. Durch die Groß
zügigkeit ſeiner Fluganlagen ſei Berlin für jeden
Piloten eine unvergleichliche Arbeitsſtätte

Hünefeld bekannte in ſeiner Anſprache aufs
neue ſeine Liebe zu Berlin. Er überbrachte die
beſonderen Grüße Mr. Walkers, des Neuyorker
Bürgermeiſters, an Dr. Böß, den er bei ſeinem
kürzlichen Beſuch als einen Freund ſchätzen gelernt
hätte.

Am Abend waren die Bremenflieger mit ihren
Damen Gäſte des Automobilklubs von Deutſch
land.

Die Pläne der Flieger.
Wie man von Hauptmann Köhl erfährt, haben

die drei Ozeanflieger ſowohl vom Aeroklub in
London als auch von der Jriſchen Geſellſchaft in
London eine Einladung erhalten, nach England
zu kommen. Die Flieger werden dieſer Einladung
Folge leiſten, ſobald ſie ihren Verpflichtungen in
Süddeutſchland und Norddeutſchland nachgekom-
men ſind.

Die Flieger werden ſich vorausſichtlich in etwa
neun bis zehn Tagen zunächſt

nach München und dann nach Ulm und Stuttgart
begeben.

Später ſoll dann auch noch Hamburg und Königs
berg ein Beſuch abgeſtattet werden. Ob die beiden
letzten Städte noch vor der Fahrt nach England
bzw. Jrland beſucht werden, ſteht im Augenblick
noch nicht feſt.

Köhl kehrt zur Lufthanſa zurück
Eine Berliner Korreſpondenz- erfährt, daß

Köhl zur Lufthanſa zurückkehren ſoll, die ihm
eine gegenüber ſeiner bisherigen Tätigkeit bei
weitem gehobene Stellung anbieten wird, in der
ſeine außerordentlichen Erfahrungen im Nacht-
flugverkehr für das Unternehmen dienſtbar ge
macht werden ſollen.

das Frühſtück ein

Masödalena berichtet
über ſeinen Verproviantierungsflug.

Nobile und ſeine Leute ſind erfreut über die Entſatzſendungen. e Fimunöſen
bleibt verſchollen o Die Malmgreengruppe ſcheint verloren.

Ueber die Entdeckung der Gruppe Nobiles
durch den Jtaliener Maddalena berichtet der
„Corriere della Sera“ folgende Einzelheiten:

Um 9.30 Uhr entdeckten Maddalena und ſeine
Begleiter das kleine rote Zelt Nobiles, das an
einem aufgeſpannten Draht farbige Tücher, wie
kleine Fahnen uſw. wehen hatte.

Die fünf Männer winkten lebhaft,
aber das Flugzeug flog in einer Geſchwindigkeit
von 120 Kilometern, ſo daß das Bild der Schiff
brüchigen nach wenigen Sekunden wieder ent
ſchwand.

Dann begann ein erneutes verzweifeltes
Suchen. Das Flugzeug ging

bis auf 30 Meter herunter
und lief zeitweiſe Gefahr, die aufgetürmten Eis-
maſſen zu ſtreifen. Jeder Winkel wurde abgeſucht,
doch zunächſt vergeblich. Der Radioapparat der
Schiffbrüchigen berichtigte fortwährend die Rich-
tung des Flugzeuges. Endlich nach 67 Minuten,
um 10.38 Uhr,

erſchien das rote Zelt von neuem und fünf
Mann waren davor ſichtbar, während der ſechſte,
der verwundete Chefmonteur Cecioni, im Jn-
nern des geöffneten Zeltes ſich befand, von wo
aus er das Flugzeug gleichfalls ſah.
Die Schiffbrüchigen gaben ihrer unbeſchreib

lichen Freude Ausdruck. Nobile bewegte ſich ge
wandt, was auf eine vollſtändige Heilung ſeiner
Wunden ſchließen läßt. Der korpulente tſchechoſlo
wakiſche Profeſſor Dr. Behounek trug eine Ben-
zinkanne auf dem Kopf, anſcheinend zur Brechung
der Lichtſtrahlen.

Die Flugzeugbeſatzung begann dann mit dem
Abwerfen des Materials durch Fallſchirme. Ra
dioakkumulatoren, Waffen und Medikamente
wurden niedergelaſſen und ſie landeten ſanft
auf dem Eiſe. Dann folgten in gewöhnlichem
Abwurf Säcke mit Decken, Lebensmitteln uſw.

Wie außer ſich vor Freude ſprangen die Schiff-
brüchigen umher, um die zerſtreuten Gegenſtände
zu ſammeln. Die Beſatzung des Flugzeuges ver-
mochte in der Nähe weder einen Waſſerſpiegel
noch eine geeignete größere Eisfläche zu entdecken,
die eine Landung des Flugzeuges erlauben würde.
Zwei Stunden ſpäter traf Maddalenas Flugzeug
wieder in der Kingsbay ein, wo ihm ein begeiſter
ter Empfang bereitet wurde.

7

Die Nachricht von der Entdeckung Nobiles
durch Maddalena und dem Abwerfen der Hilfs-
mittel hat in Rom, wo die Meldung gegen Mit-
ternacht bekannt wurde, große Freude ausgelöſt.

Trotz des Erfolges Maddalenas rechnet man
noch nicht mit einer unmittelbar bevorſtehenden
Rettung Nobiles. Maddalenas „Savoia 55“
kann auf dem Eiſe nicht landen. Die Eisfläche
in der Nähe Nobiles iſt überdies für das Flug
zeug zu klein. Hier dürften alſo die kleinen
Flugzeuge Larſens und Holms Erfolg haben.
Aber auch im Falle der Unmöglichkeit der Lan
dung von Flugzeugen wird die Gruppe Nobiles
vorausſichtlich in einer Woche aus ihrer Lage
befreit werden können, da bis dahin der lang
ſam, aber ſicher arbeitende Eisbrecher „Kraſſin“
die Schiffbrüchigen erreicht haben wird.

Maödalena iſt wieder aufgeſtiegen.
Wie aus Kingsbay gemeldet wird, iſt am

Donnerstag Maddaleng erneut nach der Foyn
Jnſel geſtartet und hat Rauchbomben mitgenom-
men, mit deren Hilfe Nobile einen geeigneten
Landungsplatz auf dem Eiſe angeben ſoll. Falls
eine Landung gelingt, will Maddalena Nobile und
ſeine drei Begleiter an Bord nehmen und ſie nach
Kingsbay bringen.

Da das Eis immer ſtärker zu ſchmelzen beginnt,
befürchtet man, daß der ſchwediſche Meteorolog
Malmgreen und die beiden Jtaliener, die ſich
vor ſiebzehn Tagen von Nobile getrennt haben,
nicht mehr zu retten ſind.

a

Große Sorge um Amunöſen.
Bis zum Donnerstagabend liegen bisher

keinerlei Nachrichten über das Schickſal Amund-
ſens und ſeiner Begleiter vor. Man fängt an,
die Lage ernſter zu beurteilen und erwägt be
reits, was geſchehen müßte, um das verſchwündene
fransöſiſche Flugzeug zu ſuchen. Die Regierung
hat ein Jnſpektionsſchiff damit beauftragt, die
Oſtküſte von Spitzbergen bis hinunter zur
Bäreninſel abzuſuchen. Ebenſo iſt der Befehl ge
geben worden, ſämtliche Fahrzeuge zu benach
richtigen und ſie aufzufordern, nach Amundſen
zu ſuchen. Die Aufgabe iſt ungeheuer ſchwierig,
da man nur weiß, daß Amundſen an der Oſtküſte
Spitzbergens entlangfliegen wollte. Da ſeit dem
Abflug von Tromſö keinerlei Funkmeldungen ein-
getroffen ſind, liegt die Möglichkeit nahe, daß die
Maſchine frühzeitig zu einer Notlandung ge-
zwungen wurde. Eine Hilfeleiſtung kann vor
läufig nur darin beſtehen, daß man das Fahr-
waſſer von Schiffen abſuchen läßt.

Fuf Franz-Joſefsland notgelandet?
Nach einer Meldung aus Oslo ſoll der

franzöſiſche Flieger Guilbaud mit Amundfen
auf FranzJoſeſsland nocgelandet ſein. Eine

dieſer Meldung von anderer Seite
liegt vor,

Juſammenarbeit Raabs mit Valier.
Die Erklärung der Opelwerke über die

Löſung des Vertragsverhältniſſes mit Raab
über die wir berichteten. Die Red.) hat ſeitens
der RaabKatzenſtein Werke eine ſcharfe Gegen
erklärung hervorgerufen. Auch Max Valier
hat gleichzeitig ſeinen Vertrag mit den Opel-
werken gekündigt und Raab ſeine Mitarbeit
an der ſelbſtändigen Fortführung der Verſuche
mit Raketenflugzeugen zugeſagt. Die Finan
zierung des Anternehmens konnte bereits ander
weitig ſichergeſtellt werden. Wann die erſten
Probeflüge ſtattfinden, wird durch Raab noch
feſtgeſetzt werden.

Unwetterkataſtrophe in Lettlanö.
Da Sturm und Regen ohne Unterlaß in Lett-

land anhalten, nimmt das Unwetter einen immer
größeren Umfang an. Wie der Verkehrsminiſter
mitteilt, iſt der Eiſenbahnverkehr Lettlands durch
das Hochwaſſer ſehr in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Es wird ſich vorausſichtlich als notwendig
erweiſen, auf weiteren Strecken den Verkehr ein
zuſtellen. Die alte Eiſenbahnbrücke in Mitau iſt
durch das Hochwaſſer gefährdet und droht einzu-
ſtürzen. Der Verkehr über dieſe Brücke iſt ein-
geſtellt.

Entführung zweier Mäödchen.
Vor einer Wirtſchaft bei Freilingen auf dem

Weſterwald hielt abends ein Auto, dem zwei
Herren und eine Dame entſtiegen. Die drei er-
klärten dem Wirt, daß ſie eine Panne erlitten
hätten und baten die beiden Schwägerinnen des
Wirts, ſie zu der Unfallſtelle zu begleiten. Als
der Wirt nach einigen Minuten aus dem Fenſter
ſah, war das Auto verſchwunden. Die Polizei
vermutet, daß es ſich um Mädchenhändler handelt,
zumal die Dame, die zu den Männern gehörte,
ſchon vor einiger Zeit großes Jntereſſe für die
Schwägerinnen des Wirtes zeigte und ihnen er-
klärte, ſie ſeien zu ſchade für die ſchwere Land
arbeit.

Hagelkörner von 450 Gramm
Jm Tal von Vidourle in Südfrankreich wurde

durch ein fürchterliches Unwetter innerhalb weni-
ß37 Minuten die en Ernte reſt-os vernichtet. Einwohner, die ſich vor dem
Hagel nicht rechtzeitig flüchten konnten, wurden
ſchwer verletzt. Es wurden Hagelkörner

2

man könnte beſſer ſagen Eisbrocken im Ge-
wicht von über 450 Gramm gefunden.

Schiffsunfall auf der Elbe. Am Freitag morgen
ſtieß die von Boulogne nach der Oſtſee unterwegs
befindliche Yacht „Sansſouci“ bei ſchwerem Wetter
mit dem Elbfeuerſchiff 3 zuſammen. Die Nacht
ſank innerhalb vier Minuten. Die aus fünf Mann
beſtehende Beſatzung konnte gerettet werden.

Eigenartiger Unfall auf einem Bahnhof. Ein
eigenartiger Unfall ereignete ſich auf dem Bahn
hof in Oberhauſen. Ein einfahrender Perſonen
zug erfaßte eine auf dem Bahnſteig der Rampe zu
nahe ſtehende Gepäckkarre und ſchleuderte ſie mit
Wucht zur Seite. Der Führer der Karre wurde
ſchwer verletzt. 15 andere Perſonen erlitten leich
tere Verletzungen.

Mit den Haaren in eine Transmiſſion geraten.
Jn einer Rybniker Kohlenſäurefabrik geriet
eine 16jährige Arbeiterin bei Aufräumungs
arbeiten mit den Haaren in eine Transmiſſion.
Das Mädchen wurde herumgeſchleudert und gegen
die Wand geſchlagen. Das Haar wurde ihr ſamt
der Kopfhaut abgeriſſen.

Beim Fluchtverſuch erſchoſſen. Drei Straf-
gefangene des Danziger Strafgefängniſſes, die
bei Wegearbeiten beſchäftigt waren, ergriffen die
Flucht. Der Aufſeher gab drei Warnunggsſchüſſe;
als dieſe nicht beachtet wurden, ſtreckte er mit
einem vierten Schuß einen Gefangenen nieder.
Die beiden anderen Gefangenen konnten er-
griffen werden.

Deckeneinſturz in Weſtminſter. Durch Einſturz
einer Decke der in der Nähe der Weſtminſter Ab-
tei gelegenen Zentralhalle in London, die reli-
giöſen Verſammlungen dient, wurde ein Kind
getötet und ſieben Perſonen ſchwer verletzt.

Exploſion von Pulverlagern. Kurz nach
Mitternacht explodierten mehrere Pulverlager der
Trojan-Pulverfabrik bei Allentown (Pennſyl-
vanien). Jn der ganzen Stadt wurden die Er-
ſchütterungen heftig verſpürt. Der Schaden iſt
beträchtlich. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht
gemeldet worden.

Exploſion in einer ſpaniſchen Schokoladenfabrik.
Jn der Schokoladenfabrik von Alcantarilla bei
Murcia iſt ein Ammoniakkompreſſor explodiert.
Dabei ſind 23 Arbeiterinnen ſchwer verletzt worden.

Großfeuer in Damaskus. Jn Damaskus wütet
zurzeit ein Großfeuer, welches ſich in Richtung
auf die Zitadelle fortbewegt. Ueber 100 Häuſer
ſind bereits dem Brande zum Opfer gefallen.

Vier Millionen Brandſchaden. Nach Mel
dungen aus Caracas in Venezuela iſt eine
große Petroleumlagerſtation an den Küſten des
MaracaiboSees abgebrannt. Der Scha
den beträgt etwa vier Millionen Mark.

Fünf Opfer einer Grubenexploſion. Nach Mel-
dungen aus Laurelpoint in Weſtvirginia
ſind infolge einer Grubenexploſion fünf Perſonen
getötet und ſieben verletzt worden.

Ein neuer Flugweltrekord in Amerika. Der
amerikaniſche Marinefliegerleutnant Arthur
Gavin hat einen neuen Höhenweltrekord für

Put einer Ladung von 1009
amm aufgeſtellt. Gavin erreichte eineHöhe von 6170 Meter. t wa



in seinem 70. Lebensjahre.
lieben Mutter in die Ewigkeit nach.

Mersebarg und Nearössen,
den 22. Juni 1928.

friedhofes aus statt.

Gestern vormittag 11.30 Uhr entschlief sanft und ganz unerwartet
unser lieber, guter, nimmermüder Vater und Grobvater, der

Kaufmann Karl Brendel
Er folgte nach wenigen Monaten unserer

Die Beerdigong findet Sonntag, en 24. Juni 12.30 Uhr von der Kapelle des Stadt-

In tiefer Trauer
Martha Brendel
Else Brendel
Frida Schurig geb. Brendel
Emil Schuri
Erika Schurig

Am Mittwoch, dem 20. Jan verstarb an den Folgen einer täckischen

Blutvergiftung der Maschinenmeister

Herr Franz Müller.
Beim Ersten Garde- Regiment zu Fub in Potsdam hatte er gedient

und ist seit dem Jahre 1891 Mitglied des Vereins „Ehemalige Garde“ in
Merseburg gewesen. Mit besonderer Liebe hing er an unserem Verein
und hat sich bei allen Gelegenheiten im Wechsel der Zeiten als treuer
deutscher Mann und zuverlässiger Kamerad bewährt. Von den 37 Jahren,
während deren er dem Vereine als Mitglied angehörte, hat er 33 Jahre
die Geschäfte des Schriftführers des Vereins mit vorbildlicher Gewissen-
haftigkeit geführt. Sein liebenswürdiges, immer freundliches Wesen, seine
Frische, Offenheit und die Lauterkeit seiner Gesinnung sichern ihm in
unseren Herzen ein dauerndes ehrenvolles Andenken, In tiefer Trauer
stehen wir am Grabe dieses lieben Kameraden

Merseburg, den 21. Juni 1928,

Der Verein „Ehemal. Garde
Zur Beerdigung am Sonnabend, dem 23. Juni, 4 Uhr nachmittags, auf dem Alten-

burger Kirchhofe, treten die Kameraden 3 Uhr am „Reichskanzler“ an.

C EZZH) HaJe Brüderleine angehommen.
In dankbarer Freude

Paul Kühhbendorf und Frau
S Margareke geb. Dieſemann. J

z. St. Privathlinik Dr. Diegand. 2
Merſeburg, den 21. Juni 1928.

Zähne
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Paul Große und
Frau Gertrud geb. Clauß auf Rittergut
Unterneſſa: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Wally Hartung mit
Herrn Karl Thate in Weißenfels.

Vermählte: Herr Fleiſchermeiſter
Max Müller mit Frl. Aenne Thieme in
Leipzig-Schönefeld. Herr Arno Seide-
mann mit Frl. Charlotte Petzold in
Weißenfels. Herr Hermann Richter mit
Frl. Martha Kretzſchmar in Burgwerben.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

Aushänge-Schaukäſten
zu kaufen geſucht.Offerten mit Größen- und Preloengabe an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten unter

C. 22

Todesfälle:
Frau Pauline Güttel geb. Weiße (75 J.),

e (Beerdigung Freitag nachm.
hr.)

Frau Roſalie Olze geb. nſchel (80 J),
rer (Beerdigung onnabend nach-
mittag 3 Uhr von der Friedhofshalle
aus.)

Herr Franz Patzſchke, Rentner (73 J.),
Tagewerben.

Herr Ernſt Wengler, Landwirt (91 J.),
Lunſtedt.

Herr Henricus Blömer, Buchhändler
Sonn

r auf dem Jo-
(64 J. Leipzig.
abend vorm. 11 Uh
hannisfriedhof.)

Herr Franz Paalzow (63 J.), Halle Saale
Burgſtraße 42. Beerdigung Sonnabend
nachm. 4 Uhr in Stuttgart.)

Jerr Friedrich Vater, Dienſtmann, Halle S.T Wilhelm Fauſt, Weichenſteller a. D.
3 J.), Diemitz. Beerdigung Sonn-Ken nachm. 4 Uhr von der Halle aus.)

Herr Adolf Thomas, Schloſſer (33 J.),
Halle /Saale, Gr. Brauhausſtraße 4.

Sonnabend vorm. 11 Uhr
auf dem Südfriedhof.)

faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emmy Cappès

ma Am Damm. mann

die zur Korpulenz neigt, Wcd Ame den neueſten B. C. Lei b
r und Hütthalter. Da

Kieler Wollanzüge
mit kurzen Hoſen

e 3 Don 18. 22. 24.mit langen Hoſen

o e 12. 21. 26. 29.Kieler Waſchbluſen
Geſtreifter Kadettſtoff

Garnitur feſt. 32.75 4.50Geſtreifter Kadettſtoff
Garnitur abknöpfbar 5.25 6.25
Guter weißer Satin
Garnitur abknöpfbar 5.5017 17 e

Kieler Waſchanzüge
Geſtreifter Kadettſtoff

Garnitur feſt.Geſtreifter Kadetiſtoff
Garnitur abknöpfbar

5. 5. 75 6. 75

6.50 7.50 8.56
Guter weißer Satin
Garnitur abknöpfbar G. 75

Sporthoſen mit Gürtel
aus waſchechten a4 9 .50 3. 3.25 4.50Achten Sie nicht auf unſere wenigen Eharſenſer-2relsgen,

ſondern beſichtigen Sie unſer tieſenhaſtes Lager!

Sonntag geöffnet!

Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7.

Sonntag, den 24. d. M.,
von 12--18 Uhr geöffnet

Eing.- Abitur
Inſtitut Voltz, Jimenau, Thür.

ist unser Geschäft

Weddy-Pönicke K Ste
Leinen- und Wäschehaus

Montag, den 25. d. M.,
festes von 14 Uhr an geschlossen.

Burgstraſße 5.

wegen des KkKinder- s8 g Auswärt. Theater.
stadttheagter in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr
„Fra Diavolo.“

Walhalla in Halle.
S. Glazeroffs.

ckner 4

Zoologischer Garten,
den 23., Sonntag, dMontag den 25. Juni

3 bilIlige Tage?
Eintritt: Erwachsene 40 Pfg.,

Ermäbigte Preise für samtl. Sonderveranstaltungen

Perzinas Affen u. Papageien- Theater
Sonderschau im neuen Af

Menschenaffen u. andere seltene Tiere
je 20 Pfg., Aquarium 10 Pfg. tür Er
Sonntag, den 24. Juni 16 u. 20 Uhr

oeoeeoeeooo IOnZerte eeoeooee

Neues Theater in Leipfig.
r Sonnabend, 18,30 Uhr

Halle a 8 „Die Weiſterſinger von
W Rürnberg.“N uUltes Theater in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

DOperettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.“
öchauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplatz.

Almenrauſch und Edel-
weiß.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Wenn ein Weib den
Weg verliert.

en 24. und

Kinder 20 Pfg.

fenhaus:
w. u. Kinder

Um weitere lauſend zuſtiedene Kunden zu änden,

gebe ich beim Einkauf eines

erſtklaſſigen
Fahrrades
Nähmaſchine

Grammophons
uſw.

auf Teilzahlung bis zum 1. Juli 1928 ein
wertvolles Geſchenk gratis.

Franz Zabe l
Nur Weißenfelser Straße Nr. 18

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Am Sinne und Sonntag ſindel rMi ihriges
u e

ſtatt. Wir laden hierzu alle Freunde und
Gönner herzlichſt ein. Sonnabend Frei-
konzert. Sonntag: Amzug mit hiſtor.
Veranſtaltungen. Der Vorſtand.

Gewerbetreibende!
Ich führe Ihre Buchführung, bearbeite Jhre

i Sleuer- und Rechtsſachen aller Art bei
billigſter Berechnung. Werte Angebote
unter C. 1039/28 an die Geſchäftsſtelle

des „Merſeburger Tageblattes“ erbeten.

Lohnender

Nebenverdienſt.
v. 100--200 W. monatl. biet. ſich Kranken

J ſchweſtern, Hebammen, Heilgehilf. etc. mit
großem Bekanntenkreis durch den Vertrieb
J (evtl. Alleinvertr.) eines bewährten wohl-
J ſchmeckenden Kräftigungsmittels. Meldungen

J aus Merſeburg u. e Ortſchaften erbetenRaumburg a. S., Poſt fach 139.7 T K T D E 22 S in allen Abteilungen unseres Hauses

Das f

extra billige Angehbote!
Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen!
Sonntag, den 24. Juni 1928 sind unsere Geschaäftsräume durchgehend für den Verkauf von 2 8 Uhr

[]c T T S S T T T yO”O„”CÖY ncccccc ch hcchchcc h

bkowit
t r ae Oil

Merseburg und Leuna
ührende Kaufhaus seit 1889
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